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Vertrauen ist gut. Kontrolle ist besser. Und sicherer. Viele Modellbahner schätzen die Möglichkeiten, die eine PC-gestützte Software bietet. 
Diese benötigt aber die Informationen über Ist-Zustände auf der Anlage. Für jeden Zug. Und für jedes Gleis (bzw. jeden Gleisabschnitt). 

Dafür gibt es im Digital plus System von Lenz-Elektronik einige sinnvolle Helferlein, die den Zustand, zum Beispiel eines 
Schattenbahnhofsgleisabschnitts, zuverlässig an die Zentrale melden. Die ist wiederum über USB mit dem PC und der Software verbunden. 
Die Besetztmelder (LB101 plus ggfs. LB050) informieren darüber, ob ein Gleis belegt oder frei ist; diese Information aus und über bis 
zu acht Gleisabschnitten meldet der Rückmelder LR101 über den RS-Bus an die Zentrale weiter. 

Der neue LRB08 ist gleichzeitig Belegt- und Rückmelder für bis zu acht Gleise/Gleisabschnitte und vereinfacht die Verdrahtung der Anlage. 
Zustände von je vier Weichen und/oder Signalen übermittelt der Schaltempfänger LS100. 

Ganz automatisch: Wann immer sich der Belegtzustand eines Gleisabschnitts oder eine Weichenstellung ändert: Die LZV200 informiert 
sofort und unaufgefordert den Computer.

Und wer keine PC-Steuerung einsetzen möchte, der kann sich die Zustandsmeldungen selbstverständlich auch auf seinem Handregler anzei-
gen lassen. Denn Kontrolle ist immer besser und sicherer. Ausführliche Infos: www.lenz-elektronik.de

Lenz-Elektronik GmbH · Vogelsang 14 · 35398 Gießen · 06403 - 900 10 · info@lenz-elektronik.de

 LRB08 - Art.Nr. 11230

LB101 - Art.Nr. 11210 

 LB050 - Art.Nr. 11220

LR101 - Art.Nr. 11201 

 LZV200 - Art.Nr. 22200

Vertrauen vs. Kontrolle
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ZUR SACHE

Große Modellbahnanlagen wie z.B. 
das Miniatur Wunderland in Ham-

burg oder das Leeraner Miniaturland in 
Ostfriesland ziehen jedes Jahr zahlreiche 
Modellbahnfreunde an. Ausgeklügelte 
Computersteuerungen sorgen dabei für 
einen abwechslungsreichen Ausstel-
lungsbetrieb. Nicht selten weckt der Be-
such einer solchen Modellbahnausstel-
lung den insgeheimen Wunsch, auch die 
eigene Modellbahn mit einer Computer-
steuerung zu bereichern. 

Welche Aufgaben der PC auf der eige-
nen Modellbahn sinnvoll übernehmen 
kann und wie die Steuerung 
der kleinen Bahn damit in 
der Praxis gelingt, ist aber 
vielen Anwendern ein Rätsel. 
Neben den grundlegenden 
technischen Voraussetzun-
gen für einen computerge-
steuerten Modellbahnbetrieb 
kommen auf den nachfolgen-
den Seiten daher verschiede-
ne Steuerungsprogramme mit ihren typi-
schen Stärken und Schwächen zur detail-
lierten Vorstellung. Praxisnahe Beispiele 
aus verschiedenen Bereichen der Modell-
bahn – anwendbar auf alle gängigen 
Baugrößen und Modellbahnhersteller – 
vermitteln das nötige Grundwissen für 
einen einfachen und sicheren Einstieg in 
das Thema. Spezielle Elektronik- oder In-
formatikkenntnisse werden dabei be-
wusst nicht vorausgesetzt, sodass sich 
auch Neueinsteiger schnell zurechtfinden 
werden. 

Der Computer kann selbstverständlich 
nicht nur ein interessanter Spielpartner 
für den Anlagenbetrieb sein, sondern glei-
chermaßen auch die Aufgaben des Lok-
führers oder Fahrdienstleiters überneh-
men. Den Umfang der Aufgaben bestimmt 
dabei immer der Modellbahner – ganz 

nach den eigenen Wünschen und den 
technischen Gegebenheiten. Ob Sie sich 
einen vollautomatischen Anlagenbetrieb 
wünschen oder der Computer beim ma-
nuellen Fahrbetrieb nur die lästigen Auf-
gaben im Hintergrund übernehmen soll 
– die Möglichkeiten sind vielfältig und 
bieten eine Menge Spielraum zur Gestal-
tung des heimischen Modellbahnbetriebs. 

Wie wir noch kennenlernen werden, ist 
der Einsatz eines Computers mit der 
Modellbahn nicht nur auf den Fahr- und 
Stellwerksbetrieb beschränkt. Der PC 
kann ergänzend oder unabhängig von 

Zügen, Weichen und Signalen auch wei-
tere zusätzliche Aufgaben wie z.B. die 
Steuerung der Modellbahn- und Modell-
raumbeleuchtung oder den vorbildge-
treuen Betrieb von Modellautos auf der 
Straße übernehmen. Einige dieser An-
wendungen stelle ich im hinteren Teil des 
Heftes genauer vor. 

Nicht vergessen werden soll in dieser 
Spezialausgabe auch die Steuerung der 
Modellbahn mit Tablet oder Smartphone, 
wobei sich dabei gerade in Verbindung 
mit einem übergeordneten PC eine Men-
ge interessanter Betriebs- und Steue-
rungsmöglichkeiten eröffnen.

Viel Spaß beim Lesen, Schauen oder 
Ausprobieren und natürlich auch beim 
ersten erfolgreichen Anlagenbetrieb mit 
PC, Tablet und Smartphone wünscht
Ihr und Euer Maik Möritz
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Eine Modellbahn mit Unterstützung eines Computers zu steu-
ern, eröffnet völlig neue Möglichkeiten. Ist das Fahren eines 
einzelnen Zuges noch problemlos von Hand möglich, so wird 
mit zunehmender Komplexität des Betriebs der Rechner immer 
hilfreicher. Unser Bild symbolisiert aber auch noch weitere Auf-
gaben des Rechners, denn die Steuerung von Straßenverkehr 
und Hausbeleuchtungen ist ebenso möglich und sinnvoll.
Zur Bildreihe unten: Die Touchscreens von Tablets und Smart-
phones können höchst flexibel Grafiken und Buttons anzeigen; 
wir zeigen Ihnen, welche Apps für unsere Zwecke geeignet 
sind. Stellwerke gibt es bei der großen Bahn in mehreren Bau-
formen; lesen Sie hier, welche davon auch für die Modellbahn 
angeboten werden. Damit der PC weiß, was auf der Anlage ge-
schieht, ist die Hardware unabdingbar. Fotos: Susanne Möritz

Der Computer 
als Spielpartner 
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Die Digitalzentralen von ESU, Märklin und Roco lassen sich auch über 
Computer, Tablet und Smartphone betreiben. Im Hinblick auf ihre Eignung 
als Basisgerät für PC-Software und Smartphone-App stellen wir sie ge-
nauer vor. Seite 28. 

Win-Digipet gehört schon seit mehr als 30 Jahren zu den führenden PC-
Steuerungen für die Modellbahn und wird seither stetig weiterentwickelt. 
Wir geben einen kleinen Überblick über die wichtigsten Möglichkeiten 
und Funktionen dieser Software beim Einsatz für den Anlagenbetrieb. 
Seite 56.

Der Computer kann beim Modellbahnbetrieb nicht nur zum Steuern von 
Zügen oder zum Schalten von Weichen und Signalen eingesetzt werden – 
es bieten sich noch zahlreiche andere Einsatzmöglichkeiten an, mit denen 
der PC zum „intelligenten“ Spielpartner wird. Mehr zum Einstieg in das 
interessante Thema ab Seite 6.

Der „TrainController“ von Jürgen Freiwald ist schon lange erhältlich – ak-
tuell gibt es die bewährte Software in der Version 9.0 B3. Wir haben sie 
uns genauer angesehen und stellen die technischen Voraussetzungen und 
die wichtigsten Funktionen im Detail vor. Seite 42.

Zur Steuerung der Modellbahn mit dem Computer ist es erforderlich, dass 
die Loks und Züge ihre Position im Betrieb an das Steuerungsprogramm 
übermitteln. Unsere Übersicht zeigt, welche Rückmeldeverfahren es gibt 
und wie sie in der Praxis eingesetzt werden. Seite 20.

MIBA_SH_133_004-005.indd   4 15.12.21   14:05
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INHALTEine Modellbahn kann 
mit einem Spurplanstell-
werk und der Sicherungs-
technik der großen Bahn 
vorbildgetreu gesteuert 
werden – dies lässt sich 
mit der Software ESTWGJ 
realisieren. Seite 36.

Verkehr auf Schiene und
Straße – auch beim Faller 
Car System hat die Com-
putersteuerung Einzug 
gehalten. Wir haben uns 
den grundsätzlichen Auf-
bau mit Ultraschallsen-
dern und -empfängern 
genauer angesehen und 
stellen die wichtigsten 
Komponenten vor.
Seite 84.

Die Modellbahnbeleuch-
tung lässt sich ebenfalls 
über den PC steuern – 
„Light@Night 4“ macht 
es möglich. Was dazu er-
forderlich ist, zeigen wir 
ab Seite 90.
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6 MIBA-Spezial 133

Große Ausstellungsanlagen machen es 
vor: Die Modelleisenbahn mit dem 

Computer zu steuern eröffnet viele Mög-
lichkeiten. Angefangen von kleinen Auf-
gaben im Hintergrund bis hin zum kom-
plexen vollautomatischen Fahrplanbe-
trieb ist alles möglich. 

Dabei soll der Computer natürlich nicht 
unbedingt das Digitalsystem oder gar den 
Modellbahner ersetzen, auch wenn er 
dies aus der rein technischen Sicht sicher 
bequem könnte… 

Nein, es geht in meinen Augen bei einer 
erstrebenswerten computergesteuerten 
Modellbahn in erster Linie darum, streng 
nach den Wünschen des Modellbahners, 
möglichst viele Routineaufgaben im Hin-
tergrund des Modellbahnbetriebs zu 
steuern und zu überwachen. Dies kann 
beispielsweise das Stellen, Überwachen 

und gegenseitige Verriegeln von Fahr-
straßen oder auch die automatische Steu-
erung eines Schattenbahnhofs mit allen 
ein- und ausfahrenden Zügen sein. Auch 

Die eigene Modelleisenbahn mit PC, Tablet und Smartphone steuern

Anlagensteuerung per Computer 
Wer seine Modelleisenbahn mit dem Computer steuern möchte, muss sich im Vorfeld Gedanken machen, 
welche Funktionen gewünscht sind und wie diese auf der eigenen Anlage am besten umgesetzt werden 
können. Der Computer kann dabei nicht nur intelligenter Spielpartner, sondern gleichzeitig auch Lokfüh-
rer oder Fahrdienstleiter sein. Neben dem Steuern von Zügen oder dem Schalten von Weichen und Signa-
len bieten sich für den PC in Verbindung mit der Modelleisenbahn auch noch zahlreiche andere Einsatz-
möglichkeiten an. Maik Möritz gibt zum Einstieg in das interessante Thema einen ersten Überblick.     

Fahrstraßen bezeich-
nen gesicherte Fahr-
wege für einen Zug 
oder eine Lokomoti-
ve. Sie besitzen einen 
Start- und einen Ziel-
punkt. Gestellte 
Fahrstraßen werden 
im Gleisplan farblich 
hinterlegt. Die rote 
Ausleuchtung im 
Gleisplan zeigt an, 
dass das markierte 
Gleis aktuell belegt 
ist.  Grafik Railware

eine vorbildgetreue Blockstreckensiche-
rung oder der abwechslungsreiche Fahr-
planbetrieb können sinnvolle Modell-
bahnanwendungen für einen PC sein. 

MIBA_SH_133_006-011.indd   6 15.12.21   14:05
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Der PC als virtuelles Fahrpult 

In Verbindung mit einem Computer kann 
die Steuerung der Fahrzeuge bequem 
über den Bildschirm mit Maus und/oder 
Tastatur erfolgen. Dabei können in der 
Regel selbstverständlich auch mehrere 
Bedienstände gleichzeitig angezeigt und 
zur Steuerung verschiedener Lokomoti-
ven und Züge genutzt werden. Auch lok-
spezifische Führerstände aus der Sicht 
des Lokführers sind durchaus üblich und 
können den Fahr- oder Spielbetrieb deut-
lich bereichern. 

Dank Bildschirm. Tablet oder Smart-
phone kann auf zusätzliche Fahrregler 
und Funktionstasten an der eigentlichen 
Digitalzentrale, soweit diese für den Be-
trieb überhaupt noch benötigt wird, im 
Grunde verzichtet werden. Je nach ver-
wendeter Hard- und Software sind dabei 
sogar eindrucksvolle Führerstandsmit-
fahrten möglich. 

Auch regelmäßig anfallende Wartungs-
arbeiten oder beispielsweise das Auffül-
len von Betriebsstoffen können mit dem 
Computer als Spielpartner interessant 
simuliert und in den Modellbahnbetrieb 
aufgenommen werden. 

Gleisbildstellwerk am Bildschirm

Für einen interessanten Modellbahnbe-
trieb mit dem PC genügt es natürlich 
nicht, nur die Lokomotiven und Züge hin 
und her fahren zu lassen. Auch Weichen 
und Signalen wollen gestellt und Zube-
hörkomponenten, wie z.B. Drehscheiben 
oder Schiebebühnen  bedient werden. 

Besonders komfortabel und übersicht-
lich gelingt dies in Verbindung mit einen 
Gleisbildstellpult, welches auf dem Bild-
schirm dargestellt und durch Antippen 
bzw. mit der Maus bedient werden kann. 
Die umfangreicheren Steuerungspro-
gramme erlauben sogar einen echten 
Fahrstraßenbetrieb mit allen Funktionen 
wie beim großen Vorbild. 

Mit Hilfe manueller oder automatisch 
gestellter Fahrstraßen können über den 
PC beispielsweise selbstständige  Block-
streckensicherungen realisiert oder auch 
Pendelzugstrecken und Schattenbahnhö-
fe betriebssicher gesteuert werden. Selbst 
ein automatisch ablaufender Fahrplan-
betrieb wird damit möglich. 

Dabei behält der Modellbahner in Ver-
bindung mit den in verschiedenen Far-
ben angezeigten Fahrstraßen und den 
bei belegten Gleisen ausgeleuchteten 
Gleissymbolen stets die Übersicht über 
die gesamten Gleisanlagen und den Fahr-
betrieb aller verkehrenden Züge. 

Über virtuelle Fahrpulte auf dem Bildschirm können Lokomotiven und Züge komfortabel und über-
sichtlich bewegt werden. Ein Fahrrregler zum Anfassen ist dabei nicht notwendig. Grafik WinDigipet

Der gesamte Gleisplan der Modellbahn kann übersichtlich auf dem Bildschirm dargestellt und kom-
fortabel bedient werden. Auch separate Schalter- und Anzeigesymbole zur Steuerung von weiterem 
Modellbahnzubehör oder zur Anzeige gestörter Boosterkreise sind möglich. Grafik Railware   

Je nach Steuerungssoftware stehen weitere virtuelle Bedienstände zur Verfügung. Mit der Kransteu-
erung für einen Digitalkran können interessante Ladeszenen nachgespielt werden. Grafik Railware

MIBA_SH_133_006-011.indd   7 15.12.21   14:05
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Punktgenauer Halt vor Signalen 
auch ohne Gleistrennungen

Sobald der Computer über eine ange-
schlossene Modellbahnsteuerung in der 
Lage ist zu erkennen, wo sich gerade wel-
cher Zug befindet, können die Lokomoti-
ven im Grunde an jeder Stelle der Anlage 
präzise angehalten werden. 

Isolierte Gleisabschnitte vor Signalen 
und zusätzliche digitale Bremsstrecken 
bzw. digitale Bremsbausteine werden da-
mit unnötig. Einige Modellbahnsteuerun-
gen erlauben dabei sogar ein exaktes 
Einmessen der Lokomotivgeschwindig-
keit und eine grafische Anpassung der 
individuellen Bremskurven. Damit lassen 
sich die jeweiligen Zuggarnituren zenti-
metergenau auf den Modellbahngleisen 
anhalten. 

Trotzdem dürfen auf einer vorbildge-
treuen Modellbahn die verschiedenen 
Form- und Lichtsignale natürlich nicht 
gänzlich fehlen – sie haben dann aber 
nur noch anzeigenden Charakter und be-
nötigen keine eigene Zugbeeinflussungs-
funktion. Die Steuerung aller wichtigen 
Signalbegriffe erfolgt in den meisten Fäl-
len über die schon erwähnten Fahrstra-
ßen bzw. in Verbindung mit digitalen 
Schalt- und Zubehördecodern über das 
Digitalsystem direkt vom PC aus.  

Car-Systeme: Bewegter Straßen-
verkehr auf der Modellbahn 

Für viele Modelleisenbahner gehört ein 
funktionsfähigen Straßenverkehr genau-
so zur heimischem Modelleisenbahn wie 
die verkehrenden Lokomotiven und Züge. 

Verschiedene Hersteller bieten dazu 
computergestützte Steuerungen an. Die 
einzelnen Fahrzeuge können dann posi-
tionsgenau auf dem Bildschirm verfolgt 
werden. Spezifische, einzeln schaltbare 
Licht- und Sonderfunktionen der Fahr-
zeuge sind ebenfalls bei den meisten Soft-
warelösungen mit an Bord. 

Das Setzen eines Blinkers beim Abbie-
gen, eine automatische Abstandssteue-
rung oder auch die Alarmfahrt von Feu-
erwehrfahrzeugen mit Blaulicht und Ein-
satzhorn über rote Ampeln beleben die 
Straßen der kleinen Modellbahnwelt 
enorm und lassen sich mit dem Computer 
recht einfach realisieren. 

Dass der PC dabei natürlich auch den 
Akkustand der Modellautos überwacht 
und auf dem Bildschirm anzeigt, ist ein 
weiteres Komfortmerkmal des PC-gesteu-
erten Straßenverkehrs, welches nicht un-
erheblich zur Freude an unserem Modell-
bahnhobby beiträgt. 

Die Straßen im Modell werden übersichtlich auf dem Bildschirm dargestellt. Abzweige mit Ampeln 
oder Verkehrszeichen gehören auch dazu. Über Bedienfelder lassen sich die Autos exakt steuern und 
weitere Sonderfunktionen auslösen. Eine Akkuüberwachung ist natürlich auch an Bord.  Grafik Faller 

Auch ein funktioinsfähiger Straßenverkehr auf der Modelleisenbahn ist mit Unterstützung eines 
Computers möglich. Das digitale Faller Car System arbeitet mit einer speziellen Fahrzeugortung und 
einer zugehörigen Steuerungssoftware. Selbst Alarmfahrten mit der Feuerwehr sind damit möglich.   

Um vor roten Signalen automatisch anhalten zu können, sind auf manuell bedienten Modellbahnen 
meistens einzelne Gleistrennungen und isolierte Gleisstücke mit digitalen Bremsbausteinen üblich. 
Bei der Steuerung mit einem Computer sind diese nicht mehr notwendig, Die Signale haben dann 
nur noch anzeigenden Charakter und benötigen auch keine Kontakte für eine Zugbeeinflussung.      

MIBA_SH_133_006-011.indd   8 15.12.21   14:05
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PC-Lichtsteuerungen für Anlage 
und Modellbahnzimmer 

Die einsetzende Dämmerung gehört für 
mich persönlich zur schönsten Modell-
bahnzeit. Wenn nach und nach die Be-
wohner in ihren Häusern und Wohnun-
gen das Licht einschalten, wenn Straßen-
leuchten vorbildgetreu aufflackern und 
die Fahrzeuge auf den Schienen und 
Straßen im Modell ihre Beleuchtung akti-
vieren, entwickelt die kleine Bahn eine 
ganz besondere Stimmung. 

Dass auch hier der PC sinnvoll einge-
setzt werden kann, spiegeln die speziel-
len Lichtsteuerungen für den Computer 
wider, die von verschiedenen Herstellern 
angeboten werden. Diese übernehmen 
meistens nicht nur das zeitlich versetzte 
Ein- und Ausschalten der Lichter in Ab-
hängigkeit von der Modellbahnzeit, son-
dern zeigen sich unmittelbar auch für die 
Erzeugung zahlreicher spezieller Be-
leuchtungseffekte verantwortlich.

Zu den interessantesten Licht- und Be-
leuchtungseffekten auf der Modellbahn 
gehören beispielsweise das Einschaltfla-
ckern von Leuchtstoffröhren in Gebäu-
den, die Nachbildung von Gaslaternen 
mit ihren speziellen unverkennbaren Ei-
genarten oder auch das Flackern eines 
Kaminfeuers. Auch die Darstellung von 
kommunalen oder gewerblichen Fahr-
zeugen mit ihren blinkenden bzw. blit-
zenden Warnleuchten oder die Gestal-
tung eines komplexen Feuerwehreinsat-
zes mit Brandflackern und verschiedenen 
Blaulichteffekten wird mit einer geeigne-
ten Lichtsteuerung über den PC denkbar 
einfach. 

Wenn über den PC dann auch noch die 
komplette Beleuchtung im Modellbahn-
raum gesteuert werden kann, wird die 
Illusion im Kleinen perfekt. Die heutigen 
Systeme unterstützen dabei in vielen Fäl-
len exakt nachgestellte Tagesabläufe inkl.  
allen vorbildgetreuen Lichtstimmungen. 

Dazu gehören neben authentischen 
Morgen- und Abenddämmerungen über 
die zeitabhänige Mischung von Blau-, 
Rot- und Weißtönen auf Wunsch auch 
verschiedene Wetter-Szenarien. Durch-
ziehende Wolkenfeldern sind dabei ge-
nauso möglich wie kleine oder große Re-
genschauer und aufziehende Gewitter. 

Wer die ausgeklügelten Lichtsteuerun-
gen dann noch mit einer passenden 
Soundkarte im PC unterstützt, kann über 
ein angeschlossenes Soundsystem auch 
akustisch in den Genuß von Blitz und 
Donner kommen. Spätestens dann sollten 
Sie im Modellbahnzimmer immer einen 
Regenschirm in der Ecke stehen haben.

Sämtliche Leuchten auf der Modellbahn können natürlich auch vom PC gesteuert werden. Dieser 
kann nicht nur die einzelnen Lichter in Abhängigkeit der Modellbahnzeit ein- und ausschalten son-
dern in Verbindung mit einer passenden Software auch alle notwendigen Lichteffekte beisteuern.    

Je nach verwendeter Hard- und Software zur Lichtsteuerung lassen sich für nahezu jede einzelne 
Lichtquelle individuelle Einstellungen vorwählen. Auch Gewitterblitze können simuliert werden.     

Für eine vorbildgetreue Morgen- und Abend-
dämmerung können die Lichtfarben blau, rot 
und weiß individuell gemischt werden.

Lösungen, wie z.B. Light@Night erlauben auch 
die Simulation von Wolkenfeldern mit prasseln-
dem Regen und heftigen Gewitterblitzen. 

MIBA_SH_133_006-011.indd   9 15.12.21   14:05
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Die Generation Smartphone und 
die neue Welt der Modellbahn

Dass ein Smartphone nicht nur zum Te-
lefonieren geeignet ist, wissen heutzutage 
nicht nur die jüngeren Benutzer. Dass 
sich mit einem Smartphone aber auch 
ganz wunderbar eine Modelleisenbahn 
steuern lässt, ist vielleicht noch nicht 
überall bekannt. 

Aktuell bieten nahezu alle namhaften 
Modelleisenbahnhersteller geeignete 
Apps zur Steuerung einer Modellbahn an. 
Auch branchenfremde Hersteller und 
Softwareentwickler haben die interes-
santen Möglichkeiten der Modellbahn-
steuerung mit dem Smartphone lange 
erkannt und stellen geeignete Program-
me für sämtliche Modelle und die gängi-
gen Betriebssysteme zur Verfügung. 
Wenn schon ein Smartphone vorhanden 
ist, halten sich die entstehenden Kosten 
für die mobile Modellbahnsteuerung 
dann absolut im Rahmen. 

Ein feinfühliger Rangierbetrieb, Zugbil-
dungen in Verbindung mit digital fern-
steuerbaren Kupplungen oder einfach 
nur die Bedienung einer Verladeeinrich-
tung vor Ort lassen sich mit dem Smart-
phone als Bediengerät ganz wunderbar 
direkt vor Ort begleiten.

Die Steuerung der Lokomotiven und Züge mit dem Smartphone beschert dem Modelleisenbahner interessante Modellbahnperspektiven. Wer seinen Zü-
gen im Betrieb ganz nah sein möchte und vielleicht sogar schon ein geeignetes Smartphone besitzt, sollte sich die verschiedenen Apps der einzelnen 
Modellbahnhersteller auf jeden Fall einmal ein wenig genauer ansehen.  Hier beispielhaft ein Android Smartphone mit der z21-App von Roco.  

Viele Apps synchronisieren sich automatisch 
mit der jeweiligen Digitalzentrale. Alle Fahr- 
und Schaltbefehle werden dadurch korrekt auf 
den Displays beider Geräte angezeigt.  

In Verbindung mit einer passenden App werden 
Tablet oder Smartphone zum virtuellen Führer-
stand der eigenen digitalen Lokomotiven auf 
der Modelleisenbahn. 

Mit dem Smartphone erfolgt das Schalten von 
Weichen, Signalen und weiterem Modellbahn-
zubehör durch einfaches Berühren des Bild-
schirms mit dem Finger..
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Den PC nicht nur zum Fahren, 
Schalten und Steuern nutzen

Wer PC, Tablet oder Smartphone zur 
Steuerung der Modellbahn einsetzt, kann 
diese in Verbindung mit dem Modell-
bahnhobby natürlich nicht nur als reine 
Steuerzentrale benutzen. Der PC kann 
zusätzlich auch ein nützlicher Helfer bei 
der Anlagenplanung oder der Konfigura-
tion verschiedener Digital- oder Elektro-
nikkomponenten sein. 

Wer sich schon einmal intensiv mit der 
facettenreichen Planung einer Modellei-
senbahn beschäftigt hat, wird die Funkti-
onen einer Planungssoftware am PC-
Bildschirm schnell zu schätzen wissen. 
Der PC gestattet kein Schummeln und 
Verbiegen fester Gleise und bringt meis-
tens eine vollständige Bibliothek aller 
gängigen Modellbahngleise mit, was die 
Planung der eigenen Modellbahn nicht 
nur deutlich vereinfacht sondern in ho-
hem Maße auch betriebssicherer macht. 

Die Konfiguration von digitalen Bau-
steinen und Geräten gelingen am PC  
meist viel einfacher und übersichtlicher 
als auf manuellem Wege. Außerdem kön-
nen komplexe Konfigurationsdateien ein-
fach auf dem PC gespeichert werden und 
stehen somit später immer wieder zur 
Verfügung. 

Aber nicht nur der Computer, auch das 
Smartphone wird immer mehr zum nütz-
lichen und beliebten Werkstatt-Tool. Eini-
ge  Hersteller bieten mittlerweile speziel-
le Apps zur bequemen und einfachen 
Konfiguration ihrer Erzeugnisse an. Pa-
rametrierung und Inbetriebnahme vieler 
digitaler Komponenten werden auf diese 
Weise erheblich vereinfacht und so über-
sichtlich wie nie zuvor.

Schaltdecoder Digikeijs DK50018

Wer beispielsweise den Schaltdecoder 
DK50018 der neusten Generation aus 
dem Hause Digikeijs einsetzt, hat die Aus-
wahl zwischen der Konfiguration über 
die übliche CV-Programmierung oder al-
ternativ über die Programmierung mit-
tels der Digikeijs-App. 

Diese wird sowohl für Android- als 
auch für iOS-Endgeräte angeboten und  
gestattet einen übersichtlichen Zugriff 
auf sämtliche Funktionen und Einstellun-
gen. Mehrere Presets (Voreinstellungen) 
für alle möglichen Modellbahnanwen-
dungen für einzelne (oder gleich alle) 
Schaltausgänge sowie eine über die Digi-
keijs-App wirklich einfach zu bedienende 
Schalttafel  machen deutlich, was bereits 
heute mit dem Smartphone möglich ist.  

Verschiedene Modellbahnhersteller bieten zur 
Konfiguration ihrer Geräte spezielle Program-
miergeräte mit passender Software an.  Die In-
betriebnahme wird damit wesentlich einfacher. 

Auch die Konfiguration mit dem Smartphone wird bei den Herstellern der Modellbahnindustrie im-
mer beliebter. So lässt sich der neue Digikeijs Schaltdecoder DK50018 per Bluetooth mit dem 
Smartphone verbinden und über die zugehörige App übersichtlich und komfortabel programmieren.

Neben der eigentlichen Steuerung von Lokomotiven und Zügen kann ein Computer auch noch für 
viele andere Dinge rund um die Modelleisenbahn eingesetzt werden. Mit einer passenden Pla-
nungssoftware lassen sich schnell und unkompliziert ganze Modellbahnwelten am PC entwerfen. 

Auf dem Bildschirm eines PCs lassen sich die 
komplexen Zusammenhänge meist viel über-
sichtlicher darstellen und begreifen als bei der 
mühsamen CV-Programmierung (ESU LokPilot).
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Auf den vorhergehenden sechs Seiten 
habe ich versucht, die verschiedenen 

Einsatzmöglichkeiten eines PC rund um 
die Modellbahn vorzustellen. Dies sollte 
einer ersten Einstimmung in das interes-
sante Thema dienen und natürlich auch 
Lust auf mehr machen. Meine Ausfüh-
rungen erheben dabei keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. Sicher gibt es noch 
viele weitere Möglichkeiten, die Modell-
bahn mit PC, Tablet oder Smartphone an 
der einen oder anderen Stelle zu berei-
chern. 

Wir schauen uns zunächst ein Steue-
rungskonzept ohne Digitalzentrale und 
die damit verbundenen Besonderheiten 
im Detail an. Im zweiten Teil dieses Arti-
kels werfen wir einen ausführlichen Blick 
auf die Tams-Zentrale mc2, die sich auf-
grund ihres technischen Konzeptes in 
idealer Weise gut für die softwaregesteu-
erte Modellbahn mit Digitalzentrale eig-
net.

Heutzutage bieten viele Elektronikspe-
zialisten und auch nahezu alle großen 
Modellbahnhersteller ausgereifte Lösun-

gen zur Steuerung der digitalen Modell-
bahn mit Computer und Co. an. Die meis-
ten Anbieter setzen dabei eine Digitalzen-
trale zur Erzeugung der digitalen 
Steuerinformationen voraus, die über das 
Gleis zur Lokomotive gelangen. Die Zen-
trale wird über eine Schnittstelle am PC, 
Tablet oder Smartphone mit der dort lau-
fenden Software verbunden. Dass eine 
Modellbahnsteuerung auch ohne Digital-
zentrale möglich ist, zeigen die nachfol-
genden Abschnitte.

Clever Train Control – die eigene 
Modelleisenbahn mit CTC und 
ohne Digitalzentrale steuern 
Während die klassischen digitalen Mo-
dellbahnkonzepte auf einer Elek tronik in 
Form einer Digitalzentrale in Verbindung 
mit der Kommunikation zu den Lokomo-
tiven über das Modellbahngleis beruhen, 
schlägt das CTC-System „Clever Train 
Control“ (www.ctc-system.ch) einen 
gänzlich anderen Weg ein. 

Als Alternative zur Kommunikation 
über das Gleis kommt hier ein Wifi-Netz 
zum Einsatz. Jede Lokomotive, aber auch 
alle anderen für den Modellbahnbetrieb 
notwendigen Zubehörkomponenten er-
halten eigene Wifi-Module. In den Bau-
steinen sind alle Daten für die lokalen 
Steuerungsaufgaben wie z.B. die Mo-
toransteuerung, das Schalten von Wei-
chen bzw. Signalen oder auch die Aktivie-
rung von Licht- und Sonderfunktionen 
abgelegt. Dank der Integration aller wich-

Die Steuerung der Modelleisenbahn mit PC, Tablet und Smartphone in der Praxis

Mit oder ohne Digitalzentrale? 

Wer seine Modelleisenbahn mit 
Computer, Tablet oder Smart-
phone steuern möchte, hat die 
Auswahl zwischen mehreren 
verschiedenen Konzepten. Eine 
der ersten und grundsätzlichen 
Fragen betrifft dabei immer den 
Einsatz einer Digitalzentrale. 
Benötige ich überhaupt eine 
Digitalzentrale und wenn ja, 
welche technischen Vorausset-
zungen sollte diese in der Praxis 
am besten mitbringen?

Clever Train Control kommt ohne Digitalzentrale aus. Die einzelnen Komponenten werden per 
WLAN-Netzwerk miteinander verbunden. Zur Steuerung von Lokomotiven, Weichen und Co. eignen 
sich sowohl Android- als auch iOS-Endgeräte mit installierter CTC-App.     
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tigen Informationen in den Lok-, Wei-
chen- und Zubehörmodulen wird beim 
CTC-System eine übergeordnete zentrale 
Komponente wie eine Digitalzentrale 
überflüssig. 

Eine ausgeklügelte Software in Form 
einer App für den PC (Linux, Mac oder 
Windows) oder auch für ein Tablet oder 
Smartphone mit Android- oder iOS-Be-
triebssystem (iPhone, iPad) sorgt für die 
betriebssichere Kommunikation mit allen 
Komponenten. Auch die Konfiguration 
der einzelnen Module erfolgt mit der 
CTC-App.

Die einzelnen Wifi-Module werden – 
vergleichbar mit klassischen Digitaldeco-
dern – in den Lokomotiven installiert und 
mit deren Stromversorgung, Motoren 
und Zubehörfunktionen verbunden. Die 
CTC-Module eignen sich daher auch gut 
zur Nachrüstung älterer analoger Trieb-
fahrzeuge. 

Sollte in einer Lokomotive bereits ein 
Digitaldecoder ab Werk installiert sein, 
muss dieser nicht entfernt werden. Das 
Wifi-Modul wird in diesem Fall einfach 
zwischen Gleis und DCC-Decoder ge-
schaltet. Somit können auch komplexe 
Digitalfunktionen ab Werk wie z.B. rad-
synchrone Dampfstöße oder fahrabhän-
gige Geräusche moderner Digitalfahrzeu-
ge erhalten bleiben. Einzige Vorausset-
zung dafür ist natürlich, dass genügend 
Platz in der Lok für beide Bausteine zur 
Verfügung steht.

Einsteigerfreundlicher Start mit 
wenigen Komponenten

Für den Start mit dem CTC-System wer-
den nur wenige Komponenten benötigt.
Der Bezug aller Komponenten in Deutsch-
land erfolgt unter dem Label PI-Rail über 
die PI-Data AG (www.pi-data.de) in Aid-
lingen.

Dass jede zu steuernde Lokomotive zu-
nächst einmal mit einem eigenen Wifi-
Modul ausgerüstet werden muss, haben 
wir schon erfahren. Der Hersteller bietet 
dazu verschiedene Varianten der Module 
an. Für Lokomotiven mit einem höheren 
Strombedarf wie z.B. für Gartenbahnlo-
komotiven oder für Weichen, Signale und 
weiteres Modellbahnzubehör stehen 
ebenfalls spezielle Wifi-Module mit und 
ohne Schutzgehäuse zur Auswahl. 

Ergänzend zu den Wifi-Modulen wird 
die CTC-App für PC, Tablet oder Smart-
phone benötigt. Erfreulicherweise ist die-
se für alle gängigen Betriebssysteme ver-
fügbar. Für die Inbetriebnahme wird na-
türlich noch eine Betriebsspannung auf 
dem Modellbahngleis für die Versorgung 

Beim CTC-System erhalten die Lokomotiven eigene Wifi-Module, in denen sämtliche Informationen 
abgespeichert sind. Sie eignen sich auch hervorragend zur Nachrüstung analoger Fahrzeuge.  

Bei Lokomotiven mit Digitaldecodern ab Werk oder bereits digital umgerüsteten Fahrzeugen kön-
nen die Wifi-Module, sofern ausreichend Platz vorhanden ist, auch ergänzend bzw. zusätzlich zu den 
vorhandenen Lok- oder Sounddeocdern eingesetzt werden. 

Für elektrische Wei-
chen werden eben-
falls WLAN-Module 
angeboten. In der 
Baugröße H0 passen 
diese genau in die 
Bettung der C-Gleis-
Weichen von Märklin. 
Für andere Baugrö-
ßen sind sie in einem 
separaten Gehäuse 
untergebracht.   

Modellbahnzubehör 
kann im CTC-System 
auch über universelle 
Wifi-Schaltmodule, 
sogenannte Multi 
I/O-Module, gesteu-
ert werden. Für Out-
door-Anwendungen 
steht dabei auch eine 
vergossene Ausfüh-
rung in einem Schutz-
gehäuse zur Verfü-
gung. 
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der Module benötigt; es reicht eine 
Gleich- oder Wechselspannung bis max. 
24 V. Auch ein Batterie- oder Akkubetrieb 
ist prinzipiell möglich. 

Zur Kommunikation benötigen wir 
schließlich noch einen WLAN-Access-
Point. Für den Anfang genügt hier ein 
Zugang zum heimischen WLAN. Bei um-
fangreichen Anlagen empfiehlt der Her-
steller allerdings einen eigenen Router. 
Um den Einstieg in das CTC-System zu 
erleichtern, werden verschiedene Start-
Sets ab knapp € 200,– angeboten (Stand 
2021). 

Automatischer Fahrbetrieb dank 
exakter Positionserkennung

Wie wir später bei den konventionellen  
Konzepten mit Digitalzentrale noch aus-
führlich sehen werden, wird für einen 
automatischen Fahrbetrieb in der Regel 
eine Positionserkennung benötigt. Die 
Steuerungssoftware muss also wissen, 
wo sich welcher Zug aktuell befindet. 
Beim CTC-System ist das nicht anders. 

Für die Baugröße H0 erfolgt die Rück-
meldung der Position über Infrarot-Sen-
der im Gleis und Infrarot-Empfängern in 
der Lokomotive. Die Infrarot-Sender be-
stehen aus mehreren Infrarot-Leuchtdio-
den mit 950 nm Wellenlänge; sie werden 
über ein CTC-Weichenmodul oder IO-
Board angesteuert, über das dann auch 
die Position identifiziert wird. 

Smartphone, Tablet und PC können im CTC-System auch ein Gleisbildstellwerk darstellen. Für den automatischen Betrieb wird die Position der Lokomo-
tiven an wichtigen Stellen im Gleisbild über die eingebauten Wifi-Module und entsprechende Sensoren an die Steuerungssoftware zurückgemeldet. 

Zur Kommunikation aller CTC-Bausteine wird 
ein klassischer Router benötigt, der für den Be-
trieb ein eigenes WLAN-Netz aufspannt.

Für den automatischen Fahrbetrieb ist eine Positionserkennung der Lokomotiven auf dem Gleis un-
erlässlich. Bei den großen Spuren erfolgt diese über einen NFC-Reader (links unten) an der Lok und 
entsprechend wetterfeste Identifikationsträger an den Schienen. 

Bei Outdoor-Anwendungen empfiehlt sich für 
ein stabiles WLAN der Einsatz eines wetterfes-
ten Access-Points mit eigener Antenne.  
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Speziell für den Einsatz im Garten wer-
den für die großen Spuren eigene Senso-
ren mit Nahfeldkommunikation (NFC) 
angeboten. Die NFC-Reader bringen die 
gleichen Möglichkeiten bezüglich Positi-
onserkennung und Automatisierung des 
Fahrbetriebs mit, wie die Infrarot-Emp-
fänger. Ein NFC-Reader lässt sich im 
CTC-System allerdings nicht an den H0-
Bausteinen, sondern nur an den großen 
Wifi-Modulen anschließen. 

Als Sender kommen NFC-Tags in Form 
von Nägeln oder speziellen wetterfesten 
Gehäusen zum Einsatz. Diese benötigen 
keinen elektrischen Anschluss, da es sich 
lediglich um einen Identifikationsträger 
mit einer weltweit eindeutigen Nummer 
handelt. Diese Kennung wurde schon bei 
der Herstellung im jeweiligen NFC-Tag 
abgelegt und kann vom NFC-Reader un-
ter der Lok bei Annäherung gelesen  wer-
den. 

Praktisch für den Gleisbau ist es, dass 
sowohl bei der Infrarotlösung als auch 
bei der Nahfeldkommunikation keinerlei 
Gleistrennungen oder klassische Rück-
meldebausteine benötigt werden. 

Konfiguration und Fahrbetrieb 
mit der CTC-App

Die CTC-App macht die Steuerung von 
Lokomotiven, Weichen, Beleuchtung und 
weiterem Modellbahnzubehör einfach 
und unkompliziert. Die App läuft auf 
Computern unter Linux, Mac oder Win-
dows sowie auf Tablets und Smartphones 
mit Android und iOS als Betriebssystem, 
allerdings ohne selber Daten über die 
Modellbahn zu speichern. Die App wird 
zur manuellen Installation auf dem PC 
oder Android-Smartphone kostenlos an-
geboten. Im App-Store und bei Google-
Play wird eine kleine Gebühr fällig. 

Beim Start liest die App alle notwendi-
gen Informationen aus den jeweiligen 
CTC-Modulen aus und baut daraus ihre 
Oberfläche zusammen. Auch die Bilder 
der Lokomotiven und das angezeigte 
Gleisbild werden aus den entsprechen-
den CTC-Modulen ausgelesen.  

Für die Konfiguration der einzelnen 
CTC-Module, zum Aufspielen neuer Firm-
ware sowie dem ersten einmaligen Ein-
buchen der Wifi-Module in das Modell-
bahn-WLAN wird ebenfalls die CTC-App 
benutzt. Unter den umfangreichen Konfi-
gurationsmöglichkeiten befinden sich in-
teressante Funktionen wie z.B. ein auto-
matisches Einmessen des Motorsensors 
der Wifi-Lok-Module oder ein grafisch 
unterstütztes Feintuning der einzelnen 
Motorparameter. 

CTC – ein erstes Fazit

Clever Train Control geht in der Welt der 
digitalen Modellbahn einen ganz eigenen 
Weg. Die Kommunikation aller Kompo-
nenten via WLAN macht das interessante 
System unabhängig von verschmutzten 
und oxidierten Gleisen und anderen Stör-
quellen bei der schienengebundenen 
Übertragung des digitalen Datenproto-
kolls. Die App gewährleistet dabei laut 
Herstellerangaben auch bei sehr vielen 
CTC-Modulen und entsprechend großen 
Modellbahnen eine reibungslose Kom-
munikation und einen sicheren Betrieb. 

Die Kompatibilität zu allen gängigen 
digitalen und analogen Steuerungssyste-

men der Modellbahn erlaubt dabei so-
wohl einen sanften Übergang zum Ein-
stieg als auch ein praktisches Nebenei-
nander verschiedener Systeme und 
Philosophien in der Praxis.

Keine Frage: CTC geht auf jeden Fall 
einen interessanten Weg und bringt eine 
Menge Innovation mit. Ich nutze das Sys-
tem seit einigen Monaten zur Steuerung 
unserer heimischen Gartenbahn und bin 
damit sehr zufrieden. Die einfache und 
unkomplizierte Bedienung mit meinem 
Smartphone, aber auch die praktischen 
Automatisierungsmöglichkeiten und die 
simple Stromversorgung der Gleise über 
ein zweiadriges Kabel möchte ich dabei 
nicht mehr missen.

Die CTC-App ist für Android- und iOS-Endgeräte verfügbar und gestattet eine übersichtliche Steue-
rung der Lokomotiven, Weichen und Signale. Alle Daten werden beim Programmstart aus den ein-
zelnen Wifi-Modulen ausgelesen und nicht auf den Bediengeräten gespeichert. Neben der reinen 
Loksteuerung können auch Gleispläne hinterlegt und Zubehör über die jeweiligen mobilen Endgerä-
te oder einen angeschlossenen PC geschaltet werden. 

Die Konfiguration der einzelnen Wifi-Module auf dem PC wirkt auf den ersten Blick ein wenig kom-
pliziert, ist jedoch in den ausführlichen Bedienungsanleitungen des Herstellers verständlich und 
Schritt für Schritt beschrieben. Ist die erste Lok eingerichtet, gelingen die weiteren fast wie von 
selbst. Hier haben wir unsere BR 204 mit ESU-LokSound für den CTC-Betrieb konfiguriert.
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Steuerung über PC und Co. mit 
einer Digitalzentrale 

Im Gegensatz zu dem gerade vorgestell-
ten CTC-System benötigt eine Modell-
bahn für eine klassische Steuerung mit 
PC, Tablet oder Smartphone eine Digital-
zentrale bzw. wenigstens einen Überga-
bepunkt zur Erzeugung der digitalen Si-
gnale auf dem Gleis. Wenn die Steuerung 
der digitalen Modellbahn dabei aus-
schließlich über eine Software oder eine 
App erfolgen soll, muss diese Komponen-
te nicht unbedingt mit Bedienelementen 
wie einem aufwendigen Display, Fahrreg-
lern oder zahlreichen Funktionstasten 
sowie einer integrierten Steuerungssoft-
wae ausgerüstet sein. 

Wichtig ist stattdessen eine stabile 
Kommunikationsmöglichkeit mit Compu-
ter, Tablet und Co. Die notwendige Daten-
verbindung kann dabei auf verschiede-
nen kabelgebundenen oder auch drahtlo-
sen Wegen erfolgen, sodass vor dem Kauf 
auf diese Dinge besonders zu achten ist. 

Selbstverständlich soll die Wunschzen-
trale später auch zum gewünschten Digi-
talsystem passen und muss die notwen-
digen Digitalprotokolle der Lokomotiven, 
Weichen, Signale usw. unterstützen. Wer 
sich schon früh auf eine Modellbahnsoft-
ware festlegt, findet in der technischen 
Beschreibung der Software meist auch 
eine Empfehlung zu den verschiedenen 
Digitalkomponenten der gängigen Mo-
dellbahn- und Elektronikhersteller.

Qual der Wahl: Für jeden Fall die 
richtige Digitalzentrale finden

Welche Digitalzentrale für die eigene Mo-
dellbahn und die Steuerung mit PC, Tab-
let und Smartphone die richtige ist, hängt 
von vielen individuellen Faktoren ab und 
lässt sich leider nicht so ohne weiteres  
pauschal beantworten. 

Zunächst kommen hier erst einmal die 
Geräte der großen Modellbahnhersteller 
wie z.B. Märklin und Roco/Fleischmann 
in Frage. Diese bieten einen enormen 
Funktionsumfang mit einem eigenen far-
bigen Display und zahlreichen Bedien-
elementen und erlauben damit auch ohne 
PC, Tablet oder Smartphone eine umfas-
sende Steuerung der Modellbahn. 

Darüber hinaus verfügen sowohl die 
Central Station von Märklin wie auch die 
Z21 von Roco/Fleischmann über alle not-
wendigen Schnittstellen zur Einbindung 
von PC und Co. Aufgrund der marktfüh-
renden Position und der weiten Verbrei-
tung werden diese Zentralen von den 
meisten Steuerungsprogrammen unter-
stützt. Dazu kommen hauseigene Soft-
warelösungen bzw. Apps, die in Verbin-
dung mit der hauseigenen Digitalzentrale 
die Bedienung mit PC, Tablet oder Smart-
phone recht einfach unterstützen.

Elektronik- und Digitalspezialisten wie 
z.B. ESU oder Tams haben ebenfalls 
interessante Digitalzentralen im Angebot. 
Auch die ECoS aus dem Hause ESU bringt 
neben einem farbigen Display und zahl-
reichen Bedienmöglichkeiten am Gerät 
alle notwendigen Schnittstellen und 
Kommunikationsmöglichkeiten für eine 
externe Bedienung mit allen gängigen 
Softwarepaketen mit. Mehrere Apps, 
aber auch ein hauseigener drahtloser 
WLAN-Handregler auf Android-Basis 
komplettieren die zahlreichen interes-
santen Einsatzmöglichkeiten der großen 
ESU-Zentrale. 

Da wir die Digitalzentralen von Mär-
klin, Roco/Fleischmann und ESU mit ih-
ren betrieblichen Möglichkeiten noch 
ausführlich im weiteren Verlauf dieses 
Heftes kennenlernen, möchte ich Ihnen 
und Euch auf den kommenden drei Sei-
ten gerne zunächst die universell ein-
setztbare Digitalzentrale mc2 aus dem 
Hause Tams vorstellen. 

Besonderes Augenmerk richten wir da-
bei natürlich auf die Eignung der mc2 als 
Digitalzentrale für den Modellbahnbe-
trieb mit PC, Tablet und Smartphone und 
die dazu notwendigen bzw. werksseitig 
vorhandenen Schnittstellen zur Außen-
welt. Gerade von Letzteren hat die Tams 
Zentrale eine ganze Menge zu bieten.

Für den Betrieb mit PC, Tablet oder Smartphone bringt die mc2 über die Benutzeroberfläche eines 
üblichen Webbrowsers bereits unterschiedliche virtuelle Handregler zur Modellbahnsteuerung mit.  

Tams verzichtet bei seiner Digitalzentrale mc2 auf eigene Bedienknöpfe oder ein aufwendiges Dis-
play und setzt entweder auf den Anschluss externer Handregler oder alternativ bzw. ergänzend auf 
die Steuerung mit PC, Tablet und Smartphone. Das Schaltnetzteil mit 24 V gehört zum Lieferumfang.
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Die Tams mc2 im Zusammenspiel 
mit PC, Tablet und Co.  

Entgegen den Digitalzentralen von Mär-
klin, Roco/Fleischmann und ESU bringt 
die Tams-mc2 (www.tams-online.de) we-
der ein aufwendiges Touchdisplay noch 
physikalische Bedienelemente zum Fah-
ren und Schalten mit. Dafür hat Tams der 
Digitalzentrale eine enorme Menge an 
Schnittstellen und Kommunikationswege 
an die Hand gegeben. 

Die Tams mc2 ist zur Steuerung der Mo-
dellbahn auf externe Handregler oder die 
Kommunikation mit weiteren Kompo-
nenten angewiesen. Dank der überaus 
zahlreichen Anschlussmöglichkeiten ge-
hört die Digitalzentrale in meinen Augen 
zu den besonders gut geeigneten Geräten 
zur Steuerung der Modelleisenbahn mit 
PC, Tablet oder Smartphone. Dank der 
Schnittstellen zu gängigen Geräten vieler 
Hersteller lassen sich zur Bedienung 
ohne PC und Co. alle möglichen Handreg-
ler und stationären Komponenten auf 
direktem Wege mit der mc2 verbinden. 

Konzipiert als „Blackbox“, also ohne  
Taster, Drehregler und Displays, wird die 
flexible Digitalzentrale für € 549,– (Stand 
12/2021) angeboten. Das Gerät unter-
stützt die Digitalformate DCC mit 14, 28 
oder 128 Fahrstufen, Motorola I und II 
mit 14 oder 28 Fahrstufen sowie m3 zur 
Ansteuerung von Fahrzeugdecodern für 
das mfx-Protokoll. Eine automatische An-
meldung dieser Lokdecoder ist bei der 
Zentrale allerdings nicht möglich. 

Der integrierte Booster liefert max. 
6,5  A, was normalerweise für alle Baugrö-
ßen erst einmal ausreicht. Die Kurz-
schlussempfindlichkeit ist zwischen 
1 und 6,5 A in Schritten von 0,5 A und die 
erzeugte symmetrische Gleisspannung in 
1-V-Schritten zwischen 8 V und 22 V ein-
stellbar. 

Falls der zur Verfügung stehende Strom 
nicht ausreichen sollte oder wenn eine 
Trennung zwischen Fahr- und Schalt-
strom gewünscht ist, lassen sich zusätz-
liche externe Booster anschließen. Diese 
können sowohl Märklin-kompatibel als 
auch DCC-konform sein. Für die Booster 
kann ferner zwischen der Ausgabe von 
reinen Fahrbefehlen oder Fahr- und 
Schaltbefehlen unterschieden werden.

Zwei Segmentanzeigen und RGB-LEDs 
im durchscheinenden Gehäuse zeigen 
von außen alle wesent lichen Informatio-
nen wie z.B. den aktuellen Stromver-
brauch des internen Boosters, den Be-
triebszustand, die IP-Adresse zur Kom-
munikation und weitere wesentliche 
Betriebszustände an. 

Alle wichtigen Schnittstellen zur 
Außenwelt ab Werk an Bord

Die mc2 bietet Schnittstellen für den di-
rekten Anschluss aller gängigen Digital-
steuerungen wie z.B. von Märklin, Uhlen-
brock, Lenz, Piko sowie einen Univer-
saleingang für den Anschluss von DCC- und 
Motorola-Zentralen mit eigenem Gleis-
ausgang. Zahlreiche Schnittstellen für 
alle gängigen Datenbusse, die für die An-
steuerung von Zubehördecodern und zur 
Übertragung von Rückmeldungen einge-
setzt werden, sind ebenfalls integriert. 

Auf eine USB-Schnittstelle wurde aller-
dings verzichtet. Das hat durchaus seinen 

Grund, wie viele Nutzer einer PC-Steue-
rung mit Kommunikation über den USB-
Port vielleicht nachvollziehen können. 
Fast jeder hat schon einmal erlebt, dass 
Treiberupdates oder neue Versionen des 
eingesetzten Betriebssystems für Proble-
me zwischen PC und Digitalzentrale sor-
gen – zumindest so lange bis die Software 
der Digitalzentrale an die neue Treiber-
Software des USB-Ports angepasst ist. 

Anstelle der USB-Verbindung nutzt die 
mc2 eine klassische Netzwerkschnittstelle 
zur Kommunikation. Die LAN-Schnitt-
stelle verbindet das integrierte Web-In-
terface der Digitalzentrale mit einem 
Router und ermöglicht auf diese Weise 

Zur Verbindung 
mit dem Netzwerk 
muss die der mc2 
zugewiesene IP-
Adresse bekannt 
sein. Diese wird 
über eine lange 
Betätigung der 
„Go“-Taste in Ver-
bindung mit der 
Segmentanzeige  
abgerufen. 

Der Betriebszu-
stand der Tams 
Zentrale wird über 
farbige LEDs hinter 
dem transparenten 
Gehäuse darge-
stellt. Die Farbe 
Rot zeigt an, dass 
sich die mc2 gera-
de im Stopp-Mo-
dus befindet.

Die grüne Beleuch-
tung zeigt dem 
Modelleisenbahner 
an, dass sich die 
Digitalzentrale im 
normalen Betriebs-
modus befindet 
und die Gleisspan-
nung am Ausgang 
eingeschaltet ist.   
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eine Verbindung mit sämtlichen Endge-
räten, die einen Web-Browser besitzen. 
Dazu gehören natürlich auch PC, Tablet 
und Smartphone. Die Betriebssysteme 
der Geräte spielen dabei keine Rolle. 
Wenn gerade kein Router zur Verfügung 
steht, kann über die LAN-Schnittstelle ein 
PC auch direkt angeschlossen werden. 

Bei den integrierten Datenbussen wer-
den neben dem EasyNet des hauseigenen 
Digitalsystems EasyControl mit Hand-, 
Lok- und MasterControl-Geräten auch 
der Märklin CAN-Bus zum Anschluss der 
Mobile Station 2 und 3 oder der Central 
Station 2 oder 3 unterstützt. 

Eine L-Net Schnittstelle ermöglicht den 
Anschluss von digitalen Geräten, deren 
Datenübertragung über das von Digitrax 
entwickelte LocoNet erfolgt. Das sind z.B. 
die im Fremo weit verbreiteten Handreg-
ler Fred, der Handregler Daisy 2 von Uh-
lenbrock oder auch das SmartControl-
light-Handsteuergerät von Piko. 

Zum Anschluss der Handregler LH100 
und LH101 von Lenz oder der Lokmaus 2 
bzw. der Multimaus von Roco ist eine se-
parate X-Net-Buchse vorhanden. Dahin-
ter verbirgt sich die von Lenz Elektronik 
für die digitale Modellbahn entwickelte 
XpressNet-Schnittstelle. 

Sämtliche anderen Digitalzentralen mit 
eigenem Gleisausgang für das DCC- oder 
Motorola-Format finden am zusätzlichen 
universellen Anschluss der mc2 Platz. 
Hier können ältere ausgediente Digital-
zentralen wie z.B. die Märklin Control 
Unit 6020 und 6021, die Central Station 
(ab Version 1) oder auch die Uhlenbrock 
Intellibox als Steuer- und Schaltgeräte-

Außer einem Smartphone mit Web-Browser und einem WLAN-Router werden beim Betrieb der Modellbahn mit der Tams-mc2 keine weiteren Komponen-
ten benötigt. Die übersichtliche Konfiguration des gesamten Systems kann ebenfalls über WLAN-Endgeräte oder über einen PC im Netzwerk erfolgen. 

Auf der Vorderseite der Tams-mc2 befinden sich neben der Segmentanzeige weitere zahlreiche 
Schnittstellen zur Anbindung externer Komponenten. Auch ein Audio-Anschluss ist mit an Bord.

Die Rückseite bringt weitere Anschlüsse für den Kontakt mit der Außenwelt mit. Hier geben sich 
Gleis- und Boosterkontakte sowie Netzwerk-, BiDiB- und s88-N-Anschlüsse gegenseitig die Hand.
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weiterverwendet werden. Das gilt auch 
für DCC- und Märklin-Digitalsteuerungen 
aus Startpackungen.

Praktischerweise hat Tams der Digital-
zentrale auch einen Audio-Ausgang spen-
diert. Das Line-Out-Signal hat höchste 
Klangqualität und kann z.B. zur Ansteue-
rung von PC-Aktivboxen oder von Ver-
stärkern in Kombination mit Passivlaut-
sprechern verwendet werden. In der mc2

gespeicherte Geräuschdateien können so 
direkt abgespielt werden. 

BiDiB, ein bidirektionaler Datenbus zur 
Kombination der Tams-Zentrale mit ent-
sprechenden Zubehör- oder Rückmelde-
bausteinen, sowie der weit verbreitete 
s88-N-Standard zur Rückmeldung von 
Zügen auf dem Modellgleis komplettieren 
den hohen Schnittstellenstandard der 
Tams mc2. 

Für den Betrieb einer computergesteu-
erten Modellbahn sind betriebssicher 
funktionierende Rückmeldungen enorm 
wichtig. Für einen zuverlässigen automa-
tischen Betrieb muss die aktive Modell-
bahnsoftware zu jeder Zeit wissen, wo 
sich welcher Zug gerade befindet. 

Die Tams mc2 unterstützt dabei neben 
den üblichen Rückmeldebausteinen mit 
den bereits erwähnten Schnittstellen 
auch die Rückmeldung mittels RailCom. 
Der eingebaute RailCom-Detektor emp-
fängt die Meldungen der RailCom-Deco-
der in den Loks und leitet diese bei Be-
darf gleich an einen angeschlossenen 
Computer o.Ä. weiter. Dem umfangrei-
chen Thema der Rückmeldungen im Be-
trieb mit PC, Tablet oder Smartphone 
habe ich im Anschluss ein umfangreiches 
Kapitel gewidmet. 

Zuvor folgt hier noch ein kleiner Aus-
flug zum grundsätzlichen Verbindungs-
aufbau der mc2 mit PC und Co. Gegen-
über vielen anderen Digitalzentralen hält 
das Konzept von Kersten und Cornelia 
Tams hier nämlich auch noch einige wei-
tere Besonderheiten bereit. 

100 % browserbasierte 
Benutzeroberfläche
Die mc2 von Tams wird über den Inter-
net-Browser eines PC, Tablets oder 
Smartphones verwaltet. Daher werden 
weder eine spezielle Software auf dem PC 
noch irgendwelche speziellen Apps auf 
dem Tablet oder Smartphone benötigt. 
Das System arbeitet damit unabhängig 
vom Betriebssystem der eingesetzten 
Endgeräte. Benötigt werden lediglich 
eine Internet- oder Netzwerkverbindung 
und ein Endgerät mit Browser. Ausgiebig 
getestet und für gut befunden wurden die 
gängigen Browser Chrome, Firefox, Ope-
ra und Edge. Internet-Explorer und Safa-
ri unterstützen allerdings nicht alle erfor-
derlichen Funktionen und können daher 
nicht empfohlen werden. 

Zum Konfigurieren der wesentlichen 
Einstellungen der mc2 ohne Browser 
reicht übrigens zunächst auch eine Hand-
Control2 – allerdings sind damit deut-
liche Komforteinbußen verbunden, so-
dass dieses Verfahren nicht wirklich 

empfohlen werden kann. Preiswerte An-
droid-Tablets sind hier ideale Hilfsmittel 
zur Bedienung und Steuerung.

Um die Verbindung zwischen PC und 
Digitalzentrale herzustellen, müssen bei-
de Geräte über ein LAN-Kabel miteinan-
der verbunden werden. Es geht aber 
auch wie bereits geschildert über einen 
einzelnen PC oder einen Router, der ein 
eigenes WLAN-Netz aufspannt. Um mit 
dem Browser nun eine Verbindung zur 
Digitalzentrale herzustellen, muss die IP-
Adresse der mc2 bekannt sein und einge-
geben werden.

Zum Auslesen der IP-Adresse wird die 
„GO“-Taste an der Digitalzentrale zu-
nächst etwas länger gedrückt, bis im Dis-
play „IP“ angezeigt wird. Auf weiteres 
Drücken der „GO“-Taste erscheinen nach 
und nach die Ziffern der IP-Adresse. 

Nach dem Aufrufen der IP-Adresse im 
Browser des PC, Tablets oder Smartpho-
nes öffnet sich der Startbildschirm des 
Konfigurationstools. Viel einfacher und 
vor allem praktischer geht es nicht mehr. 
Das bereitet dann auch Freude.

Die mc2 von Tams wird über den Webbrowser von PC, Tablet oder Smartphone verwaltet. Auf den 
Einsatz spezieller Apps kann bei der Digitalzentrale daher komplett verzichtet werden. Selbstver-
ständlich ist über den Browser auch die Steuerung und Bedienung der Modellbahn möglich.   
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Wie wir schon in den vorhergehen-
den Abschnitten erfahren haben, 

sind verlässliche Rückmeldungen für den 
Betrieb der Modellbahn mit PC, Tablet 
oder Smartphone unverzichtbar. Um 
Fahrstraßen zu stellen und Züge automa-
tisiert fahren zu können, muss die einge-
setzte Steuerungssoftware jederzeit In-
formationen über die genaue Position der 
eingesetzten Züge haben. 

Beim Clever Train Control-System 
(CTC) – also ohne eingesetzte Digitalzen-
trale – haben wir die Positionserkennung 
mithilfe von Infrarottechnologie (IR) und 
Nahfeldkommunikation (NFC) ab Seite 12 
bereits kennengelernt. Wie wir wissen, 
handelt es sich dabei um eine punktuelle 
Rückmeldung der Zugposition ohne echte 
Gleisbesetztmeldung. 

Im klassischen Digitalbetrieb mit einer 
Digitalzentrale kommen zur Positionser-
kennung oder Gleisbesetztmeldung spe-
zielle Rückmeldebausteine zum Einsatz, 
die mit Magnet- bzw. Gleiskontakten oder 
isolierten Gleisabschnitten auf der Mo-
dellbahn verbunden werden. Die Rück-
meldebausteine übertragen die Daten 
dann in technisch verwertbarer Form an 
die jeweilige Digitalzentrale bzw. an die 
eingesetzte Steuerungssoftware zur Aus-
wertung. Je nach verwendeten Kompo-
nenten werden auf der Modellbahn auf 
diese Weise auch echte Gleisbesetztmel-
dungen mit physikalischer Überwachung 
möglich.

Die Sache mit den Rückmeldungen im Automatikbetrieb

Wo sind meine Züge?
Zur Steuerung der Modellbahn mit Software und App ist es unerläss-
lich, dass Lokomotiven und Züge ihre Position im Betrieb an die 
Steuerung übermitteln. Welche verschiedenen Rückmeldeverfahren 
es gibt und welche Vor- und Nachteile damit in der Praxis verbunden 
sind, ist Inhalt dieses Kapitels.

Für einen teil- oder vollautomatischen Betrieb mit dem PC muss die Modellbahn in Blöcke einge-
teilt werden. Jeder einzelne Blockabschnitt wird von der Software überwacht.
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Momentkontakte zur einfachen 
Positionserkennung der Züge

Die klassischen Rückmeldeverfahren las-
sen sich zunächst einmal in Dauer- und 
Momentkontakte aufteilen. Grundsätzlich 
eignen sich beide Verfahren zur Steue-
rung der Modelleisenbahn mittels Soft-
ware und App. 

Bei Momentkontakten findet eine Rück-
meldung allerdings nur in dem Augen-
blick statt, wenn die Lok oder der Zug 
den jeweiligen Sensor erreicht. In der 
Praxis sind es Reedkontakte oder Mag-
netsensoren, die an wichtigen Stellen im 
Gleis verborgen sind und über Magneten 
an den Fahrzeugen beim Vorbeifahren 
betätigt werden. Gleistrennungen o.Ä. 
sind bei solchen Kontakten nicht erfor-
derlich, was auch eine Nachrüstung be-
reits festverlegter Gleise möglich macht. 
Ebenfalls üblich sind bei den Moment-
kontakten kurze Schaltgleise, die von den 
Radsätzen der Loks und Wagen oder den 
Mittelschleifern entsprechender Fahr-
zeuge betätigt werden. 

Zur reinen Positionserkennung reichen 
Momentkontakte in den allermeisten Fäl-
len aus. Wenn pro überwachter Strecke 
am Anfang und Ende je ein Kontakt ins-
talliert wird, kann die Software aus der 
Reihenfolge der Betätigung beider Kon-
takte gleichzeitig noch die Fahrtrichtung 
des Zuges erkennen. 

Der erste ausgelöste Kontakt meldet die 
Strecke, wir sprechen hier auf freier Stre-
cke künftig vom Streckenblock, als belegt. 
Der zweite Kontakt hebt die Belegung der 
Strecke nach erfolgter Betätigung dann 
wieder auf. Auch Konstruktionen mit 
Zeitsteuerung und einem einzigen Kon-
takt wären denkbar, beinhalten jedoch 
ein gewisses Unsicherheitspotential. 

Was sich in der Theorie plausibel an-
hört, hat in der Modellbahnpraxis leider 
einen weiteren entscheidenden Nachteil. 
Da eine Betätigung der Momentkontakte 
nur beim Darüberfahren erfolgt, werden 
verlorene Wagen zwischen den einzelnen 
Kontakten nicht erkannt. 

Eine echte Gleisbesetztmeldung, wie 
sie für einen sicheren Modellbahnbetrieb 
als notwendig erscheint, erfolgt über die 
Lösung mit den Momentkontakten daher 
nicht. Diese eignen sich auf der Modell-
bahn in meinen Augen eher zum punktu-
ellen Auslösen von Schaltfunktionen wie 
z.B. beschrankten Bahnübergängen, Wei-
chen oder Signalen und nicht zur be-
triebssicheren Rückmeldung von Loko-
motiven und Zügen. 

Viele Softwarehersteller erlauben in ih-
ren Modellbahnsteuerungen den wahl-

weisen oder auch den kombinierten Ein-
satz von Dauer- und Momentkontakten, 
sodass vorhandene Schaltgleise o.Ä. bei 
der Steuerung mit PC und Co. trotzdem 
sinnvoll eingebunden werden können. 

Neben den beschriebenen Möglichkei-
ten bieten sich für eine punktuelle Positi-
onserkennung der Lokomotiven noch 
zahlreiche weitere Lösungen inkl. Auto-
matisierung mit oder ohne den PC an. Als 

praxisnahe Beispiele zur Vertiefung des 
Themas mögen hier Uhlenbrocks LISSY 
auf Infrarotbasis bzw. MARCo auf Rail-
Com-Basis (www.uhlenbrock.de) oder 
Games on Track (www.gamesontrack.de) 
in Verbindung mit der Fahrzeugortung 
mittels Ultraschall dienen. Ein Blick auf 
die informativen Webseiten der beiden 
Hersteller lohnt auf jeden Fall; man er-
hält dort weitere Anregungen.

Spezielle Kontaktgleise werden passend zu vielen Gleissystemen angeboten. Allerdings erfolgt die 
Rückmeldung nur im Moment des Überfahrens. Eine echte Gleisbesetztmeldung findet nicht statt. 

Viessmann bietet 
auch Reedkontakte 
bzw. Magnetschalter 
zur Nachrüstung von 
Gleismaterial an (Art.-
Nr. 6840).  

Reedkontakte 
oder Hallsensoren 

zur punktuellen 
Überwachung der 
Lokomotiven und 
Züge sind in zahl-

reichen Baufor-
men verfügbar. 

Momentkontakte lassen sich an vielen 
marktgängigen Rückmeldebausteinen un-
terschiedlichster Hersteller anschließen. 
Grafik: Märklin  
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Nutze. Die linke und rechte Schiene eines 
Streckenblocks wird dazu elektrisch von-
einander getrennt. Das funktioniert na-
türlich nur bei Gleisen mit Kunststoff-
schwellen; die alten Märklin-M-Gleise 
scheiden hier erst einmal aus. 

Zur eigentlichen Stromversorgung 
kommt dann nur noch eine der beiden 
Schienen zum Einsatz. Das gegenüber 
der benachbarten Schiene isolierte Schie-
nenprofil wird nun mit dem Eingang ei-
nes Rückmeldebausteins verbunden. Je-
der metallische Radsatz, der diese Stre-
cke befährt oder der einfach nur darauf 
steht, wird nun zuverlässig erkannt und 
das Gleis der Software über den Rück-
meldebaustein als besetzt gemeldet.
Wenn alle Wagen des Modellbahnbe-
triebs mit elektrisch leitenden Metallrad-
sätzen ausgerüstet sind, werden auch 
diese zuverlässig gemeldet und deren 
Gleise als belegt gemeldet. 

In der Praxis müssen auf der gesamten 
Modellbahn natürlich nicht nur die linke 
und die rechte Schiene in einzelne Gleis-
abschnitte voneinander getrennt werden, 
sondern auch die Schienen der Rückmel-
dung aller getrennt überwachten Stre-
ckenblöcke untereinander. Dabei ist zu 
empfehlen, auf der gesamten Modellbahn 
ein einheitliches System anzuwenden: 
Auf meiner Modellbahn mit Märklin-
Kunststoffgleisen habe ich beispielsweise 
festgelegt, dass die zu den äußeren Anla-
genkanten zeigenden Schienenprofile im-
mer die Rückmeldeschienen sind und die 
inneren Schienen der einzelnen Gleise 
dem Digitalstrom als Rückleiter dienen. 

In der Praxis lassen sich die notwendi-
gen Gleistrennungen beim Märklin-K-
Gleis übrigens prima mit der Minibohr-
maschine und einer Trennscheibe her-
stellen – teure Kontaktgleise o.Ä. sind 
nicht nötig. Einen nicht zu schwachen 
Lötkolben und passendes Lötzinn voraus-
gesetzt sollten die Kabel der Rückmel-
dung am besten außen am K-Gleis ange-
lötet werden. Die steckbaren Kontakt-
laschen von Märklin gehen zwar auch, 
stören jedoch das Erscheinungsbild. 

Beim Märklin-C-Gleis ist zu beachten, 
dass die linke und rechte Schiene in der 
Kunststoffbettung eines jeden Gleises 
über kleine Kontaktbleche miteinander 
verbunden sind. Wer es vergisst, diese 
zu trennen, erhält später auch ohne Lok 
oder Wagen auf dem Gleis eine Besetzt-
meldung. Speziell im Nachhinein sind 
Fehler hier schlecht zu finden, da nicht 
selten zur Kontrolle alle fest verbauten 
Gleise wieder demontiert werden müs-
sen. Und jetzt raten Sie mal, woher ich 
das weiß …

Echte Gleisbesetztmeldungen mit 
Dauerkontakten beim Betrieb auf 
Gleisen mit Mittelleiter 
Für eine verlässliche echte Gleisbesetzt-
meldung muss die Gleisanlage in Gleisab-
schnitte eingeteilt werden, die dann per 
Besetztmelder überwacht werden. Mit 
Momentkontakten ist das nicht verläss-
lich möglich, wie wir im vorherigen Ab-
schnitt bereits ausführlich erfahren ha-
ben. Je nach verwendetem Gleissystem 
kommen in der Praxis zur Gleisbesetzt-
meldung im Wesentlichen zwei unter-
schiedliche Rückmeldeverfahren zum 
Einsatz. 

Für die Modelleisenbahner mit Mittel-
leiterbetrieb, also in erster Linie beim 
Einsatz von Märklin-Gleisen oder Gleisen 
mit nachgerüsteten Mittelleitern, lässt 
sich eine Überwachung von Streckenblö-
cken sehr einfach und preisgünstig reali-
sieren. Bei Mittelleitergleisen erfolgt die 
Stromversorgung der Fahrzeuge über 
einen oder mehrere Mittelschleifer. Die 
linke und die rechte Schiene dienen dabei 
in Verbindung mit einem nicht isolierten 
Metallradsatz gemeinsam als Rückleiter 
für den digitalen Fahrstrom. 

Die Eigenschaft des elektrisch leiten-
den Radsatzes machen wir uns bei der 
Rückmeldung auf Mittelleitergleisen zu 

Am C-Gleis sollten 
die Schienentren-

nungen auch beim 
Einsatz von Märk-
lins Isolierhülsen 

mit der Trenn-
scheibe etwas er-

weitert werden. 
Beim K-Gleis er-

folgt die Schienen-
trennung eh mit 

der Trennscheibe.  

Bei Märklins Mittelleitergleisen erfolgt die Belegtmeldung von Gleisabschnitten über die Metall-
radsätze von Loks und Wagen. Dazu ist es notwendig, die linke und rechte Schiene elektrisch vonei-
nander zu isolieren und einseitig noch die Streckenblöcke zu trennen. Grafik: Märklin

In der Bettung des 
Märklin-C-Gleises 
müssen zur Rück-
meldung unbe-
dingt die Metall-
brücken zwischen 
linkem und rech-
tem Schienenprofil 
(an beiden Gleis-
enden) getrennt 
werden. Auch im 
Bild sind Märklins 
rote Isolierhülsen.

MIBA_SH_133_020-027.indd   22 15.12.21   14:08



MIBA-Spezial 133 23

HARDWARE

Die Gleisbesetztmeldung  
beim Zweileitergleis

Während die Nachrüstung von Rückmel-
deabschnitten bei Märklin-Mittelleiter-
gleisen recht einfach ist, müssen wir bei 
Gleisen von Roco, Fleischmann und Co. 
ein wenig weiter ausholen. Da kein Mit-
telleiter vorhanden ist, werden sowohl 
die linke wie auch die rechte Schiene zur 
Stromversorgung der Lokomotiven und 
Züge benötigt; sie sind logischerweise 
elektrisch getrennt. Aus diesem Grund 
kann das einfache Rückmeldeverfahren 
des Märklin-Systems hier nicht einge-
setzt werden. 

Stattdessen werden spezielle Rückmel-
debausteine mit Stromfühlern benötigt. 
Eine Schiene eines jeden Streckenblocks 
wird in der Praxis dazu nicht mehr direkt 
mit dem Fahrstromausgang einer Zen-
traleinheit oder eines Boosters, sondern 
mit einem Stromfühler eines Besetztmel-
debausteins verbunden. Es empfiehlt sich 
aus elektrotechnischen Gründen drin-
gend, auf der Modellbahn ein einheit-
liches Installationsschema einzuhalten. 
Wer in jedem gegeneinander isolierten 
Streckenblock beispielsweise immer die 
nach außen zur Anlagenkante liegende 
Schiene mit dem Rückmelder verbindet, 
erspart sich später viel Zeit bei einer 
eventuellen Fehlersuche.

Im Wesentlichen entsprechen die anfal-
lenden Arbeiten hinsichtlich der Tren-
nung der einzelnen Streckenblöcke dem 
gleichen Verfahren wie bei Gleisen mit 
Mittelleitern. Fährt nun eine Lokomotive 
in einen überwachten Streckenblock ein, 
wird die Lok über die Stromaufnahme 
von Motor, Beleuchtung usw. vom Rück-
meldebaustein sofort erkannt. 

Versehentlich verlorene oder auch be-
wusst abgestellte Güter- und Personen-
wagen ohne Schluss- oder Innenbeleuch-
tung könnten dennoch unbemerkt von 
der Elektronik auf dem Gleis stehen. Um 
auch diese zuverlässig zu erkennen, er-
halten Wagen ohne eigene elektrische 
Verbraucher spezielle Widerstandsach-
sen. Diese werden von einzelnen Modell-
bahnherstellern als Zubehör vorwiegend 
für die Baugröße H0 angeboten. Wagen-
achsen können auch mit Widerstandslack 
präpariert werden. Im einfachsten Fall 
wird die Isolierhülse des Radsatzes ein-
fach überpinselt, sodass ein kleiner Strom 
von wenigen Milliampere zwischen den 
beiden Rädern des Radsatzes fließen 
kann. Dieser reicht aus, damit auch un-
beleuchtete Fahrzeuge von den Rückmel-
dern sicher erkannt und deren Gleise als 
belegt gemeldet werden.

Gleisspannungen sicher prüfen 
und Gleistrennungen einrichten

Sowohl für Gleise mit Mittelleiter als auch 
für Gleise mit Zweischienenversorgung 
bietet die Firma bogobit (www.bogobit.
de) einen überaus praktischen Gleisspan-
nungsprüfer an, den ich nicht vorenthal-
ten möchte. 

Die beiden Geräte sind äußerst nützlich 
bei der Einrichtung von Gleistrennungen 
und der Überprüfung von isolierten 
Rückmeldeabschnitten bzw. von Kontak-
ten zur Gleisbesetztmeldung. Die 68 x 30 
x 5 mm großen Hilfswerkzeuge werden 
schon ab € 13,60 angeboten und lassen 
sich direkt auf die Zweileiter bzw. Mittel-
leitergleise aufsetzen. Sie zeigen über bis 
zu sechs Leuchtdioden übersichtlich den 
aktuellen Zustand der Stromversorgung 
auf dem Gleis an. 

Der Gleisspannungsprüfer für die Mit-
telleitergleise wird dazu einfach zwischen 
zwei Schwellen auf beiden Schienen des 
Gleises gesetzt und dann verschoben, bis 
der Mittelleiterpunktkontakt am Gleis-
spannungsprüfer anliegt. Ein Einsatz ist 
auch beim Trix-Express-Gleis oder bei 
historischem Märklin-Gleis mit durchge-
hendem Mittelleiter möglich, allerdings 
kann dann nur zwischen Mittelleiter und 
einer Schiene gemessen werden, sodass 
beide Schienen nacheinander geprüft 
werden müssen. 

Die Variante für die Zweischienenver-
sorgung  wird einfach an beliebiger Stelle 
auf den beiden Schienen platziert und 
leicht angedrückt. Beide Gleisspannungs-
prüfer unterscheiden positive und nega-
tive Spannungen sowie Wechselspannun-
gen oder Digitalspannungen und zeigen 

diese jeweils über verschiedenfarbige 
LEDs an. Weiße und rote LEDs zeigen da-
bei positive bzw. negative Spannung an, 
grüne LEDs signalisieren einen Wechsel-
spannungs- und Digitalanteil. 

Mithilfe der Gleisprüfer lassen sich 
über die LEDs schnell und einfach Rück-
schlüsse darauf ziehen, ob Isolierungen 
korrekt ausgeführt sind und Gleistren-
nungen zur Rückmeldung bzw. zur Gleis-
besetztmeldung korrekt funktionieren. 

Die zulässigen Gleisspannungen des 
Gleisprüfers liegen bei 18 V Wechsel- 
bzw. 25 V Gleichspannung. Überspan-
nungsimpulse (analoge Fahrtrichtungs-
umkehr bei Märklin) sind bis max. 26 V 
Wechselspannung oder bis max. 37 V 
Gleichspannung zulässig, solange diese 
nicht länger als 2 Sekunden anliegen. 

Wertvolles Hilfsmittel: Der Gleisspannungsprü-
fer von bogobit wird einfach auf das Gleis ge-
setzt und zeigt über LEDs den Zustand an. 

Zur Strommes-
sung muss eine 
Schiene mit der 
Trennscheibe vor 
und hinter dem 
jeweiligen Stre-
ckenblock diago-
nal eingeschnit-
ten werden. 

Die Isolierstelle 
sollte für einen 

langen störungs-
freien Betrieb 

möglichst mit 2K-
Klebstoff aufge-

füllt und ver-
schliffen werden.   
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tungen entsprechend länger ausgeführt 
und die jeweiligen Bausteine in der Nähe 
der Rückmeldeabschnitte platziert wer-
den können. 

Die Belegung der Patchkabel mit ihren 
RJ45-Anschlüssen wird im s88-N-Stan-
dard geregelt, sodass alle Module, die 
diesem Standard entsprechen, miteinan-
der kompatibel sind. s88-N hat sich mitt-
lerweile gegenüber dem Vorgänger s88 in 
vielen Bereichen der Modellbahn durch-
gesetzt. Für den Betrieb von neueren 
s88-N-Komponenten am älteren s88-Bus 
werden Adapter angeboten, sodass auch 
ältere Digitalzentralen in den Genuss der 
störsicheren Datenübertragung kommen 
können. Der s88-Bus wurde ursprünglich 
für Märklin in den 80er-Jahren entwi-
ckelt und ist aus technischer Sicht nicht 
an das Datenprotokoll auf dem Gleis ge-
bunden. Er wird daher systemübergrei-
fend eingesetzt. 

L-Net oder LocoNet

Ebenfalls weit verbreitet ist der L-Net- 
oder LocoNet-Bus im Bereich der Rück-
meldung bzw. Gleisbesetztmeldung. Beim 
LocoNet handelt es sich um ein universel-
les Bussystem, das von der US-Firma Di-
gitrax für digitale Modelleisenbahnen 
entwickelt wurde. 

Die Verbindung zwischen den Busteil-
nehmern wird über ein sechsadriges 
Flachbandkabel mit RJ-12-Westernste-
ckern hergestellt. Der Datenbus kann ne-
ben der klassischen Busstruktur auch in 
Stern- oder Baumform angeordnet wer-
den, was die Platzierung der einzelnen 
Rückmeldebausteine auf der Modellbahn 

Rückmeldebausteine und ihre 
Schnittstellen

Dass die mühsam isolierten Gleise zur 
Gleisbesetztmeldung mit speziellen Rück-
meldebausteinen verbunden werden 
müssen, wissen wir bereits. Unabhängig 
davon, ob Rückmelder mit oder ohne 
Stromfühler eingesetzt werden, müssen 
diese ihre Informationen zur jeweiligen 
Digitalzentrale bzw. zur eingesetzten 
Steuerungssoftware gelangen. Zur Über-
tragung dieser Daten stehen verschiede-
ne Übertragungswege bzw. unterschied-
liche Rückmeldebusse zur Verfügung. 
Welcher Rückmeldebus genutzt werden 
kann, hängt von der jeweiligen Digital-
zentrale ab. 

s88 und s88-N

Nach wie vor weit verbreitet bei PC-ge-
steuerten Modellbahnen ist die Rückmel-
dung über den s88-Bus. Eigentlich han-
delt es sich hier streng genommen um 
keinen Bus, sondern um ein endlich lan-
ges Schieberegister, was uns hier aber 
nur am Rande interessiert. Viele marktüb-
liche ältere Digitalzentralen besitzen ei-
nen 6-poligen Anschluss für die typischen 
s88-Flachbandkabel, bei einigen Herstel-
lern sind dafür aber auch zusätzliche  
Adapter notwendig. 

Die Rückmeldemodule für den s88-Bus 
bieten 8 bzw. 16 Eingänge für einzelne 
Gleisabschnitte; sie werden in verschie-
denen Ausführungen angeboten. Üblich 
sind sowohl ganzheitliche Lösungen und 
Gerätekombinationen für die Rückmel-
dung über die nichtisolierten Radsätze 

bei Mittelleitergleisen als auch für die 
Gleisbesetztmeldung in Verbindung mit 
Stromfühlern bei Zweileitergleisen. 

Mehrere Rückmeldemodule werden in 
Reihe angeschlossen, wobei die maxima-
le Anzahl der Bausteine vom Interface 
zum PC bzw. der Digitalzentrale abhängig 
und systembedingt auf max. 496 Ab-
schnitte begrenzt ist. Die einzelnen Mo-
dule haben dabei keine eigene Adresse 
oder Ähnliches, sondern werden durch 
ihre Anschlussreihenfolge durchnumme-
riert. Eine sternförmige Verdrahtung der 
s88-Leitungen ist nur mit technischem 
Zusatzaufwand möglich und vom Grund-
gedanken her erst einmal nicht vorgese-
hen. Zur Rückmeldung auf Modellbahnen 
mit getrennten Fahrstromkreisen und 
mehreren Boostern sind bei Bedarf auch 
galvanisch voneinander getrennte Rück-
melder verfügbar. 

Grundsätzlich ist das s88-Rückmelde-
system ein kostengünstiges, ausreichend 
schnelles und relativ einfaches Rückmel-
desystem, das bereits zu Beginn der digi-
talen Modellbahn entwickelt wurde. Die 
Verwendung nicht oder schlecht abge-
schirmter s88-Anschlusskabel führt da-
bei allerdings nicht selten zu Störungen, 
besonders wenn andere elektrische Lei-
tungen in der Nähe verlegt werden oder 
längere Wege zu überbrücken sind. 

Aus diesem Grund wurde die Verkabe-
lung des s88-Busses weiterentwickelt. 
Heute werden anstelle der alten s88-Ka-
bel gut geschirmte Netzwerkkabel (Patch-
kabel) eingesetzt. Durch die Verwendung 
von Netzwerkkabeln mit RJ45-Anschlüs-
sen wird die Störanfälligkeit im s88-Bus 
erheblich reduziert, weshalb die Buslei-
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enorm erleichtert und den LocoNet-Bus 
auch für große und umfangreiche Modul-
anlagen interessant macht. 

Eine feste Reihenfolge der Komponen-
ten muss bei der Verdrahtung nicht be-
achtet werden, da alle Teilnehmer alle 
Nachrichten mithören und nahezu 
gleichberechtigt antworten können. Lei-
tungslängen von 200-300 m und darüber 
hinaus sind bei diesem Bus ohne Proble-
me möglich. Die Anzahl der möglichen 
Rückmeldeabschnitte ist auf 2048 be-
grenzt, was in der Praxis wohl kaum eine 
echte  Einschränkung sein dürfte. 

Sowohl Rückmeldebausteine für das 
Märklin-Mittelleitergleis in Verbindung 
mit Metallachsen als auch Lösungen mit 
Stromfühlern sind mit LocoNet-Anschluss 
verfügbar. Zu den bekanntesten Anbie-
tern gehört die Firma Uhlenbrock (www.
uhlenbrock.de), die mit ihrem Sortiment 
erheblich zur Popularität beiträgt. 

Mit LocoNet-Anschluss werden nicht 
nur Rückmeldebausteine, sondern auch 
eine Vielzahl anderer Komponenten und 
Geräte angeboten, wie z.B. Eingabegerä-
te, Handregler oder Schaltdecoder. Loco-
Net wird vorwiegend von DCC-Fahrern 
genutzt und ist weniger aus technischer 
Sicht, sondern mehr in der geschicht-
lichen Entwicklung begründet. 

BiDiB

Das Bussystem BiDiB ist im Vergleich zu 
vielen anderen Datenbussen noch recht 
jung und verfolgt aus technischer Sicht 
einen höchst innovativen Ansatz. Der Da-
tenbus basiert auf dem in der Industrie 
bewährten seriellen RS485-Bus und 
nutzt Netzwerkkabel mit RJ45-Steckern 
zur Verbindung der einzelnen Busteil-
nehmer. Die BiDiB-Struktur umfasst ein-
zelne Segmente. In jedem Segment sind 
bis zu 32 Busteilnehmer und ca. 200 m 
Busleitung einsetzbar. Beim BiDi-Bus gibt 
es übrigens keine Decoderadressen im 
herkömmlichen Sinne – die einzelnen 
Teilnehmer werden im Bus automatisch 
erkannt. Für größere Anlagen können be-
liebig viele Segmente kaskadiert werden, 
sodass die Anzahl der möglichen Rück-
meldeabschnitte quasi unbegrenzt ist. 

Zu den bekanntesten Anbietern von 
Komponenten mit BiDiB-Schnittstelle ge-
hört die Firma Fichtelbahn (www.fichtel-
bahn.de). Im Fichtelbahn-Shop werden 
u.a. auch Adapter zur Einbindung älterer 
s88- oder RS-Bus-Rückmeldebausteine in 
den BiDiBus angeboten. 

Grundsätzlich ist der BiDiBus ein offe-
nes und betriebssicheres System zur Da-
tenübertragung zwischen allen notwen-

digen Komponenten der Modellbahnsteu-
erung. Es ermöglicht die Kontrolle und 
Ansteuerung von Loks, Weichen und Zu-
behör genauso wie die sichere Übertra-
gung von Rückmeldeinformationen inklu-
sive RailCom an einen steuernden Rech-
ner. PC-Steuerungsprogramme wie z.B. 
Roc Rail, Win-Digipet oder iTrain unter-
stützen BiDiB bereits seit ein paar Jahren 
und machen den innovativen BiDi-Bus zu 
einer echten Alternative zu den alteinge-
sessenen Bussystemen.

RS-Bus 

Beim RS-Bus handelt es sich um einen 
einfachen zweiadrigen Bus; er ist aus-
schließlich zum Anschluss von Rückmel-
dern vorgesehen. Ein einfach verdrilltes 
Adernpaar im Rahmen einer freien Anla-
genverdrahtung ist für eine robuste Da-
tenübertragung im Grunde bereits aus-
reichend. Maximal sind 128 Rückmelde-
bausteine mit je acht Eingängen möglich, 
sodass im Vollausbau bis zu 1024 Rück-
meldeabschnitte überwacht werden kön-
nen. 

Jeder Rückmeldebaustein benötigt eine 
eigene Adresse im Datenstrang. Die ma-
ximale Länge des Busses ist nicht fest 
definiert. Da beim RS-Bus die Daten nicht 
über Spannungspegel, sondern durch 
den Stromfluss definiert werden, sind 
Längen von 100 m und mehr möglich. 

Der RS-Bus wird im Wesentlichen in 
Verbindung mit den Digitalzentralen der 
Lenz Elektronik GmbH (www. lenz-elek-
tronik.de) eingesetzt. Von Lenz Elektronik 
werden verschiedene Rückmeldebaustei-
ne mit Stromfühler für den RS-Bus ange-
boten, wobei optional auch eine Lösung 
mit Spannungsmeldern verfügbar ist. 

In Verbindung mit einem Spannungs-
melder werden Gleisfreimeldungen, die  
versehentlich durch einen Spannungs-

ausfall auf dem Gleis entstehen könnten, 
sicher verhindert und die Betriebssicher-
heit damit weiter erhöht.  

Sx-Bus, R-Bus und CAN-Bus 

Neben den vorgenannten Bussystemen 
eignen sich zur Rückmeldung auf der di-
gitalen Modellbahn noch weitere Bussys-
teme wie z.B. der Sx-Bus. Als Systembus 
konzipiert existiert er seit 1982 und wird 
im Selectrix-System zum Fahren, Schal-
ten und Melden benutzt. 

Die Verbindung zwischen den Busteil-
nehmern erfolgt beim Sx-Bus über ein 
fünfpoliges Kabel mit 180°-DIN-Steckern. 
Bei hochwertigen Kabeln mit Abschir-
mung sind 100 m Busleitung unkritisch, 
auch Verzweigungen sind möglich. Rein 
rechnerisch sind max. 896 Rückmeldeab-
schnitte im Sx-Bus möglich. Geeignete 
Bausteine für Mittelleiter- und Zweileiter-
gleise mit Anschluss an den Selectrix-Bus 
werden z.B. von Rautenhaus (www.rau-
tenhaus-digital.de), Doehler und Haass 
sowie Stärz angeboten.

Der R-Bus wird von Roco in Verbin-
dung mit den Z21-Digitalzentralen be-
nutzt. Im Grunde handelt es sich dabei 
um einen XpressNet bzw. X-Net-Bus, der 
für die Nutzung mit Roco-Rückmeldern 
erweitert wurde. 

Die Datenverbindung erfolgt über 
sechspolige Telefonkabel mit RJ12-Ste-
ckern, wobei max. 31 Busteilnehmer und 
aus technischer Sicht mehrere hundert 
Meter Leitungslänge möglich sind. Ange-
boten werden von Roco Rückmeldemo-
dule mit Stromfühlern, die in erster Linie 
für das Zweileitergleis gedacht sind. 

Den Begriff des CAN-Busses kennt der 
eine oder andere vielleicht schon aus der 
Automobilindustrie. Der CAN-Bus be-
steht in der Regel aus mindestens drei 
Adern und ist durch die technische Aus-

Verschiedene Herstelller, hier LDT, bieten ihre Rückmeldebausteine mit und ohne galvanische Tren-
nung an. Wenn die einzelnen Gleisanschlüsse mittels Optokopplern von der restlichen Elektronik 
getrennt sind, erleichtert dies u.a. den störsicheren Betrieb mit unterschiedlichen Boosterkreisen. 
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führung als Gegentaktsignal relativ sicher 
gegen elektrische Störungen von außen. 

Die möglichen Leitungslängen können 
100 m oder mehr betragen. Das verwen-
dete Protokoll auf dem CAN-Bus ist dabei 
nicht vorgeschrieben, sodass unter-
schiedliche Hersteller unterschiedliche 
Protokolle zur Datenübermittlung entwi-
ckelten und benutzen. 

Zu den wichtigsten CAN-Bus-Protokol-
len gehören die von Märklin, ESU (ECoS-
Link) sowie Zimo. Leider sind die Proto-
kolle untereinander nicht kompatibel, 
sodass in Verbindung mit dem CAN-Bus 
nur herstellerspezifische Geräte einge-
setzt werden können. Das spiegelt sich 
teilweise auch in den unterschiedlichen 
Steckverbindern an den Datenkabeln wi-
der.

Nach den technischen Ausführungen 
zu den verschiedenen Rückmeldebussen 
kommen wir nun aber wieder zurück zur 
konkreten Modellbahnpraxis. 

Wieviele Rückmelder brauche ich 
bei meiner Modelleisenbahn? 

An welcher Stelle Rückmeldeabschnitte 
benötigt werden, hängt in erster Linie 
von der eingesetzten Software und den 
gewünschten Betriebsmöglichkeiten ab. 
Jede Zugfahrt auf der Modellbahn be-
ginnt an einem Punkt und endet an ei-
nem anderen. Lassen Sie mich an dieser 
Stelle zunächst den Begriff der Fahrstra-
ße ins Spiel bringen. 

Eine Fahrstraße ist grundsätzlich ein 
gesicherter Fahrweg für einen Zug. Jede 
Fahrstraße hat einen Start- und einen 
Zielpunkt und beinhaltet gegebenenfalls 
weitere betrieblich notwendige Elemente 
wie z.B. Weichen und Signale. Damit eine 
Zugfahrt überhaupt starten kann, muss 
zunächst der Startpunkt bekannt sein. 

Der Modellbahnsteuerung muss also 
zunächst einmal bekannt sein, dass sich 
ein Zug auf dem Startpunkt befindet. Die-

ser kann im Bahnhof, auf der freien Stre-
cke oder sonst irgendwo auf der Modell-
bahn sein. Jeder Streckenabschnitt, bei 
dem eine Zugfahrt beginnen soll, benötigt 
daher optimalerweise eine Gleisüberwa-
chung mit einem Dauerkontakt.

Nach dem manuellen oder automati-
schen Stellen der Fahrstraße setzt sich 
unser Zug nun in Bewegung. Irgendwann 
erreicht dieser seinen Zielpunkt – auch 
dieser benötigt zwingend eine Gleisüber-
wachung. Zum einen muss die Modell-
bahnsteuerung noch vor dem Stellen der 
Fahrstraße überprüfen können, ob der 
Blockabschnitt des Ziels überhaupt frei 
ist, und zum anderen muss sie erkennen 
können, dass der Zug den Zielabschnitt 
erreicht hat. 

Nach erfolgter Zugfahrt wird der erste 
Streckenblock, unser Startpunkt, erneut 
frei gemeldet und die Fahrstraße kann im 
einfachsten Fall wieder aufgelöst werden. 
Der Zielpunkt wird nun zum Startpunkt 
einer neuen Fahrstraße. 

In der Praxis sollte für jeden Strecken-
block, aber auch für jedes Abstellgleis 
optimalerweise eine Gleisbesetztmeldung 
eingerichtet werden. Je nach verwende-
ter Software bzw. App können je Stre-
ckenblock entweder ein einziger oder 
auch mehrere Rückmeldeabschnitte 
sinnvoll sein. Bei der Vorstellung der ein-
zelnen Softwarelösungen werden wir die-
ses wichtige Thema noch einmal ausführ-
lich aufgreifen und anhand der einzelnen 
praktischen Voraussetzungen und An-
wendungen der entsprechenden Soft-
ware genau besprechen. 

Um für alle Möglichkeiten und Pro-
gramme gerüstet zu sein, habe ich mir 
für meine eigene Modellbahn einige 
Richtlinien bezüglich der Rückmeldeab-
schnitte festgelegt. 

Alle Blöcke auf der freien Strecke mei-
ner Modellbahn sind grundsätzlich etwas 
länger als der längste eingesetzte Zug. Im 
sichtbaren Bereich wird jeder Strecken-
block bzw. jede mögliche Fahrstraße mit 
Signalen gesichert, auch wenn diese ohne 
eigene Zugbeeinflussung auskommen 
und auf der Modellbahn nur noch anzei-
genden Charakter haben. 

Werden Streckenblöcke in beiden Rich-
tungen befahren, erhalten die Blöcke an 
jedem Ende einen ca. 40 cm langen Mel-
debereich und in der Mitte einen länge-
ren Fahrabschnitt, der bei meiner H0-
Anlage beispielsweise 1,6 m misst. Bei 
Strecken, die nur in einer Richtung be-
fahren werden, genügen am Anfang ein 
längerer und am Ende ein kurzer Ab-
schnitt. Abstell- oder Bahnhofsgleise kön-
nen in Abhängigkeit von ihrer Länge und 

Einige PC-Modellbahnsteuerungen wie z.B. Railware kommen mit einem einzigen Rückmeldeab-
schnitt je Streckenblock aus. Wenn die Lokomotiven exakt eingemessen sind, können diese von der 
Software trotzdem auf wenige Zentimeter genau auf der jeweiligen Strecke angehalten werden. 

Bei schlecht einsehbaren Gleisanlagen bzw. im Schattenbahnhof kann auch bei einer Software wie 
Railware ein zusätzlicher Stoppmelder Sinn ergeben. Dieser sorgt dafür, dass ein definierter Halte-
punkt nicht doch einmal überfahren wird. Zusätzlich erhält der Modellbahner im Gleisbild eine Be-
stätigung, dass der eingefahrene Zug auch tatsächlich bis zum Gleisende durchgefahren ist. 

Üblicherweise startet eine Zugfahrt immer in einem Streckenabschnitt und endet in einem anderen.   
Für einen teil- oder vollautomatischen Fahrbetrieb müssen wir die Gleisanlage in Abschnitte unter-
teilen und diese getrennt überwachen bzw. an die Steuerungssoftware rückmelden.

Dank einzeln überwachter Gleisabschnitte kann die Software (hier TrainController) die Zugfahrt  
von einem in den anderen Block verfolgen. Der Software ist immer bekannt, wo sich welcher Zug 
gerade befindet und kann diesen gezielt steuern. So können u.a. Kollisionen verhindert werden. 
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ihrer Nutzung auch mehr als drei Melde-
bereiche besitzen. 

Viele Modellbahnsteuerungen kommen 
heute tatsächlich mit einem einzigen 
Rückmelder je Streckenblock aus und 
sind trotzdem in der Lage, die verschie-
denen Züge auf den Zentimeter genau 
vor Signalen anhalten zu können. Den-
noch gehe ich bei der Verlegung neuer 
Gleise immer noch gemäß den zuvor ge-
schilderten Rahmenbedingungen vor. 
Gleistrennungen und Isolierungen sind 
während der Gleisbauphase schnell er-
stellt und machen nicht viel Arbeit. 

Falls in der Praxis dann wirklich nicht 
mehr als ein einziger Meldebereich im 
Streckenblock benötigt wird, können 
zwei oder drei separat angelegte Rück-
meldekontakte durch Parallelschalten 
der einzelnen Kabel schnell wieder zu 
einem Kontakt verschaltet werden.

Belegtmeldung bei Weichen

Was bei der Rückmeldung bzw. Gleisbe-
setztmeldung auf freier Strecke noch 
recht schlüssig klingt und sowohl auf 
Zweileiter- als auch auf Mittelleiterglei-
sen mehr oder weniger einfach umge-
setzt werden kann, wird bei der Einbe-
ziehung von Weichen schon schwieriger. 

Wenn Weichenbereiche generell nicht 
überwacht werden, besteht im aktiven 
Betrieb immer die Möglichkeit, dass ver-
lorene Wagen oder überlange Züge nicht 
erkannt werden. Der zuvor befahrene 
Streckenabschnitt wird im ungünstigsten 
Fall dann frei gemeldet, obwohl der letzte 
Wagen vielleicht noch im Bereich der 
Weiche steht. 

Um derartigen Fehlreaktionen vorzu-
beugen, sollten die Weichen ebenfalls in 
die Gleisbesetzmeldungen einbezogen 
werden. Besonders wichtig ist das freilich 
bei Weichen, die während des Betriebs 
nicht einsehbar sind, wie beispielsweise 
bei verdeckten Schattenbahnhöfen. 

Bei Zweileitergleisen erhalten Wei-
chenstraßen oder einzelne Weichen im 
einfachsten Fall einen eigenen Anschluss 
mit Stromfühler. Bauliche Veränderungen 
an den Weichen sind oft nicht nötig. Je-
des Fahrzeug mit Stromaufnahme löst 
automatisch eine Belegtmeldung aus. 
Wenn Wagen ohne eigenen Stromver-
brauch mit Widerstandsachsen ausgerüs-
tet sind, werden auch diese auf den Wei-
chen betriebssicher erkannt.  

Bei der Belegtmeldung von Weichen 
mit Mittelleiter wird es allerdings schwie-
riger. Je nach Weiche sind zahlreiche 
Masseverbindungen zwischen den linken 
und rechten Schienenprofilen zu trennen, 
bevor eine Belegtmeldung über die Me-
tallradsätze von Lok und Wagen erfolgen 
kann. 

Mit einem Multimeter oder Durch-
gangsprüfer, einer Menge Geduld und mit 
dem Einsatz von Minibohrmaschine, 
Trennscheibe und Schutzbrille wird auch 
eine Weiche hinsichtlich einer Belegtmel-
dung überwachbar. Im Internet befassen 
sich zahlreiche Anleitungen mit dem Um-
bau von Märklins C- und K-Gleisweichen, 

sodass dem Neueinsteiger hier mit den 
notwendigen Informationen schnell ge-
holfen wird. 

Alternativ zum mühsamen Umbau der 
Weichen können auch Lichtschranken 
o.Ä. zur Freimeldung von Weichen im 
verdeckten Bereich genutzt werden. Die 
Möglichkeiten sind vielfältig, sodass auf 
diesen zusätzlichen Sicherheitsaspekt ei-
gentlich nicht verzichtet werden sollte. 

Trotzdem scheuen viele Modellbahner 
den zusätzlichen Aufwand und verzich-
ten auf echte Belegtmeldungen bei ihren 
Weichen, zumal diese für den Normalbe-
trieb in der Regel nicht zwingend not-
wendig sind.

Zudem bietet nicht jede Steuerungs-
software verschiedene Möglichkeiten, die 
Belegtmeldung einer Weiche in das Gleis-
bild einzubinden. Hier helfen oft nur klei-
nere Umwege im Gleisplan oder die di-
rekte Einbindung einer nötigen Freimel-
dung in die Fahrstraßenschaltung. Dazu 
erfahren wir mehr in den einzelnen Por-
träts der ausgewählten PC-Steuerungs-
programme im weiteren Verlauf dieser 
MIBA-Spezial-Ausgabe …

Optimalerweise erhält jeder Gleisabschnitt eine eigene Gleisbesetztmeldung. Die Hauptstrecke ist 
hier beispielsweise in drei Abschnitte unterteilt. Auch die Abstellgleise sind alle einzeln überwacht.
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Für den digitalen Start in das Modell-
bahnhobby greifen viele Modelleisen-

bahner gern auf eine möglichst komplett 
ausgestattete Digitalzentrale zurück. Re-
nommierte Hersteller wie ESU, Märklin 
oder Roco bieten mit ihren Geräten eine 
Vielzahl an Betriebsmöglichkeiten, ver-
folgen dabei aber zum Teil unterschied-
liche grundsätzliche Konzepte bei Aus-
stattung, Betrieb und Bedienung. Soll die 
Steuerung der Modellbahn früher oder 
später um eine Bedienung mit PC, Tablet 
oder Smartphone erweitert werden, stellt 
sich oft die Frage, wie die vorhandene 
Digitalzentrale in das Betriebskonzept 
eingebunden werden kann und welche 
zusätzlichen Komponenten notwendig 
und sinnvoll sind. 

Steuerung mit PC, App und Co.: Die Digitalzentralen von ESU, Märklin und Roco im Detail 

Digital-Flaggschiffe im Vergleich
Die ausgewachsenen Digitalzentralen von ESU, Märklin und Roco sind wahre Alleskönner im Einsatz mit 
der digitalen Modellbahn. Doch taugen die umfangreich ausgerüsteten Geräte auch zum Betrieb mit PC, 

Tablet und Smartphone? Wir haben uns ECoS, Central Station 3 und Z21 für Sie genauer angesehen.

ESU und Roco bieten auch eigene mobile Hand-
regler für ihre digitalen Zentralen an.  
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Die ECoS aus dem Hause ESU

Die ESU Command Station, kurz ECoS, 
gehört mit zu den beliebtesten Digital-
zentralen auf dem Markt. Die ECoS wird 
für € 699,99 € (Stand 2021) angeboten 
und unterstützt die Digitalprotokolle DCC, 
Märklin Motorola, Selectrix sowie das 
mfx-kompatible M4. Zwei Fahrregler, 
zwei analoge Joysticks, zahlreiche Funk-
tionstasten und ein 7 Zoll großes farbiges 
Grafikdisplay als Touchpanel lassen für 
die Bedienung der digitalen Modellbahn 
vor Ort kaum Wünsche offen. 

Der eingebaute Booster versorgt Loko-
motiven, Züge und weiteres Zubehör mit 
maximal 6 A. Natürlich dürfen bei einer 
derart umfangreich ausgestatteten Digi-
talzentrale auch die wichtigen Schnitt-
stellen zur Kommunikation mit der Au-
ßenwelt nicht fehlen, wie wir im Verlauf 
dieser Vorstellung noch erfahren werden.

Selbstverständlich unterstützen die 
meisten wichtigen PC-Steuerungspro-
gramme ausdrücklich auch die ECoS, so-
dass einer Steuerung mit dem PC unab-
hängig vom Betriebssystem nichts im 
Wege steht. In Verbindung mit dem inte-
grierten Computerinterface ist über einen 
Webbrowser zusätzlich auch eine kom-
fortable Konfiguration der ECoS möglich. 

Zur Einbindung in das heimische Netz-
werk bzw. zum direkten Anschluss eines 
PC oder Routers bringt ESUs Digitalzent-
rale einen klassischen Netzwerkan-
schluss mit. Wer einen Router besitzt, der 
ein eigenes WLAN-Netzwerk aufspannt, 
kann die ECoS auf diesem Wege auch mit 
zahlreichen verschiedenen drahtlosen 
Endgeräten verbinden. 

Drahtlos ab Werk - Handregler 
ESU Mobile Control II 

Ergänzend oder alternativ zur drahtlosen 
Bedienung mittels Tablet und Smart-
phone bietet ESU für seine Digitalzentra-

le auch einen mobilen Handregler an. 
Dieser hört auf den Namen Mobile Con-
trol II, basiert auf Android als Betriebs-
system und schlägt noch einmal mit 
€ 299,99* zu Buche. Wer keinen handels-
üblichen WLAN-Router besitzt, kann die 

Mobile Station II für € 319,99* auch 
gleich zusammen mit einem passenden 
Mini-Access-Point erwerben. Für ausge-
dehnte Modellbahnen lassen sich bis zu 
16 Mobile Control II mit der ECoS verbin-
den. (* Preisangaben Stand 2021)

Die Kommunikation des ESU Handreglers er-
folgt über das WLAN eines externen Routers.

Das hochwertige Display sorgt für eine komfor-
table Bedienung der eigenen Modelleisenbahn.

Die ESU Command Station (ECoS) bringt neben einem 
großen Farbdisplay mit Touchfunktion auch zwei Fahrregler, zwei analoge Joysticks sowie zahlreiche 
Funktionstasten zur Bedienung mit.  

Zur Kommunikation mit der Außenwelt steht bei der ECoS an der Rückseite eine Vielzahl von 
Schnittstellen und Anschlussmöglichkeiten zur Verfügung. Die Anbindung des PC erfolgt entweder 
direkt oder über einen Router in Verbindung mit dem klassischen Netzwerkanschluss. 

Alternativ zum hauseigenen Handregler werden 
für die ECoS auch externe Apps angeboten.
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Positionsmeldungen der eingesetzten Lo-
komotiven und Züge. 

Die ECoS verfügt zur Anlagenrückmel-
dung zunächst einmal über einen galva-
nisch getrennten s88-Anschluss für 
Flachbandkabel. Hier finden sämtliche  
Rückmeldebausteine für Zweileiter- und 
Mittelleitergleise Anschluss, die den s88-
Rückmeldestandard unterstützen. Über 
Adapter sind natürlich auch alle Rück-
meldemodule mit dem neueren s88-N-
Standard anschließbar.  

Über den hauseigenen ECoSLink-Bus 
können zusätzlich ESU-Rückmeldebau-
steine vom Typ ECoSDetector an die Zen-
trale angeschlossen werden. Je nach Be-
triebskonzept können dies verschiedene 
Bausteine mit Massekontakten, mit 
Stromfühlern oder auch mit RailCom-
Eingängen sein. 

In Verbindung mit einem optional er-
hältlichen L.Net-Converter (ESU 50097; 
uvP € 89,95; Stand 2021) können via 
ECoSLink auch LocoNet-Rückmelder an-
geschlossen werden. 

Die ECoS und ihre Apps

Wer ein Smartphone besitzt, sollte sich 
alternativ zur Mobile Control II durchaus 
auch einmal die verschiedenen Apps für 
die ESU Command Station ansehen. Ich 
steuere meine ECoS daheim mit den bei-
den Apps „ECoS Cab“ und „ECoS Control-
ler“ über mein Android-Smartphone. Die 
ECoS Cab (http://ecoscab.at.ua) ist aber 
auch für den Betrieb mit Apple- und Win-
dows-Endgeräten verfügbar. Die Apps 
kommunizieren dabei grundsätzlich mit 
der Digitalzentrale über einen Router mit 
eigenem WLAN-Netz. 

Nach dem Anschluss der ECoS über ein 
Netzwerkkabel an den Router muss im 
Setup 1 der Zentrale zunächst die IP-
Adresse ausgelesen werden. Für die An-
wendung mit verschiedenen externen 
Apps sollte im Setup 3 noch der Legacy-
Modus aktiviert werden. 

Ist die IP-Adresse in der jeweiligen App 
auf dem zugehörigen Smartphone oder 
Tablet eingetragen, ist die App schon be-
triebsbereit. Praktischerweise werden 
die Bedienungen am Smartphone oder 
Tablet  mit den Funktionen und dem Gra-
fikdisplay der Digitalzentrale synchroni-
siert, sodass die Übersichtlichkeit bei der 
drahtlosen Bedienung der Modellbahn 
vorbildlich sichergestellt ist. 

Rückmeldung via s88, ECoSLink 
und LocoNet 

Für einen teil- oder vollautomatischen 
Fahrbetrieb mit PC-Software oder App 
muss das Digitalsystem bekannterweise 
mit detaillierten Informationen der Mo-
dellbahnanlage versorgt werden, wo sich 
welche Lok bzw. welcher Zug befindet. 
Dazu gehören u.a. Belegtmeldungen von 
Gleisen und unter Umständen auch die 

Damit die ECoS von einem PC im Netzwerk angesprochen werden kann, muss die Netzwerkadresse 
bekannt und in der PC-Software eingetragen werden. Die vom System vergebene IP-Adresse kann 
bequem in den Systemeinstellungen der Digitalzentrale ausgelesen werden. 

Der L.Net-Converter 50097 von ESU sorgt für 
den Anschluss von LocoNet-Komponenten. 

Zur Rückmeldung belegter Gleise auf der Anlage bietet ESU den ECoSDetector in drei verschiede-
nen Ausführungen an. Mit der Standardausführung lassen sich 16 isolierte Gleise überwachen.

Ein klassischer s88-Anschluss für Flachbandkabel ist bei der ECoS ebenfalls an Bord. Damit lassen 
sich viele gängige Rückmeldebausteine von Fremdherstellern an der Zentrale anschließen.  
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Märklin Central Station 3

Märklins große Digitalzentrale hört auf 
den Namen Central Station 3 und wird in 
zwei Ausführungen als CS3 und CS3plus 
angeboten. Beide Modelle sind mit einem 
modernen farbigen Touchscreen, zwei 
eingebauten Fahrreglern und einer zent-
ralen Stopp-Taste ausgerüstet. 

CS3 und CS3plus eignen sich zur Steu-
erung von digitalen Modellbahnen mit 
den Protokollen DCC, Märklin Motorola, 
mfx und mfx+. Zwei eingebaute Lokkar-
ten-Leser, ein SD-Karten-Slot sowie ein 
eingebauter Lautsprecher sind ebenfalls 
an Bord. Bei der Verwendung eines ent-
sprechenden hauseigenen Netzteils lie-
fert der integrierte Booster bis zu 5 A. 

Schnittstellen zur Kommunikation mit 
Märklins Mobile Station und weiteren Zu-
behörkomponenten sind ebenfalls aus-
reichend vorhanden. Die Kommunikation 
mit dem PC erfolgt dabei zeitgemäß über 
einen Netzwerkanschluss. Über einen se-
paraten Router mit eigenem WLAN-Netz 
können auf diesem Wege auch andere 
Netzwerkteilnehmer bzw. Tablets und 
Smartphones in die Bedienung von Mär-
klins Digitalzentrale eingebunden wer-
den. 

s88-Rückmeldebus ab Werk 
nur bei der CS3plus

Die CS3 und CS3plus von Märklin unter-
scheiden sich im Wesentlichen in der 
Hardware. Die CS3 mit der Artikelnum-
mer 60226 besitzt keinen Märklin-CAN-
Bus-Eingang, sodass sie nicht im Master/
Slave-Betrieb als Slave eingesetzt werden 
kann. Das ist für die Anwendung mit ei-
nem PC zunächst weniger wichtig und 
kommt nur zum Tragen, wenn mehrere 
Digitalzentralen an der gleichen Modell-
bahnanlage gemeinsam betrieben wer-
den sollen. Anstelle des Märklin-CAN-
Bus-Eingangs besitzt die CS3 übrigens  
einen zweiten Märklin-Geräteanschluss.

Einen direkten s88-Anschluss für Rückmelde-
bausteine gibt es nur bei Märklins CS3plus.

Für den Anschluss von s88-Rückmeldern an die 
CS3 wird zusätzlich der S88 LINK benötigt.    

Den CAN-Bus-Eingang zur direkten Verbindung 
zweier Zentralen gibt es nur bei der CS3plus. 

Die Central Station 3 von Märklin bietet ein farbiges Touchdisplay und zwei eingebaute Fahrregler. 
Die große zentrale Schaltfläche zwischen den beiden roten Drehknöpfen ist die Stopp-Taste. 

Zur komfortablen 
Bedienung der Wei-

chen und Signale 
kann das Display ne-

ben der Loksteue-
rung auch ein Gleis-

bild übersichtlich 
darstellen. 

Zahlreiche An-
schlüsse sorgen 
für die Kommuni-
kation zur Außen-
welt. Die Verbin-
dung zum PC er-
folgt über den 
LAN-Anschluss 
auf der rechten 
Seite.
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Märklin ruft für die CS3 € 649,–* auf, 
während die CS3plus mit € 799,–* zu Bu-
che schlägt. Ein zum Betrieb notwendiges 
Schaltnetzteil gehört jeweils nicht zum 
Lieferumfang und muss passend zum 
Strombedarf der Baugröße zusätzlich er-
worben werden. Je nach Baugröße der 
Modellbahn bzw. dem individuellen 
Strombedarf addieren sich noch einmal 
€ 94,–* bzw. € 129,–* dazu. Mit klassi-
schen Transformatoren können die Mär-
klin Digitalzentralen übrigens nicht be-
trieben werden. (* Preise Stand 2021)

CS3 und CS3plus mit Tablet, 
Smartphone und Co.  

Beim Betrieb der CS3/CS3plus mit PC, 
Tablet oder Smartphone gibt es kaum be-
merkenswerte Einschränkungen. Märk-
lins große Digitalzentrale wird zunächst 
von so ziemlich jeder namhaften Modell-
bahn-Software wie z.B. WinDigipet, 
iTrain oder TrainController unterstützt. 
Für den Einsatz mit Smartphone oder Ta-
blet muss zudem keine spezielle Märklin-
App o.Ä. installiert werden. Möglich wird 
das durch die Integration von VNC sowie 
einem Webserver/Webinterface. 

Virtual Network Computing, kurz VNC, 
ist per Definition im Grunde nichts ande-
res als eine Software, die den Bild-
schirminhalt eines entfernten Rechners 
(hier der Digitalzentrale CS3) auf einem 
lokalen Rechner (hier ein PC, Tablet oder 
Smartphone) anzeigt und dabei auch Be-
dienungen zulässt. 

Nach der Installation eines VNC-Clients 
auf dem mobilen Endgerät wird eine 
1:1-Spiegelung des CS3-Bildschirms er-
reicht. Sämtliche Eingaben von außen 
werden von der CS3 so behandelt, als 
würden sie direkt an der Digitalzentrale 
erfolgen. Der VNC-Client bildet dabei je-
doch kein weiteres zusätzliches Steuerge-
rät ab, sondern stellt lediglich ein aktives 
synchrones Abbild des CS3-Displays dar. 

Noch mehr Möglichkeiten bietet dage-
gen der in die CS3 integrierte Webserver. 
Hier können Bedienungen der gesamten 
Modellbahn unabhängig bzw. parallel zur 
Bedienoberfläche der CS3 z.B. für die 
mobile Steuerung getätigt werden. 

Ein Endgerät mit einem Webbrowser 
wie z.B. Chrome, Firefox, Windows Edge 
oder Safari genügt unabhängig vom Be-
triebssystem und schon steht dem Mo-
dellbahner ein zusätzliches komfortables 
Eingabe- und Steuergerät zur Verfügung, 
das natürlich auch eine übersichtliche 
Darstellung mit hoher Bildschirmauflö-
sung unterstützt. Eine spezielle App wird 
damit unnötig. 

 Mehr ins Gewicht fällt für die Anwen-
dung mit PC, Tablet und Smartphone, 
dass s88-Rückmeldemodule an der CS3 
nicht direkt, sondern nur über ein Zu-
satzgerät in Form des Link S88 (Märklin 
60883 / uvP € 105,–*) angeschlossen 
werden können. 

Die CS3plus mit der Art.-Nr. 60216 hat 
diese Einschränkung nicht. Hier ist ein 

direkter S88-RJ45-Anschluss auf der Ge-
räteunterseite vorhanden, sodass die (zu-
mindest für einen Automatikbetrieb un-
erlässlichen) Rückmelder direkt ange-
schlossen werden können. Außerdem 
bringt die CS3plus gegenüber der kleine-
ren Schwester die schon erwähnte Mehr-
gerätefähigkeit mit weiteren identischen 
Zentralen mit. 

Dank des integrierten Webservers kann die Modelleisenbahn über die CS3 in Verbindung mit einem 
WLAN-Router schon ab Werk problemlos über zahlreiche mobile Endgeräte gesteuert werden. Hier-
zu ist keine spezielle App mehr notwendig – ein einfacher Webbrowser reicht völlig aus.

Damit die Kommu-
nikation mit ande-
ren Netzwerkteil-
nehmern klappt, 
müssen diese na-
türlich die zuge-
wiesene IP-Adresse 
der Zentrale ken-
nen. 

Über den Web-
browser können 

nicht nur mobile, 
WLAN-Geräte, son-

dern z.B. auch ein 
weiterer PC per-

fekt in die Bedie-
nung der Modell-

bahn eingebunden 
werden. 
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Z21 von Roco/Fleischmann

Anders als die ECoS von ESU und die CS3 
von Märklin besitzt die Z21 von Roco/
Fleischmann dem Betriebskonzept fol-
gend keine Fahrregler oder Tasten zur 
Bedienung. Wenn keine Steuerung mit 
PC, Tablet oder Smartphone gewünscht 
ist, sind zur Bedienung der Modellbahn 
vor Ort externe Eingabegeräte in Form 
von kabelgebundenen Handreglern oder 
eben drahtlosen WLAN-Endgeräten er-
forderlich. Da die Z21 bereits einen vor-
konfigurierten WLAN-Router mitbringt, 
gelingen Anschluss und Inbetriebnahme 
erfreulich unkompliziert. 

Die moderne Digitalzentrale wird von 
Roco/Fleischmann unter der Artikelnum-
mer 10820 für € 419,90* angeboten, im 
Profi-Digital-Set 10834 ist für insgesamt 
€ 479,90* zusätzlich noch eine WLAN-
Maus mit dabei. (* Preise Stand 2021)

Die Z21 unterstützt die Digitalprotokol-
le DCC und MM. Für den Betrieb von Lo-
komotiven und Zubehör liefert der inte-
grierte Booster 3 A Digitalstrom. Das 
passende Schaltnetzteil ist bei Roco/
Fleischmann bereits im Lieferumfang 
enthalten. 

Zahlreiche Schnittstellen ermöglichen 
den Anschluss von weiterem hauseige-
nen Zubehör, aber auch von Modellbahn-
produkten namhafter Fremdhersteller. 
So bringt die Z21 neben X-Bus-Anschlüs-
sen u.a. einen Booster-Bus für Roco-/
Fleischmann-Booster, einen hauseigenen 
CAN-Bus-Anschluss und einen Sniffer-
Bus für ältere ausgediente DCC-Digital-
zentralen mit. Letztere können damit an 

Die Z21 von Roco/Fleischmann wird als einzige Zentrale standardmäßig mit einem vorkon-
fektionierten WLAN-Router ausgeliefert. Die Einrichtung wird dadurch noch einmal ein 
ganzes Stück einfacher. Auf eigene Bedien- und Eingabegeräte hat der Hersteller bei seiner 
Digitalzentrale aus konzeptionellen Gründen bewusst verzichtet. Wer keine WLAN-Bedien-
geräte benutzen möchte, kann über den LocoNet-Anschluss beispielsweise auch externe 
Handregler anschließen. 

Die Z21 bringt 
an der Front- 
und Rückseite 
zahlreiche Kom-
munikations-
schnittstellen 
mit. 

Dank der eingebauten LocoNet-Schnittstelle lassen sich 
auch Handregler von anderen Herstellern wie z.B. Uhlen-
brock bequem an die Z21 anschließen  
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Rückmeldung über CAN-Bus,  
R-Bus und LocoNet 

Auch bei Roco/Fleischmann müssen für 
einen teil- oder vollautomatischen Mo-
dellbahnbetrieb Gleisbelegtmeldungen 
oder Zugpositionen von der Modellbahn 
an die eingesetzte Digitalzentrale gemel-
det werden. 

Roco/Fleischmann bieten dazu ver-
schiedene hauseigene Rückmeldebau-
steine mit Anschluss an die Z21 über den 
CAN-Bus und/oder den Rückmeldebus 
(R-Bus) an. Verfügbar sind unterschied-
liche Modelle mit acht oder 16 Anschlüs-
sen und integrierten Stromfühlern. Je 
nach Baustein können dabei auch Masse-
kontakte zur punktuellen Rückmeldung 
oder die Railcom-Funktionalität zur Lok-
identifikation genutzt werden. 

Über den an der Z21 ebenfalls vorhan-
denen LocoNet-Anschluss lassen sich 
nicht nur alle bekannten LocoNet-Hand-
regler, sondern selbstverständlich auch 
sämtliche LocoNet-fähigen Rückmelde-
bausteine aus dem eigenen Sortiment 
bzw. von Fremdherstellern mit der Digi-
talzentrale verbinden. 

Modelleisenbahner mit Mittelleiterglei-
sen können die Steuerungsfunktionen 
der Z21 damit uneingeschränkt auch in 
Verbindung mit einer Gleisbesetztmel-
dung über die elektrisch leitfähigen Rad-
sätze von Lokomotiven und Wagen bzw. 
über Massekontakte benutzen.

Drahtlose Bedienungen mit 
WLAN-Maus und Z21 App

Roco setzt bei seiner Z21 konsequent auf 
externe Bedienungen. Das macht die 
Zentrale auch zu einem idealen Partner 
rund um PC, Tablet und Co. 

Die Anbindung drahtloser Endgeräte 
erfolgt über den schon angesprochenen  
vorkonfigurierten WLAN-Router. Hier fin-
den z.B. die mobile WLAN-Maus (Roco/
Fleischmann 10813; uvP € 104,90*) oder 
auch viele andere WLAN-fähige Endgerä-
te bzw. Tablet und Smartphone einfach 
und unkompliziert Anschluss. 

Die hauseigene Z21-App für Android- 
und iOS-Endgeräte bietet eine praktische 
Benutzeroberfläche und kann individuell 
angepasst werden. Lokfahrpulte und 
Stellwerke für die Steuerung vor Ort und 
nützliche Servicefunktionen wie bei-
spielsweise eine CV-Programmierung 
sind einzeln anwählbar und übersichtlich 
dargestellt. 

Eine Besonderheit sind neun individu-
elle fotorealistische Führerstände. Damit 
wird es möglich, die eigenen Lokomoti-

der Z21 als Steuergerät einfach weiter-
verwendet werden. 

Ein ebenfalls vorhandener LocoNet-
Anschluss gestattet den Einsatz zahlrei-
cher Handregler und Zubehörkomponen-
ten unterschiedlicher Hersteller an der 
Z21. Ein LAN- bzw. Netzwerkanschluss 
zur Verbindung mit dem WLAN-Router 
ist natürlich ebenfalls vorhanden. 

Der mitgelieferte WLAN-Router kann 
optional mit dem Internet verbunden 
werden, zwingend notwendig ist das für 
das Zusammenspiel der Komponenten 
aber nicht. Weitere LAN-Anschlüsse am 
Router gestatten zusätzlich den direkten 
Anschluss eines Computers oder anderer 
Netzwerkteilnehmer zur manuellen bzw. 
automatischen Bedienung. 

Um an der Z21 ei-
nen Booster mit 
klassischem CDE-
Anschluss zu betrei-
ben, muss ein spe-
zieller Booster- 
Adapter zwischen-
geschaltet werden.

Zur Rückmeldung 
hat Roco bei der 

Z21 in erster Linie 
den R-Bus vorgese-

hen. Hier lassen sich 
verschiedene haus-
eigene Rückmelde-
bausteine, wie z.B. 
der Detector X16, 

anschließen. 

Rocos WLAN-Maus kommuniziert ebenfalls mit 
der Z21 und dient damit als einfacher zusätz-
licher Handregler für die digitale Modellbahn. 

Die Z21 App erlaubt via Smartphone die kom-
fortable Steuerung sämtlicher Lokomotiven in-
klusive aller verfügbarer Sonderfunktionen.
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ven auf der Anlage aus der Lokführerper-
spektive zu steuern. Jeder steuerrelevan-
te Knopf oder Hebel ist direkt anwählbar 
und bewirkt bei der Betätigung die vor-
bildgetreue Aktion der zugeordneten Lo-
komotive im Modell. 

In Verbindung mit einer Roco-Kamera-
lok kann die Führerstandsmitfahrt im 
sogenannten Host-Mode direkt über 
WLAN auf PC, Tablet oder Smartphone 
übertragen werden. Das gelingt prak-
tischerweise auch, wenn noch keine Z21-
Steuerung installiert ist – die App auf dem 
jeweiligen Endgerät genügt. 

Noch interessanter wird es im Client-
Mode mit eingerichteter Z21 Steuerung. 
Damit ist dann das gleichzeitige Steuern 
der Lok und Betrachten des Live-Video-
bildes möglich. 

Die Lok verbindet sich dazu mit dem 
Z21-Router und schickt die Videobilder 
über diesen zum Tablet oder zum Smart-
phone. Die Steuerbefehle werden ihrer-
seits über den Router zur Z21 übertra-
gen, der diese dann über die Schienen an 
die Lok weiterleitet. 

Wer seine Modellbahn lieber mit dem 
PC als über drahtgebundene oder draht-
lose Geräte steuern möchte, ist mit der 
auf den mobilen Einsatz von Steuergerä-
ten konzipierten Z21 gut beraten. Nahezu 
alle bekannten Softwareanbieter sind mit 
ihren Produkten kompatibel zur Z21, so-
dass auch der PC-gestützten Modellbahn 
mit der Digitalzentrale von Roco/Fleisch-
mann nichts im Wege steht.

ECoS, CS3/CS3plus oder Z21 – 
ein erstes Fazit 

So viel vorweg, alle drei Digitalzentralen 
bringen die notwendigen Voraussetzun-
gen für den Betrieb mit PC, Tablet und 
Smartphone mit und gehören zu den 
marktführenden Produkten. So ziemlich 
alle bekannten PC-Modellbahnsteuerun-
gen sind mit der ECoS von ESU, der Cen-

tral Station 3 von Märklin und der Z21 
von Roco/Fleischmann ausdrücklich 
kompatibel. 

Die am weitesten verbreiteten Digital-
protokolle DCC und MM werden ebenfalls 
von allen Geräten unterstützt. Lediglich 
Selectrix-Fahrern bleibt als Zentrale aus 
dem Dreierpack nur die ECoS. Märklin 
und ESU punkten zusätzlich im Betrieb 
mit mfx/mfx+ bzw. M4. 

Dass Roco/Fleischmann bei der Z21 
auf sämtliche Bedienelemente und ein 
Grafikdisplay verzichtet, spiegelt sich im 
attraktiven Preis wieder. Mit € 419,90* 
kostet sie € 280,– weniger als die ESU-
Zentrale. Selbst beim Roco/Fleischmann 
Profi-Set zusammen mit der WLAN-Maus 
beträgt die Differenz immerhin noch gut 
€ 200,– . Im Vergleich mit Märklins s88-
fähigen CS3plus sind die Preisunterschie-
de noch einmal deutlicher. (* Stand 2021) 

Auch wenn der Preis zunächst für die 
Z21 spricht, haben auch die Digitalzen-
tralen von ESU und Märklin durchaus 
ihre Stärken und machen im Betrieb rie-
sig viel Spaß. 

Eingebaute übersichtliche Displays und 
integrierte Fahrregler wie bei der CS3 
und der ECoS sind im Modellbahnzim-
mer und auch in der Modellbahnwerk-
statt nicht zu verachten, aber dies muss 
jeder am Ende wohl für sich entscheiden. 

Keine Frage, einen guten Eindruck ha-
ben alle drei Zentralen hinterlassen. Kein 
Gerät zeigte wirkliche Schwächen im Be-
trieb und auch im Zusammenspiel mit 
PC, Tablet und Smartphone, sodass die 
Kaufentscheidung in erster Linie wohl 
auf die konzeptionellen Unterschiede im 
Betrieb bzw. auf das jeweilige Marken-
image und das oft zitierte eigene Bauch-
gefühl hinauslaufen dürfte …

Die Z21 App erlaubt u.a. auch die Steuerung der Lokomotiven auf der Modellbahn aus der virtuel-
len Lokführerperspektive. Dazu stehen zahlreiche lokspezifische Führerstände zur Verfügung. 
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Die Software ESTWGJ (www.estwgj.
com) wurde zur vorbildgetreuen 

Darstellung eines Spurplanstellwerks 
entwickelt und wird sogar für die indivi-
duelle Fahrdienstleiterausbildung beim 
Vorbild genutzt. Die Kernaufgabe der 
Software liegt dabei im Erstellen von 
Zug- und Rangierfahrstraßen, wobei sich 
die Bedienung, Auflösung und Überwa-
chung wesentlich am großen Vorbild ori-
entiert.

Für Modellbahnanlagen nach deut-
schem Vorbild stehen dem interessierten 
Modellbahner verschiedene Nachbildun-
gen in Form von SpDr60- oder SpDr2-
Stelltischen mit ihren typischen Stell-
tischfeldern zur Verfügung. Freunde mit 
einem Faible für die Modellbahn nach 
Schweizer Vorbild können mit der aktu-
ellen Programmversion 7 auch die Domi-
no-Technik (Dmo67) der Schweizer Bah-
nen nachbilden, wie sie in verschiedenen 
Ausführungen beispielsweise bei der SBB 
oder der RhB im Einsatz sind. 

Im Regelfall wird die Software auf dem 
PC installiert und das Spurplanstellwerk 
virtuell auf dem Bildschirm dargestellt. 

Mit ESTWGJ vom einfachen Modelleisenbahner zum professionellen Fahrdienstleiter   

Ganz nah am Vorbild: 
Spurplanstellwerke im Modell 
Viele Modelleisenbahner würden gern die eigene Modellbahn vorbildgetreu mit einem richtigen Spur-
planstellwerk und der professionellen Sicherungstechnik der großen Bahn steuern. Mit der heutigen 
Digitaltechnik, einem PC und der Modellbahnsoftware ESTWGJ lässt sich diese Betriebstechnik des 
Vorbilds realisieren. Auf den folgenden Seiten stellen wir die Stellwerksoftware vor.

Möglich ist mit ESTWGJ aber auch die 
Einbindung selbstgebauter Stelltische mit 
echten Tasten oder die Integration der 
Software in das digitale Stelltischsystem 
der Firma Erbert. 

ESTWGJ ist für Modellbahner gedacht, 
die Interesse an der vorbildgetreuen Leit-
stellen- und Sicherungstechnik der gro-
ßen Bahn haben und bereit sind, sich mit 
deren Bedienung und den damit verbun-
denen Anforderungen intensiv und de-
tailliert auseinanderzusetzen. Die Soft-
ware setzt dabei keinerlei Programmier-
kenntnisse voraus. Sämtliche Daten der 
Modellbahn werden menügeführt mittels 
Editoren eingegeben. 

Mit der Software ESTWGJ wird der Mo-
dellbahner in seinem Modellbahnstell-
werk zum Fahrdienstleiter, in dem von 
nun an sämtliche Zug- und Rangierfahr-
ten streng nach den betrieblichen Regeln 
des Vorbilds durchgeführt werden. 

Technische Voraussetzungen 

ESTWGJ ist eine Windows-Software und 
bereits lauffähig ab Windows XP. Emp-

fohlen wird für die neuen Programmver-
sionen eine aktuelle Windows-Version 10. 
Die Anforderungen an den PC sind mode-
rat, sodass auch ältere PCs mit 32-Bit-
Betriebssystemen zum Einsatz kommen 
können. Die Installation der Software be-
nötigt knapp 300 MB Festplattenplatz. 
Die grafische Auflösung kann in fünf Stu-
fen eingestellt werden, sodass auch ältere 
Monitore mit einer Auflösung von 800 x 
600 Pixeln ordentliche Darstellungen lie-
fern. Moderne 4K-Monitore, Touch-
Screen-Bildschirme oder Tablets werden 
ebenfalls unterstützt. 

Die jeweiligen Spurplanstellwerke las-
sen sich dabei komfortabel auf mehreren 
Monitoren darstellen, sodass auch kom-
plexe Bahnhöfe oder größere Modell-
bahnanlagen vollständig und übersicht-
lich dargestellt und vorbildgetreu bedient 
werden können. 

ESTWGJ arbeitet mit vielen gängigen 
Digitalsystemen und Digitalzentralen zu-
sammen, sodass von dieser Seite kaum 
Einschränkungen für den Betrieb beste-
hen. Offiziell werden von ESTWGJ u.a. 
die Zimo-CAN-Bus Digitalzentralen, die 
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In der brandneuen ESTWGJ-Version 8 lassen sich auch Bahnübergänge dem großen Vorbild entspre-
chend bedienen und in die deutschen Spurplanstellwerke einbeziehen. 

Mit der Software ESTWGJ lassen sich nicht nur einzelne Betriebsstellen abbilden und bedienen, sondern auch ganze Modellbahnanlagen steuern. Im Zu-
sammenspiel mit einem oder mehreren PCs wird dem Modelleisenbahner das spannende Erlebnis eines Fahrdienstleiters im Stellwerksdienst vermittelt, 
der seine Zug- und Rangierfahrten selbstverständlich nach den betrieblichen Regeln des großen Vorbilds durchführen kann.

schaltcode erworben werden. Die Versio-
nen unterscheiden sich dabei im Funk-
tionsumfang und Entwicklungsstand. 

Die vollwertige Einsteigerversion 7 
kostet € 100,–*. Gegenüber der früheren 
Version 6 sind zahlreiche neue Tischfel-
der und Ergänzungen in der Fahrstra-
ßentechnik und Zugsteuerung eingeflos-
sen. Für € 250,–* ist die Version 7 auch in 
einer speziellen Variante für die Domino-
Technik (Dmo67) der Schweizer Bahnen 
erhältlich. 

Die Software-Version 8 stellt den aktu-
ellsten Softwarestand (2021) mit aber-
mals erweiterten Stellwerksfunktionen 
dar. Neue Highlights sind hier u.a. eine 
netzwerkfähige Modellbahnuhr, Erweite-
rungen in der Zuglenkung und Zugsteue-
rung sowie Optimierungen und Verbesse-
rungen in Verbindung mit den aktuellen 
Digitalsystemen. 

Ebenfalls hervorzuheben ist in der Ver-
sion 8 die Integration von Bahnübergän-
gen in allen deutschen Stellwerksyste-
men. Die Version 8 mit den deutschen 
Stellwerksystemen wird für € 350,–* an-
geboten, eine neue Version 8 für das Do-
mino-System war zum Redaktionsschluss 
bereits in Vorbereitung. Updates von frü-
heren auf die aktuellen Versionen sind 
ebenfalls möglich. (* Stand 2021)

LocoNet-Zentralen von Uhlenbrock, die 
XpressNet-Zentralen von Lenz oder auch 
die Rautenhaus-Komponenten mit Selec-
trix-SX-Bus unterstützt. 

Märklins CS3 und CS3plus, die ECoS 
von ESU, die Tams mc2 oder auch die Z21 
von Roco/Fleischmann kommen mit der 
Software ebenfalls zurecht. Der Einsatz 
von Komponenten, die den BiDi-Bus bzw. 
das BiDiB-Protokoll benutzen, wird mit 
einer der kommenden Aktualisierungen 
ebenfalls möglich sein. 

Da die Software über bis zu vier Aus-
gangskanäle verfügt, können auch unter-

schiedliche Digitalsysteme miteinander 
verbunden oder zwei Zentralen des sel-
ben Systems zum Zwecke der Adress-
erweiterung verknüpft werden. 

Bezugsquellen und Preise

Der Vertrieb der Software für den End-
kunden wird im Wesentlichen über AMW 
Arnold Huebsch (www.amw.huebsch.at) 
abgewickelt. ESTWGJ kann für die deut-
schen Spurplanstellwerke in zwei ver-
schiedenen Versionen zum Download in 
Verbindung mit einem zugehörigen Frei-
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Auch ohne Freischaltcode können die 
Programmversionen praktischerweise 
auf dem heimischen PC installiert und für 
60 Tage getestet werden. Beim späteren 
Umstieg auf eine Vollversion gehen kei-
nerlei Daten verloren, sodass die Soft-
ware in allen verfügbaren Versionen vor 
dem Kauf ausgiebig und ohne Bedenken 
offline oder auch online mit der eigenen 
Modellbahn getestet werden kann. 

Verschiedene Betriebsformen

ESTWGJ kann in verschiedenen Konstel-
lationen betrieben werden. Für Testzwe-
cke und die ersten Gehversuche als Fahr-
dienstleiter ist mit einem PC auch ein 
Offline-Betrieb möglich. Hier können die 
Züge dann virtuell über die Anlage gefah-
ren werden. Gleisbesetzt-  bzw.  Gleisfrei-
meldungen werden manuell simuliert.
Der Offline-Betrieb ist in erster Linie zum 
Kennenlernen des Programms gedacht 
und bereits ab der Version 6 möglich, die 
mit Erscheinen der Version 8 offiziell 
nicht mehr angeboten wird. 

Spannender wird es natürlich, wenn 
die Software mit der eigenen Modell-
eisenbahn verbunden wird. Die einfachs-
te Betriebsform stellt dabei die in sich 
abgeschlossene Modellbahn mit einem 
Digitalsystem dar. Hier werden über ei-
nen gemeinsamen Datenbus alle Teilneh-
mer wie z.B. Digitalzentrale, Fahrregler, 
Stellpulte, Rückmelder und der PC mitei-
nander verbunden. Denkbar und dar-
stellbar sind aber auch Konstellationen 
mit mehreren Betriebsstellen, unter-
schiedlichen Bedienplätzen und mehre-
ren Digitalsystemen. Selbstverständlich 
können für diesen Fall auch mehrere 
Computer via LAN-Anschluss miteinan-
der vernetzt werden, sodass auch der 
Betrieb größerer Vereins- oder Ausstel-
lungsanlagen mit ESTWGJ möglich ist.

Funktionen und 
Betrieb in der Praxis

Wie wir eingangs bereits erfahren haben, 
lassen sich mit ESTWGJ mehrere deut-
sche Spurplanstellwerke darstellen und 
bedienen. Dazu gehören SpDr60-Pulte 
mit drei verschiedenen Feldtypen (qua-
dratisch, rechteckig, rechteckig mit Steil-
geometrie) sowie SpDr2-Pulte mit recht-
eckigen Feldern und abweichender, vor-
bildgetreuer Bedienlogik. 

Je Stellwerk sind bis zur Version 7 ma-
ximal 99 x 99 Tischfelder möglich. Die 
Version 8 erlaubt dagegen die Darstel-
lung von 199 x 99 Feldern und die Pult-
farben können individuell durch den Be-

nutzer festgelegt werden. Außerdem lässt 
sich die Stelltischauflösung in fünf Stufen 
den eigenen Wünschen und Erfordernis-
sen anpassen. Mehr als eintausend Sym-
bole für aktive und passive Weichen, Sig-
nale, Gleise, Tasten etc. sind zur individu-
ellen Gestaltung in der aktuellen 
Programmversion verfügbar. 

Bis zu 999 Weichen, blinkende Wei-
chenlaufmelder, funktionierende Sperr- 
und Verschlussmelder sowie die vorbild-
getreue Ausleuchtung besetzter und ver-

schlossener Weichen spiegeln nur einige 
der umfangreichen Programmfunktionen 
rund um das Thema Weichen wider. Die 
Weichen auf der Modellbahn können da-
bei mittels Motor- oder Magnetantrieben 
gestellt werden. Echte Rückmeldungen 
sind dabei ebenso möglich wie die Simu-
lation einer Motorlaufzeit von bis zu 
neun  Sekunden in Verbindung mit einer 
virtuellen Rückmeldung. 

Form- und Lichtsignale können natür-
lich ebenfalls wie beim großen Vorbild 

ESTWGJ erlaubt auch einen Systemaufbau mit mehreren Betriebsstellen und mehreren Bedienplät-
zen. Die betriebliche Kommunikation der Rechner erfolgt dabei unkompliziert über das Netzwerk.

Standardanwen-
dung für die Mo-
dellbahn daheim: 
eine geschlossene 
Anlage mit einem 
Stellwerksrechner 
und einem Digital-
system

Auch ein Betrieb  
mit mehreren Digi-

talsystemen wird 
von ESTWGJ unter-

stützt. Der Bus 1 
fungiert hier als 

Fahrbus für die Zug-
steuerung, während 
das zweite Digital-
system z.B. für die 

Freimeldungen der 
Gleise benutzt wird.
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Das System ESTWGJ-DrL (quadratische Felder) eignet sich insbesondere für große Arrangements, da 
durch den relativ geringen Platzbedarf der einzelnen Felder komplexe Gleisbilder möglich werden.

Das System ESTWGJ-DrS (rechteckige Felder) hat einen höheren Platzbedarf als die quadratischen 
Felder, ermöglicht durch die wesentlich flexiblere Tastenanordnung aber sehr vorbildnahe Tische.

Das System ESTWGJ-DrS-Steil (rechteckige Felder) erlaubt durch die steilere Anordnung des Wei-
chenwinkels auch die Darstellung langgestreckter Gleisanlagen auf relativ wenig Raum.

Das System ESTWGJ-DrS2 (rechteckige Felder) ist geeignet für kleinere Bahnhöfe oder Modellbahn-
anlagen. Durch die in diesem System geforderte Einzelbedienung der Weichen und Sperrsignale so-
wie die fehlenden Rangierstraßen bietet es ebenfalls einen interessanten Spielwert. 

Für die Modellbahnfreunde Schweizer Bahnen wird ESTWGJ ab der Version 7 auch in einer speziel-
len Version zur Nachbildung von Stelltischen mit Domino-Technik (Dmo67) angeboten, wie sie bei-
spielsweise von der SBB, BLS, SOB oder RhB im Original eingesetzt werden. 

bedient werden. Bis zu 16 verschiedene 
Signalbi lder lassen sich ab der 
Programmversion 8 in Verbindung mit 
der digital betriebenen Modellbahn dar-
stellen. Die Option, Haupt- und Vorsignal-
kombinationen vorbildgetreu mit Dunkel-
tastung des Vorsignalschirms zu betrei-
ben oder Lichtsperr- bzw. Hauptsignale 
mit Kennlicht auszustatten, gehört eben-
so zum betrieblichen Standard wie bei-
spielsweise ein zeitgesteuerter Rückfall 
von Wartezeichen. 

Besetzte und verschlossene Gleise wer-
den im Stellwerk vorbildgetreu ausge-
leuchtet, wobei auch lange Gleisabschnit-
te mit mehr als 40 Einzelfeldern und die 
Gruppierung einzelner Gleisabschnitte zu 
Gesamtabschnitten möglich sind. 

Vollständig editierbare Textfelder, eine 
virtuelle Zug-/Loknummernverfolgung 
sowie ein Online-Fahrregler zur Bedie-
nung der Lokomotiven mit ihren digital 
schaltbaren Sonderfunktionen ist natür-
lich ebenfalls an Bord. 

Dass die Software auch eine Railcom-
Unterstützung und eine Anschlussmög-
lichkeit für Selbstbaustellpulte bzw. das 
Erbert-Stelltischsystem mitbringt, zeigt 
den hohen Entwicklungsstand und hält 
für die Modellbahnpraxis weitere interes-
sante Anwendungsmöglichkeiten parat.

Fahrstraßen und Zugsteuerung

Grundsätzlich arbeitet die Stellwerkssoft-
ware ESTWGJ mit den Weichen-, Signal- 
und Rückmeldedecodern der gängigen 
handelsüblichen Digitalsysteme zusam-
men. Lokomotiven können manuell über 
einen oder mehrere virtuelle Fahrregler 
auf dem Bildschirm oder automatisch 
über Zug- oder Rangierfahrstraßen ge-
steuert werden. 

Dem Prüfen, Einstellen, Verschließen 
und Auflösen von Fahrstraßen auf der 
Modellbahn kommt die eigentliche Kern-
aufgabe der Software zu. Fahrstraßen 
können dabei über eine Start-/Zielbedie-
nung mit der Maus oder auch über exter-
ne Stellpulttasten bzw. mit Nummernpul-
ten aufgerufen werden. 

Bei den meisten Stellwerkstypen (mit 
Ausnahme des Dr52) laufen sämtliche 
zur Fahrstraße gehörenden Weichen und 
Schutzweichen automatisch in die richti-
ge Lage – die Fachleute sprechen hier 
auch von einer Laufkette. 

Beim Erstellen einer Fahrstraße spie-
len sich im Grunde immer einige grund-
legende Vorgänge ab. Zunächst prüft das 
System, ob der gewählte Fahrweg frei 
und nicht etwa durch andere Züge oder 
bereits gestellte Fahrstraßen belegt ist. 
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Anschließend werden die einzelnen Wei-
chen im jeweiligen Fahrweg gestellt und 
über die Weichen selbst gegebenenfalls 
weitere Schutzweichen angefordert. Da-
nach werden zunächst die Gleisabschnit-
te und anschließend – nach dem richtigen 
Einlaufen – auch die Weichen verschlos-
sen. Nun folgt das Anschalten der Sperr-
signale im Fahrweg und das Verschließen 
der Fahrstraße. Nach Prüfung eines ein-
gerichteten Streckenblocks wird das 
Hauptsignal der Fahrstraße  gestellt. An-
schließend kann die Zugfahrt automa-
tisch über die Zugsteuerung (oder auch 
manuell über einen Fahrregler) begin-
nen. Die Auflösung einer Fahrstraße ge-
schieht im Regelfall ebenfalls durch den 
fahrenden Zug, kann aber auch durch 
den Bediener mittels Hilfs- und Regelbe-
dienungen erfolgen. 

Da ESTWGJ auch automatische Fahr-
straßen erlaubt, können Modellbahnan-
lagen vollautomatisch im Selbststellbe-
trieb laufen. Der Anstoß einer neuen 
Fahrstraße erfolgt dabei durch die Beset-
zung eines Gleisabschnitts. 

Bis zu 48 Fahrstraßen können von ei-
nem Schaltpunkt aus vorgewählt werden, 
was z.B. auch die Steuerung komplexer 
Schattenbahnhöfe mit automatisierten 
Abläufen gestattet. Die Vorwahl bestimm-
ter Gleise durch maximal 16 Richtungs-
gruppen und die Verknüpfungsmöglich-
keit mit Loknummern sorgen für interes-
sante und betriebssichere Abläufe . 

Einstellbare Anstoßverzögerungen und 
-wiederholungen sowie Anstoßmöglich-
keit einer beliebigen Nachbarfahrstraße 
komplettieren den enormen Funktions-
umfang der vorbildorientierten Software.

Modellbahn 
neu entdecken mit ESTWGJ

Anstelle eines Fazits ein paar Gedanken, 
die mir während der Arbeit mit der Mo-
dellbahnsoftware ESTWGJ in den Sinn 
gekommen sind. Die meisten Modellbah-
ner haben den Wunsch, die eigene Bahn 
so naturgetreu und perfekt wie irgend 
möglich zu gestalten. Dabei legen sie 
nicht selten großen Wert auf streng nach 
Vorbild zusammengestellte Zuggarnitu-
ren und eine möglichst authentische Mo-
dellbahnlandschaft mit natürlichen Farb-
tönen, penibel aufeinander abgestimm-
ten Details und hervorragend detaillierten 
Bauwerken. 

Aber wie sieht es mit dem eigentlichen 
Betrieb der optisch nahezu perfekten Mo-
dellbahnwelt aus? Die Nähe zum großen 
Vorbild, wie sie für das optische Erschei-
nungsbild traumhafter Modellbahnanla-
gen wohl unerlässlich ist, verliert beim 
Betrieb der Lokomotiven und Züge 
schnell ihren Stellenwert. 

Einen vorbildgetreuen Modellbahnbe-
trieb mit allen wichtigen und beim gro-
ßen Vorbild notwendigen Signalen und 
Sicherungseinrichtungen suchen wir auf 

den meisten Modellbahnanlagen, wenn 
man diese denn überhaupt so nennen 
darf, vergebens. Vielleicht möchte Heinz 
Willi Grandjean mit seiner Software gera-
de an dieser Stelle einhaken und die Welt 
der Modelleisenbahn mit seiner Software 
ein kleines Stück interessanter und vor-
bildgetreuer machen. 

Da sich ESTWGJ nicht nur stark am 
großen Vorbild orientiert, sondern im 
echten Leben sogar bei der Fahrdienst-
leiterausbildung eingesetzt wird, sind in 
meinen Augen alle Voraussetzungen für 
den eigenen Wandel vom Spielbetriebs-
bahner zum echten Modellbetriebsbah-
ner erfüllt. Fakt ist, dass ESTWGJ das 
Zeug dazu hat, den Umgang mit der Mo-
dellbahn grundlegend und konsequent 
um die Option des vorbildgerechten Stell-
werkbetriebs zu verändern.

Keine Frage, die Software verlangt dem 
Modellbahner zwar eine Menge ab, macht 
jedoch mit zunehmenden Kenntnissen 
immer mehr Spaß und bereichert die Mo-
dellbahn um eine zusätzliche Komponen-
te mit reizvollen Möglichkeiten. 

Ich kann nur einladen, am Ball zu blei-
ben und ESTWGJ einfach selber einmal 
in der Praxis auszuprobieren. Ich habe es 
jedenfalls getan! Ich stehe dabei gewiss 
noch ganz am Anfang einer intensiven 
Lernphase, auf die ich mich sehr freue 
und die mir immer wieder zeigt, wie viel-
schichtig und interessant das vielleicht 
schönste Hobby der Welt sein kann.

Um die Fahrstraße zu stellen, wird die rote Starttaste für Zugfahrten (roter Ring) und die am Ausfahrsignal befindliche rote Zieltaste für Zugfahrten 
(grüner Ring) betätigt. Die Fahrstraße ist verschlossen und wird gelb ausgeleuchtet. Die blau markierten Weichen sind als Schutzweichen verschlossen.

In Rangierstraßen werden keine Schutzweichen angefordert. Hier wurde diese über die graue Starttaste für Rangierfahrten am Lichtsperrsignal (roter 
Ring) und die graue Zieltaste für Rangierfahrten am rechten Ausfahrsignal gestellt. Auch diese Fahrstraße ist verschlossen und wird gelb ausgeleuchtet. 
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auch für einen Modellbahner mit Erfah-
rungen. Sie deckt auch die Überwachung 
und Steuerung größerer professioneller 
Club- und Ausstellungsanlagen ab. 

Langweilige und starre Abläufe sucht 
man beim TrainController vergebens. 
Nachdem der Gleisplan in der Software 
am Anfang hinterlegt wurde und die Ei-
genschaften der eingesetzten Lokomoti-
ven und Züge eingetragen wurden, ist 
das Programm bereits in der Lage, eine 
Vielzahl verschiedener Abläufe selbsttä-
tig durchzuführen. Dazu gehören bei-
spielsweise das automatische Suchen 
nach freien Fahrwegen und die sichere 
Abwicklung des Fahrbetriebs. 

Neu eingerichtete Lokomotiven und 
Züge erfordern aufgrund des betriebli-
chen Konzepts der Steuerungssoftware 
keine erneute Anpassung der bereits fest-
gelegten Abläufe, sondern können sofort 
ihren Betrieb auf der Modellbahn aufneh-
men.

PC-Modellbahnsteuerung TrainController von Railroad & Co. in der Praxis

Bronze, Silb(v)er und Gold 
Seit mehr als 25 Jahren gehören die Softwarepakete von Jürgen Freiwald zu den führenden Steuerungs-
programmen der digitalen Modellbahn. Mit Freigabe der Version 4.1 im Jahre 2000 erschien die dahin 
unter dem Markennamen Railroad & Co. vertriebene PC-Steuerung erstmalig unter der Bezeichnung 
TrainController; sie wurde bis heute stetig weiterentwickelt. Aktuell wird die bewährte Steuerungssoft-
ware in der Version 9.0 B3 angeboten, die wir uns genauer angesehen haben, und die technischen Vor-
aussetzungen sowie die wichtigsten Funktionen im Detail vorstellen.   

Viele Modellbahnfreunde wünschen 
sich für einen komplexen und um-

fangreichen Mehrzugbetrieb in der Pra-
xis die Unterstützung durch einen Com-
puter. Dabei soll dieser natürlich nicht 
den Modellbahner in der Funktion des 
Lokführers oder Fahrdienstleiters erset-
zen, sondern in erster Linie mit dem 
Schalten von Weichen und Signalen die 
Sicherheit des Zugbetriebs gewährleis-
ten. Manchmal soll der PC auch als auto-
matischer Lokführer einen Teil oder so-
gar alle Züge auf der Anlage fahren und 
je nach Belieben für einen teil- oder voll-
automatischen Betrieb der eigenen klei-
nen Bahn sorgen. 

Die Übernahme zusätzlicher Überwa-
chungsfunktionen im Hintergrund wäre  
eine weitere dankbare Aufgabe für einen 
Computer. In Verbindung mit einer Soft-
ware wie TrainController sorgt er dann 
z.B. für einen automatischen Blockstre-
ckenbetrieb, für den sicheren Betriebsab-

lauf eines Schattenbahnhofs oder auch 
für einen abwechslungsreichen Pendel-
zugverkehr. 

Erst mit Einsatz eines Computers wird 
es für eine einzelne Bedienperson über-
haupt möglich, auf der Modellbahnanlage 
einen umfangreichen Mehrzugbetrieb 
sicher und komfortabel in die Tat umzu-
setzen. Dabei sollte die Software den Mo-
delleisenbahner natürlich nicht überfor-
dern, sondern schnell erlernbar sein und 
individuell an die eigene Modellbahn und 
das gewünschte Betriebskonzept ange-
passt werden können. Die notwendigen 
Funktionen sollten sich intuitiv und ohne 
tiefgreifende Vorkenntnisse bedienen las-
sen. Zur Einrichtung der Software dürfen 
nur wenige Eingaben notwendig sein, bis 
der erste Zug fahren kann.

Die PC-Modellbahnsteuerung Train-
Controller von Jürgen Freiwald eignet 
sich sowohl für den Einsteiger in die Welt 
der PC-gesteuerten Modelleisenbahn als 
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Technische Anforderungen und 
Voraussetzungen in der Praxis

Der TrainController 9 läuft unter dem 
Windows-Betriebssystem. Eingesetzt 
werden können alle aktuellen Windows-
Versionen, die noch offiziell von Microsoft 
unterstützt werden. Die Verwendung äl-
terer Windows-Betriebssysteme oder An-
wendungsumgebungen, die einen Win-
dows-Computer auf anderen Betriebssys-
temen emulieren, ist möglich, erfolgt 
aber auf eigene Gefahr und ohne An-
spruch auf Gewährleistung seitens des 
Herstellers.

Für übliche Heimanlagen werden keine 
speziellen Anforderungen an die Hard-
ware des Computers gestellt. Nach Anga-
ben der Produktentwickler genügt ein PC 
mittlerer Leistung mit einem Alter von 
nicht mehr als fünf Jahren für den Be-
trieb der eigenen Modellbahn vollauf.

Zu beachten gilt dabei, dass die Auflö-
sung und die Größe des Bildschirms so-
wie der Betrachtungsabstand in einem 
ausgewogenen Verhältnis stehen sollten. 
Ideal ist eine Darstellung in Windows von 
100 %, Skalierungen über 150 % werden 
nicht unterstützt und führen zu Darstel-
lungsfehlern. Bezüglich der Modellbahn-
Hardware gibt es beim Einsatz von Train-
Controller 9 kaum nennenswerte Ein-
schränkungen. Die Software unterstützt 
alle gängigen Digitalsysteme und Digital-
zentralen inklusive Selectrix. Eine Detail-
übersicht befindet sich auf der Homepage 
des Herstellers (www.freiwald.com).

Je nach Programmversion können bis 
zu zwölf Systeme parallel angeschlossen 
werden. Außerdem ist auch ein Offline-
Modus, also ein Test- und Spielbetrieb 
ohne Verbindung zu einer vorhandenen 
Modelleisenbahn, möglich.

Bronze, Silver oder Gold? 
Bezugsmöglichkeiten und Preise

TrainController 9 wird auf der Homepage 
des Herstellers in den drei Versionen 
„Bronze“, „Silver“ und „Gold“ angeboten. 
Die Einstiegsversion „Bronze“ kostet 
€ 119,–* und stellt den preiswertesten 
Einstieg dar. Die Version ist besonders 
gut geeignet für Modelleisenbahner, die 
eine einfach zu bedienende PC-Steuerung 
inkl. Gleisbildstellwerk, Weichenstraßen-
sicherung, Blockstreckensteuerung, Pen-
delzugbetrieb oder Schattenbahnhofs-
steuerung benötigen. Dank der Konzen-
tration auf die wesentlichen Funktionen 
eignet sich diese Version besonders gut 
zum Einstieg in die PC-gestützte Modell-
bahnsteuerung. 

In der Programmversion „Bronze“ sind 
zwei Digitalsysteme anschließbar, wobei 
das erste für den Fahr- und Schaltbetrieb 
und das zweite nur für Rückmeldungen 
benutzt werden kann. Für die manuelle 
Steuerung steht in der preiswertesten 
Programmversion nur ein Gleisbild zur 
Verfügung, was in der Praxis aber in vie-
len Fällen auch ausreicht. Ein Upgrade 
auf die höheren Versionen mit ihren zu-
sätzlichen Funktionen ist natürlich jeder-
zeit möglich. 

Für TrainController 9 „Silver“ werden 
von Jürgen Freiwald in der Vollversion 
€ 364,–* aufgerufen. Bei dieser Version 
handelt es sich um den Nachfolger der 
weit verbreiteten und beliebten Software 
„TrainController 5“. Die Softwareversion 
wendet sich an den fortgeschrittenen Mo-

dellbahner mit gehobenen Ansprüchen 
und individuellen Aufgabenstellungen. 

Gegenüber der Einstiegsversion kön-
nen hier beispielsweise bis zu zwölf Digi-
talsysteme parallel eingesetzt werden. 
Außerdem lassen sich beliebig viele 
Gleisbilder für die manuelle Steuerung 
anlegen. Zu den weiteren interessanten 
Funktionen der Version „Silver“ zählen 
z.B. die Zugidentifikation mit Railcom, 
die halbautomatische Steuerung eines 
Stellwerks oder das Fahren und zenti-
metergenaue Halten mit einem einzigen 
Rückmelder je Streckenblock. Vorbildge-
rechte Signalsysteme, individuelle Anpas-
sungen des Automatikbetriebs oder auch 
einen Fahrplanbetrieb mit Modellzeituhr 
findet man ebenfalls schon in der Silver-
Version.

Die IP-Adresse kann direkt auf dem 
Display der CS3/CS3plus von Märklin 

abgelesen werden. 

Die bevorzugten Digitalsysteme bzw. die eingesetzten Digitalzentralen können im TrainController 
bequem aus einer nach Herstellern sortierten Liste ausgewählt werden. 

Neben der einge-
setzten Digitalzen-
trale muss in der 
Software auch der 
Kommunikationsweg 
eingestellt werden. 
Beim Betrieb über 
den Netzwerkan-
schluss ist dies die 
IP-Adresse.
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ein Fenster, das selbsterklärend durch 
die einzelnen Installationsschritte führt. 
An dieser Stelle muss auch die gewünsch-
te Sprache ausgewählt werden, die spä-
ter im Programm benutzt werden soll. 

Im nächsten Schritt sollte zunächst die 
eingesetzte Digitalzentrale mit dem PC 
verbunden werden. Ich habe mich in die-
sem Beispiel für die Märklin-CS3plus ent-
schieden und die Digitalzentrale über 
den Netzwerkanschluss mit einem Router 
und dem PC verbunden. Nachdem der 
elektrische Anschluss hergestellt ist, wird 
das frisch installierte Programm über 
den Button im Windows-Startmenü auf-
gerufen. 

Nach dem Start der Software wird zu-
nächst der Lizenzschlüssel abgefragt. Da 
wir noch keine Lizenz erworben haben. 
wählen wir zum Ausprobieren an dieser 
Stelle vorerst den Demo-Modus. 

Im Anschluss daran müssen wir das 
angeschlossene Digitalsystem in der Soft-
ware eintragen. Beim ersten Programm-
start öffnet sich dazu das Abfragefenster 
automatisch, im weiteren Verlauf errei-
chen wir dieses aber auch für Änderun-
gen unter der Registerkarte <Railroad> 
<Digitalsysteme einrichten>. 

Hier lassen sich nun die hinterlegten 
Systeme ändern oder neue Digitalzentra-
len aus einer umfangreichen Liste aus-
wählen und hinzufügen. In der Auswahl 
befindet sich auch der passende Eintrag 
für die Märklin CS3 bzw. CS3plus, die wir 
hier stellvertretend für die zahlreichen 
marktüblichen Digitalsysteme ausge-
wählt haben. 

Da die Kommunikation über den Netz-
werkanschluss erfolgt, muss in dem sich 
nun öffnenden Fenster die IP-Adresse 
der CS3 eingetragen werden. Diese wird 
nach dem Anschluss an den Router in der 
Regel automatisch vergeben, kann aber 
auch manuell fest eingetragen werden. 

Bei der CS3 kann die IP-Adresse im Ge-
rät selber unter dem Menü <System> 
<CS3> <IP> direkt abgelesen und an-
schließend im TrainController eingetra-
gen werden. Um zu testen, ob die Verbin-
dung zwischen Software und Digitalzen-
trale nach der Bestätigung des Dialogs 
korrekt funktioniert, kann die CS3/CS3-
plus nun über die Piktogramme „Start“ 
und „Stop“ in der Registerkarte <Rail-
road> ein- und ausgeschaltet werden. 

TrainController 9 „Gold“ stellt die um-
fangreichste Version der PC-Modellbahn-
steuerung von Railroad & Co. dar. Für 
€ 549,–* bietet die Programmversion die 
größte Funktionalität und die effizientes-
te Arbeitsweise. TrainController Gold eig-
net sich damit zum Betrieb selbst großer 
und umfangreicher Modellbahnanlagen, 
wie sie z.B. von Modelleisenbahn-Clubs 
oder gewerblichen Anwendern eingesetzt 
werden. (* Stand 2021)

In der Gold-Version sind praktisch alle 
wesentlichen Wünsche berücksichtigt, 
die von den Anwendern früherer Pro-
grammversionen in den letzten Jahren 
zusammengetragen wurden. Dazu gehö-
ren u.a. Sicherungsfunktionen wie Wei-
chenlageüberwachungen, ein Watchdog 
für liegengebliebene Züge oder eine aus-
geklügelte Falschfahrerkennung. 

Eine Überwachung von Wartungsinter-
vallen, die Möglichkeit zur Steuerung von 
Modellkränen und weiteren Funktions-
modellen sowie die Darstellung von Sig-
nalen mit mehr als vier Signalbegriffen 
ist mit der aktuellen TrainController-
Gold-Version ebenfalls möglich.

Welche kaufen? TrainController 
30 Tage lang ausprobieren

Um zu entscheiden, welche Funktionen 
für den eigenen Modellbahnbetrieb benö-
tigt werden und welche Programmver-
sion die richtige ist, kann die Software 
30 Tage lang kostenlos getestet werden. 
Der Demo-Modus schränkt die grund-
sätzlichen Funktionen von TrainControl-
ler nicht ein. Allerdings wird die Verbin-
dung zur Modellbahn nach 15 Minuten 
unterbrochen, sodass ein dauerhafter 
Betrieb nicht möglich ist. 

Um die Testversion als Vollversion frei-
zuschalten, ist ein Lizenzcode erforder-

lich, der von Jürgen Freiwald nach dem 
Kauf zur Verfügung gestellt wird. Da nur 
der Lizenzcode in die Demoversion ein-
getragen werden muss, ist eine Neuin-
stallation der Software nicht erforderlich 
und alle Daten bleiben erhalten. 

Gar nicht so schwer: Die ersten 
Schritte mit TrainController  

Der mächtige Funktionsumfang und die 
vielen Einsatzmöglichkeiten von Train-
Controller 9 könnten mit Leichtigkeit ein 
ganzes Buch füllen. Streng genommen ist 
es so, immerhin umfasst die ausführliche 
Programmbeschreibung der Versionen 
„Silver“ und „Gold“ bereits gut 450 Sei-
ten. Bei der Einstiegsversion „Bronze“ 
sind knapp 200 Seiten zu lesen. 

Die Handbücher bzw. Programmbe-
schreibungen können von der Homepage 
des Herstellers kostenlos heruntergela-
den werden. Glücklicherweise sind die 
Beschreibungen von Jürgen Freiwald 
durchweg gut verständlich und die Anlei-
tungen reichlich bebildert. 

Um einen aussagekräftigen Eindruck 
von der interessanten Modellbahnsoft-
ware in der Praxis zu erhalten, habe ich 
die PC-Modellbahnsteuerung in der Vari-
ante „Silver“ auf meinem PC installiert 
und mit meiner Modellbahn Schritt für 
Schritt in Betrieb genommen.

Download, Installation und 
Verbindung zum Digitalsystem 

Bevor die Software in der jeweiligen 
Wunschversion auf dem PC installiert 
werden kann, muss sie zunächst von der 
Webseite des Herstellers heruntergela-
den werden. Die Installationsdatei für die 
Version „Silver“ trägt den Namen „tcsse-
tup.exe“. Nach dem Doppelklick erscheint 

Für den Betrieb in der Praxis wird ein kosten-
pflichtiger Lizenzschlüssel benötigt. Im Demo-
modus kann die Software vor dem Kauf inten-
siv getestet und „auf Herz und Nieren“ geprüft 
werden. 
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Erster manueller Fahrbetrieb und 
Einrichten einer Lokomotive 

Vor der ersten Zugfahrt mit dem Compu-
ter muss im TrainController eine digitale 
Lokomotive eingerichtet werden. Wir 
stellen die Lok auf das Gleis und fahren 
sie probeweise zunächst mit dem Hand-
regler der CS3, sodass wir sicher sind, 
dass sie ordnungsgemäß funktioniert und 
die Digitalzentrale korrekt mit unserer 
Modellbahn verbunden ist. Wir notieren 
uns nun am besten auch gleich die Digi-
taladresse und die vorhandenen digital 
schaltbaren Zusatzfunktionen. In der 
Software wählen wir anschließend in der 
Registerkarte <Ansicht> den <Editiermo-
dus> und rufen danach in der Register-
karte <Fenster> das Kommando <Neuer 
Lokführerstand> auf. 

Daraufhin öffnet sich als Fenster ein 
neuer Lokführerstand. Über das Kom-
mando <Eigenschaften> aus der Regis-
terkarte <Bearbeiten> können nun alle 
relevanten Eigenschaften inklusive der 
Digitaladresse und den Sonderfunktionen 
der Lokomotive eingetragen werden. 

Um die Lok besser identifizieren zu 
können, sollten Sie ihr am besten auch 
gleich noch einen eindeutigen Namen ge-
ben. Ich habe mir dabei angewöhnt, als 
Namen für die Lok die individuelle Bau-
reihe bzw. die aufgedruckte Betriebs-
nummer zu benutzen. So lässt sich die 
Lokomotive auch nach einer längeren 
Betriebspause schnell wieder richtig dem 
Modellbahnbetrieb zuordnen. Für unsere 
ersten Tests genügt aber auch eine einfa-
che Bezeichnung, die wir im Gleisbild 
später wiedererkennen können.

Sind alle Einstellungen rund um das 
eingesetzte Digitalsystem, die gewünsch-
ten Geschwindigkeiten bzw. Fahreigen-
schaften sowie die einzeln schaltbaren 
Funktionen eingegeben, sollte die neue 
Lok bereits über das Hauptfenster zu 
steuern sein. Am besten machen wir uns 
mit der Bedienung der Lokomotive über 
den Lokführerstand vertraut und spielen 
ein wenig mit den einzelnen Reglern und 
Funktionen. Wer mag, schaut in den <Ei-
genschaften> auch noch einmal auf die 
Registerkarte <Verbrauch> für einen vor-
bildorientierten Modellbetrieb inkl. Koh-
len- und Wasserverbrauch. 

Selbstverständlich können im An-
schluss nun gerne auch noch weitere Lo-
komotiven eingerichtet und manuell ge-
fahren werden. Die Möglichkeiten, die 
TrainController bereits an dieser Stelle 
mitbringt, sind enorm vielfältig und er-
lauben einen hochinteressanten manuel-
len Modellbahnbetrieb.

Die Einrichtung einer neuen Lokomotive erfolgt über die Eigenschaften des Lokführerstandes. Aus 
einer umfangreichen Liste können dabei verschiedene grafische Darstellungen ausgesucht werden.  

In der Registerkarte 
„Anschluss“ werden 

die Digitaladresse 
des Fahrzeugs und 

das verwendete Di-
gitalsystem einge-

tragen.  

Für jede Lokomotive 
können in der Regis-
terkarte „Antrieb“ 
indivduelle Ge-
schwindigkeiten so-
wie nach Wunsch die 
Anfahr- und Brems-
verzögerung ausge-
wählt werden.  

Bis zu 32 digital 
schaltbare Zusatz-

funktionen können 
dem Fahrzeug in der 
Registerkarte „Funk-
tionen“ zugewiesen 
werden. Diese sind 
dabei nicht nur auf 

den eingebauten De-
coder beschränkt. 
Auch eine Sound-

wiedergabe aus 
TrainController her-

aus ist hier wählbar. 
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Unser Stellwerk entsteht: 
Den ersten Gleisplan zeichnen

Noch interessanter wird der Modellbahn-
betrieb am PC mit dem Schalten von Wei-
chen und der Einrichtung eines kleinen 
Stellwerks. Je nach Programmversion 
wird nach dem Start im Hauptfenster 
entweder ein Mustergleisbild oder eine 
leere Rasterfläche angezeigt. Falls ein 
Mustergleisbild zu sehen ist, sollte es am 
besten zunächst gelöscht und die Datei 
unter einem neuen Namen gespeichert 
werden. 

Um auf der leeren Fläche das Gleisbild 
zu erstellen, aktivieren wir zunächst den 
<Editiermodus> in der Registerkarte 
<Ansicht>. Anschließend wählen wir die 
Funktion <Zeichnen> in der Registerkar-
te <Gleis> aus. Nun lässt sich mit der 
Maus in Verbindung mit der gedrückten 
linken Maustaste ein Gleis aufziehen. 

Nachdem wir unser erstes gerades 
Gleis erzeugt haben, wollen wir auch 
gleich eine Weiche einfügen. Dazu bewe-
gen wir den Mauszeiger an die gewünsch-
te Anschlussstelle und ziehen ihn mit ge-
drückter linker Maustaste ein oder zwei 
Felder nach rechts und nach oben. Nach 
dem Loslassen der Maustaste haben wir 
durch das „Herausziehen“ aus dem gera-
den Gleis bereits die erste Weiche einge-
fügt. 

Um den neuen abknickenden Gleisan-
schluss zu verlängern, muss das Ende 
erneut mit der linken Maustaste ange-
klickt und mit gedrückter Maustaste an 
die gewünschte Stelle gezogen werden. 
Mit dem „Heranziehen“ lässt sich das zu-
vor erzeugte Gleisende über eine weitere 
Weiche nun auch wieder mit der ersten 
geraden Strecke verbinden. Einfacher 
gehts eigentlich nicht mehr! Probieren 
Sie das Zeichnen des Gleisbildes mal in 
Ruhe aus und machen Sie sich ein wenig 
mit der grundsätzlichen Bedienung ver-
traut, bevor wir weitermachen.

Für die nächsten Schritte zeichnen wir 
uns nun am besten eine gerade Strecke 
mit einem Ausweichgleis und zwei Wei-
chen. Wer den künftigen Fahrbetrieb 
nicht nur auf dem Bildschirm simulieren, 
sondern mit seiner Lokomotive auch auf 
echten Gleisen erleben möchte, baut die 
kleine Teststrecke mit zwei digital schalt-
baren Weichen am besten probeweise auf 
dem Küchentisch o.Ä. nach und verbin-
det sie mit dem Digitalsystem. 

Wie schon bei der Einrichtung der Lo-
komotiven empfohlen, sollten auch hier 
die Weichen zunächst einmal kurz über 
die manuelle Bedienung an der Digital-
zentrale bzw. über einen angeschlosse-

TrainController ver-
zichtet beim Zeich-
nen des Gleisplans 
auf feste Symbole. 

Die Strecken und 
Weichen entstehen 

durch einfaches Auf-
ziehen mit der Maus.  

Damit die beiden 
digitalen Weichen 
unserer Teststrecke 
von der Software 
geschaltet werden 
können, erhalten sie 
über den Dialog „Ei-
genschaften“ die zu-
gehörigen Digitalad-
ressen. Sollte die 
Stellrichtung in der 
Realität einmal nicht 
mit der Stellrichtung 
im Modell überein-
stimmen, kann …  

… sie bei der An-
schlussbelegung im 
Dialogfenster ganz 
einfach getauscht 

werden. Sind beide 
Adressen hinterlegt 

und die Eingaben 
gespeichert, können 
wir die Weichen an-

schließend schon 
über das Gleisbild-

stellwerk bedienen. 
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nen Handregler o.Ä. getestet werden. 
Wenn das klappt, klicken wir mit akti-
viertem Editiermodus auf die erste Wei-
che und wählen das Kommando <Eigen-
schaften> in der Registerkarte <Bearbei-
ten> aus. Die Vorgehensweise kennen wir 
prinzipiell schon vom Einrichten unserer 
Lokomotive. 

Nacheinander tragen wir nun für die 
erste und zweite Weiche die Digitaladres-
sen und das Digitalsystem ein. Sollte die 
echte Stellrichtung gegenüber dem Sym-
bol im Gleisbild vertauscht sein, kann 
dies übrigens bei der Anschlussbelegung 
im Dialogfenster ganz einfach korrigiert 
werden. Haben wir bisher alles richtig 
gemacht, lassen sich beide eingerichteten 
Weichen nach dem Bestätigen des Einga-
bedialogs und der Rückkehr zum Haupt-
fenster nun über das am Bildschirm 
sichtbare Stellwerk bedienen. Der Edi-
tiermodus muss zuvor allerdings ausge-
schaltet werden.  

Nachdem beide Weichen eingerichtet 
sind, können wir unsere kleine Testan-
ordnung in Betrieb nehmen. Wir sind nun 
bereits im Stande, mit der Lok und dem 
virtuellen Lokführerstand hin- und her-
zufahren sowie beide Weichen über das 
Stellwerk manuell zu bedienen.

Die Anlage in Blöcke aufteilen 
und Rückmelder hinzufügen 

Für einen automatischen Zugbetrieb wol-
len wir das Gleisbild und die aufgebaute 
Testanlage nun weiter aufrüsten. Zu den 
wichtigsten Voraussetzungen für das PC-
gesteuerte automatische Fahren von Zü-
gen gehören Rückmelder bzw. Gleisbe-
setztmelder. Letztere haben wir ja schon 
auf den ersten Seiten dieser Ausgabe 
kennengelernt. 

Rückmelder werden verwendet, um In-
formationen über die Standortänderun-
gen fahrender Züge an den Computer zu 
melden. Nur mithilfe dieser Informatio-
nen ist die Modellbahnsoftware in der 
Lage, die Bewegungen von Zügen zu ver-
folgen und die richtigen Entscheidungen 
zu treffen, um Züge an ihr Ziel zu steuern. 

Für unser kleines Beispielstellwerk 
werden insgesamt vier Rückmeldeab-
schnitte mit Dauerkontakten benötigt. 
Beim Märklin-Gleis gelingt die technische 
Umsetzung durch die Trennung von lin-
ker und rechter Schiene in Verbindung 
mit den elektrisch leitfähigen Radsätzen 
der Lokomotiven und Wagen, wie im De-
tail bereits ab Seite 20 in dieser Spezial-
ausgabe beschrieben.  

Anschluss an die Digitalzentrale finden 
die isolierten Gleisabschnitte über ein 

So sollte unsere kleine Teststrecke für den ersten manuellen und automatischen Fahrbetrieb mit der 
Software TrainController aussehen. Die vier Blöcke erhalten eigene Rückmelder bzw. Belegtmelder.  

Für jeden Block kann 
in den Eigenschaften 
unter der Register-
karte „Allgemein“ 
ein eindeutiger 
Name vergeben wer-
den. Zusätzlich kön-
nen auch die Stre-
ckengeschwindigkei-
ten und weitere 
funktionale Details 
hinterlegt werden. 

Die Registerkarte 
„Blockeditor“ stellt 

die physikalische 
Verbindung der Mo-

delleisenbahn mit 
dem gezeichneten 
Gleisbild her. Hier 

klicken wir zunächst 
auf den kleinen 

Kreis und fügen un-
serem Block einen 

neuen Kontaktmel-
der hinzu. 

Im weiteren Dialog 
müssen in den 
Blockeigenschaften 
dann unbedingt 
noch das benutzte 
Digitalsystem sowie 
der jeweilige An-
schluss des Rückmel-
debausteins einge-
tragen werden. 
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Rückmeldemodul entsprechend dem ein-
gesetzten Digitalsystem. Bei der CS3 kön-
nen es Bausteine verschiedener Herstel-
ler sein, wenn sie eine s88-Schnittstelle 
mitbringen.

Nach der Vorbereitung unserer Test-
strecke widmen wir uns nun wieder der 
Software auf dem PC. Um Blöcke in das 
Gleisbild einzufügen, wählen wir im akti-
vierten Editiermodus das Kommando 
<Block> in der Gruppe <Block> der Re-
gisterkarte <Zubehör> aus. 

Ein Block belegt auf der Strecke immer 
mehrere Felder im Gleisbild und kann 
nach Anklicken mit der Maus nur auf ge-
raden waagerechten oder senkrechen 
Strecken eingefügt werden. Der rechte 
und linke Rand des rechteckigen Anzei-
gefeldes lässt sich dabei mit der Maus 
auch nachträglich verändern. 

Nacheinander werden nun die vier Blö-
cke unserer Testanlage eingezeichnet. Sie 
müssen in der Software danach natürlich 
noch mit den entsprechenden Rückmel-
deabschnitten der Gleisanlage verknüpft 
werden. Das gelingt nach dem Anklicken 
des entsprechenden Blocks über das 
Kommando <Eigenschaften> aus der Re-
gisterkarte <Bearbeiten>. 

Im folgenden Dialog wählen wir die Re-
gisterkarte <Blockeditor>, um die einzel-
nen Blöcke nach und nach mit den Be-
legtmeldern der Gleise zu verbinden, und 
tragen dazu die Digitaladresse des Rück-
meldebausteins und die Nummer des je-
weiligen Anschlusses ein. Wer das ent-
sprechende Dialogfenster nicht auf An-
hieb findet, schaut am besten kurz in die 
ausführliche und übersichtlich aufge-
machte Programmbeschreibung von Jür-
gen Freiwald. Sie kann von der Home-
page kostenlos heruntergeladen werden. 

 Nachdem alle Blöcke auf diese Weise 
eingerichtet wurden, können sie nun ge-
testet werden. Sobald eine Lok auf den 
jeweiligen Abschnitt gestellt wird, sollte 
die Anzeige des zugehörigen Blocks auto-
matisch auf Rot wechseln und damit an-
zeigen, dass dieser belegt ist.

Nun ist es an der Zeit, über den Führer-
stand die Lok ein wenig hin und her zu 
fahren, die Weichen über das Stellwerk 
zu bedienen und dabei die Gleisbesetzt-
meldungen der einzelnen Blöcke auf dem 
Bildschirm zu verfolgen. 

Damit TrainController nicht nur erken-
nen kann, dass ein Block grundsätzlich 
belegt ist, sondern auch weiß, um welche 
Lok es sich dabei handelt, müssen wir 
diese in der Software nur noch einmalig 
dem entsprechend belegten Block zuwei-
sen. Dieser Vorgang erfolgt bei jeder neu 
eingesetzten Lok.

Damit TrainController unseren Zug von einem in den anderen Block verfolgen und korrekt anzeigen 
kann, muss er zu Beginn dem Startblock zugewiesen werden. Anschließend kann der Zug auf der 
kleinen Teststrecke bereits mit dem Lokführerstand in Betrieb genommen werden.  

Die Zuweisung des 
Zuges zum Start-

block erfolgt über 
ein eigenes Dialog-
fenster. Den Claas-

Güterzug haben wir 
zuvor eingerichtet. 

Die Ausrichtung der 
Lok, hier in Fahrt-
richtung vorwärts 

nach rechts, erfolgt 
über die Pfeiltasten 

unter der Tabelle.

Der Zug steht im 
ersten Block. Die ro-
ten Gleise stellen  
die einzeln über-
wachten Blöcke dar. 

Bei der Spontanfahrt 
fährt der Zug vom 
linken in den rech-
ten Block und pas-
siert dabei den obe-
ren oder unteren 
Block dazwischen.   

Der Zug hält beim Erreichen des Ziel-
blocks sofort an und 
nutzt ohne zusätz-
liche Angaben die zur 
Verfügung stehende 
Gleislänge nicht aus. 
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Dazu fahren wir unsere Lok zunächst 
am besten in den linken Block, falls sie 
nicht schon dort stehen sollte. Der vorde-
re Teil der Lokomotive sollte für das Bei-
spiel nach rechts, also in Fahrtrichtung 
zu den anderen freien Blöcke zeigen. 

Bei ausgeschaltetem Editiermodus 
wählen wir im Stellwerk nun den beleg-
ten Block aus und rufen das Kommando 
<Zug zuweisen> in der Gruppe <Block> 
der Registerkarte <Betrieb> auf. Nun 
kann die Lok ausgewählt werden – der 
rechte Pfeil gibt dabei die Vorwärtsrich-
tung der Lok an. Nach dem Bestätigen 
mit OK sollte unsere Lok mit ihrem Sym-
bol bzw. Namen korrekt im linken Block 
angezeigt werden. Wird die Lok nun ma-
nuell von einem Block in den anderen 
gefahren, wandern die Belegtmeldungen 
und die Zuganzeigen automatisch mit. 

Wir haben mit der Positionsverfolgung 
der Lok auf dem Bildschirm jetzt bereits 
eine weitere wichtige Voraussetzung für 
den ersten automatischen Zugbetrieb mit 
TrainController kennengelernt. 

Den ersten vollautomatischen 
Fahrbetrieb einrichten

Nachdem wir den Zug bisher nur manu-
ell gefahren haben, wollen wir die Steue-
rung unseres zuvor eingerichteten Zuges 
nun an TrainController übergeben. Für 
den Anfang soll ein Zug automatisch vom 
linken Block in den rechten Block fahren 
und je nach Weichenstellung dabei eines 
der beiden Zwischengleise passieren. 
Dazu fahren wir den Zug zunächst noch 
einmal manuell über das Lokfahrpult in 
den linken Streckenblock. Nun markieren 
wir den belegten Block mit der Maus und 
wählen das Kommando <Spontanfahrt 
nach rechts> in der Gruppe <Spontan-
fahrt> der Registerkarte <Betrieb>. Der 
Editiermodus muss dazu natürlich ausge-
schaltet sein, aber das wissen wir ja be-
reits. 

Der Zug setzt sich nun automatisch in 
Bewegung und hält im rechten Block au-
tomatisch an – so weit, so gut. Störend an 
der Stelle ist, dass der Zug mit Erreichen 
des rechten Blocks sofort anhält und die 
zur Verfügung stehende Gleislänge nicht 
ausnutzt. Damit der Zug die Gleislänge 
ausnutzen kann, aktivieren wir wieder 
den Editiermodus, markieren den Ziel-
block und rufen dessen Eigenschaften 
auf. 

Über die Registerkarte <Blockeditor> 
erreichen wir den Kontaktmelder im 
rechten Block und klicken auf das rote 
Rechteck. Mit dem roten Rechtspfeil er-
stellen wir eine Haltemarkierung des 

Mit den roten Pfei-
len können wir für 
jeden Block den Hal-
tepunkt der Zugspit-
ze vorwählen. Solan-
ge die Lokomotiven 
nicht präzise einge-
messen sind, muss 
mit den Zentimeter-
angaben auf der 
Teststrecke aller-
dings ein wenig 
experimentiert 
werden.

Nachdem wir für den Block 4 den Bremsbereich des Zuges und den Haltepunkt der Zugspitze einge-
tragen haben, hält der Zug auch ohne eingemessene Lokomotive auf unserer Teststrecke ein kleines 
Stück später an. Mit ein wenig Austüfteln lässt sich die gesamte Gleislänge nahezu voll ausnutzen.   

Für die Einrichtung 
einer automatischen 
Pendelstrecke müs-
sen die Bremsberei-

che und die Halte-
punkte für beide 

Zugrichtungen in je-
dem Block eingetra-
gen werden. Wichtig 
ist bei den recht kur-

zen Nutzlängen der 
Teststrecke, dass im 
automatischen Be-

trieb kein Block 
überfahren wird. 

Zusätzlich zum Hal-
tepunkt der Zugspit-

ze kann für jeden 
Block und in beiden 

Fahrtrichtungen 
über die gelben Pfei-
le auch noch ein un-
abhängiger Brems-

bereich eingetragen 
werden. Hier be-

ginnt der Bremsvor-
gang sofort mit Er-
reichen des Blocks.
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Streckenblocks und verschieben sie im 
Arbeitsbereich des Blockeditors ein we-
nig nach rechts. Nun müssen wir nur 
noch die gewünschte Distanz (z.B. 25 cm) 
vom Beginn des Rückmeldeabschnittes 
bis zum gewünschten Endhaltepunkt ein-
geben. 

Gleichermaßen können wir für den 
Block über den gelben Rechtspfeil auch 
noch eine Bremsmarkierung eintragen. 
Das gelbe Dreieck markiert dabei den 
Punkt, an dem die Lokomotive mit dem 
Bremsvorgang beginnen soll. Für das gel-
be Dreieck tragen wir als Bremsrampe 
ebenfalls 25 cm ein. Wenn wir jetzt die 
Spontanfahrt vom linken in den rechten 
Block wiederholen, hält der Zug nun 
nicht sofort zu Beginn des Rückmeldeab-
schnitts an, sondern irgendwo mitten im 
rechten Zielblock. 

Bis der Zug auf der Testanlage an der 
gewünschten Stelle hält, müssen Sie mit 
den hinterlegten Werten für die Distanz 
und die Bremsrampe sicherlich je nach 
den von Ihnen gewählten Gleislängen ein 
wenig experimentieren. 

Im fortgeschrittenen Betrieb werden 
die Lokomotiven in TrainController spä-
ter genau eingemessen, sodass dann ein 
punktgenauer Halt durch die Entfer-
nungsangaben möglich wird. Zur Ein-
richtung der weiteren Funktionen unse-
rer kleinen Teststrecke und zum Ver-
ständnis der grundlegenden nächsten 
Zusammenhänge ist das an dieser Stelle 
jedoch erst einmal nicht notwendig. 
Hauptsache, der Zug bremst langsam ab 
und kommt irgendwo innerhalb des je-
weiligen Zielblocks zum Stehen. 

Nun sollten wir in allen vier Blöcken 
und jeweils für beide Fahrtrichtungen 
dieses Prozedere wiederholen und ähnli-
che Werte für die Distanz und die Rampe 
eintragen. 

Einrichten einer Pendelzugstrecke 
mit und ohne Zwischenhalt

Mit dem PC immer nur in die gleiche 
Richtung zu fahren, wird schnell langwei-
lig. Daher möchte ich zum Abschluss die-
ses Ausflugs in die Grundlagen und den 
ersten TrainController-Betrieb noch ei-
nen automatischen Pendelzugverkehr 
einrichten. Die dazu notwendigen Schrit-
te basieren wieder auf dem zuvor Erlern-
ten bzw. auf den erfolgreich abgeschlos-
senen Fahrversuchen der vorherigen 
Zeilen. Der einzurichtende Pendelzug soll 
dabei zwischen dem linken und rechten 
Block verkehren. 

Zunächst platzieren wir unsere Lok bei 
ausgeschaltetem Editiermodus wieder im 

In Verbindung mit den Regeln für Spontanfahrten können wir bereits eine einfache Pendelstrecke 
erzeugen. Zwischenhalte oder fest vorgegebene Fahrwege sind auf diese Weise aber nicht möglich.  

Mit der Funktion „Autotrain per Drag und Drop“ kann der Zug einfach vom Startblock in einen Ziel-
block verschoben werden. Über die Pfeile wird der Software die Fahrtrichtung vorgegeben. 

Der Zug setzt sich daraufhin in Bewegung und hält im Zielblock an. Nun können wir ihn natürlich 
auch per Autotrain in gleicher Art und Weise ganz nach rechts in den Block 4 weiterfahren lassen.  

Rechts angekommen lassen wir den Zug nun einfach wieder zurückfahren. Die geänderte Fahrtrich-
tung des Zuges wird durch die Position der Lokomotive an der linken Seite der Blöcke angezeigt.  
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linken Streckenblock. Wir markieren den 
belegten Block mit der Maus und wählen 
das Kommando <Regeln für Spontan-
fahrten> in der Gruppe <Spontanfahrt> 
der Registerkarte <Betrieb>. 

Hier können wir die Option des auto-
matischen Wendens mit einem Häkchen 
aktivieren, wodurch der Zug veranlasst 
wird, nach der Einfahrt in ein Stumpf-
gleis automatisch die Fahrtrichtung zu 
wechseln. Ohne dieses Häkchen würde 
die Zugfahrt in dem jeweiligen Stumpf-
gleis enden, wie wir es bei den vorherge-
henden Fahrversuchen ja schon kennen-
gelernt haben. Mit den hier gemachten 
Einstellungen ist unser Zug nun bereits in 
der Lage, automatisch zwischen beiden 
Blöcken hin und her zu pendeln.  

Um Pendelstrecken mit einem Zwi-
schenhalt und einem festen Fahrweg ein-
zurichten, sind Spontanfahrten nicht ge-
eignet. Hierfür benutzen wir die Train-
Controller-Funktion „Autotrain“. Wir 
erreichen die Funktion über das Kom-
mando <Autotrain per drag and drop> in 
der Gruppe <Autotrain> der Registerkar-
te <Betrieb>. Hier lassen sich die Züge 
mit der Maus einfach von einem Start-
block in einen anderen beliebigen Block 
verschieben. Um mit der „Drag-and-
Drop-Funktion“ einen Pendelverkehr mit 
einem richtungsabhängigen festen Fahr-
weg einzurichten, sind nur noch wenige 
Einstellungen nötig. 

Für jeden Block kann in TrainControl-
ler individuell festgelegt werden, aus wel-
cher Fahrtrichtung dieser befahren wer-
den darf. Um sicherzustellen, dass unser 
Pendelzug beim Hin- und Herfahren zwi-
schen den beiden äußeren Blöcken ein 
mögliches Rechtsfahrgebot beachtet, 
sperren wir beide Zwischengleise für die 
verbotenen Fahrtrichtungen. 

Dazu markieren wir den oberen Zwi-
schenblock im Stellwerk und rufen das 
Kommando <Einfahrt links sperren> in 
der Gruppe <Blocksperren> unter der 
Registerkarte <Betrieb> auf. Da dieser 
Block nun einseitig für die Einfahrt ge-
sperrt ist, ist unser Zug gezwungen, bei 
der Fahrt von links nach rechts den un-
teren Fahrweg zu benutzen. 

Wenn wir nun auch noch den unteren 
Block für die Einfahrt von rechts sperren, 
steht einem Richtungsverkehr auf den 
Zwischengleisen nichts mehr im Wege. 
Vor dem ersten Test unseres Pendelzugs  
müssen wir über die AutoTrain-Symbol-
leiste noch ein paar letzte Einstellungen 
vornehmen. 

Wir erreichen diese nach Auswahl des 
linken Streckenblocks über das Kom-
mando <Autotrain> in der Gruppe <Au-

Um auf unseren Gleisen einen Richtungsverkehr einzurichten, sperren wir den unteren Block für die 
Einfahrt von rechts. Ein von rechts kommender Zug darf nur noch in den oberen Block einfahren.

Den oberen Block sperren wir nun in gleicher Weise für die Einfahrt von links. Auf dem Weg von 
Block 1 in Block 4 wird unser Zug künftig nur noch den unteren Streckenblock befahren.   

Die Symbole zur Sperrung der Einfahrten machen die Zusammenhänge noch einmal deutlich. Auf 
diese Weise können z.B. auch fahrtrichtungsabhängige Bahnhofsgleise eingerichtet werden.  

Ein von links kommender Zug wird im automatischen Fahrbetrieb immer den unteren Streckenblock 
benutzen. Von rechts kommend wird vom Zug dagegen immer nur der obere Block befahren.  
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totrain> in der Registerkarte <Betrieb>. 
Für diesen Block soll nun die Fahrtrich-
tung über einen kleinen Pfeil nach rechts 
eingestellt werden. Als Nächstes wird der 
rechte Streckenblock als Ziel der Fahrt 
gewählt. TrainController zeigt uns im 
Gleisbild nun alle möglichen Fahrwege 
vom linken in den rechten Block an. 

Wenn wir in den Eigenschaften (er-
reichbar ebenfalls über die AutoTrain-
Symbolleiste) für die Fahrstrecke jetzt 
noch den Typ Pendelfahrt und daneben 
die Anzahl der Fahrten hinterlegen, sind 
wir so gut wie fertig. 

Um in den beiden Zwischenblöcken je-
weils noch einen kleinen Aufenthalt ein-
zurichten, markieren wir sie nacheinan-
der und hinterlegen in ihren Einstellun-
gen jeweils noch die Zeit für den 
gewünschten Zwischenstopp. Geschafft! 
Nun kann unser Pendelzugverkehr über 
die AutoTrain-Funktion beginnen.

Ich hoffe, dass der kleine Praxisausflug 
zur Inbetriebnahme der PC-Modellbahn-
steuerung TrainController Spaß gemacht 
und Zusammenhänge verdeutlicht hat. 
Ich bin hier ganz bewusst ein wenig mehr 
als sonst ins Detail gegangen, auch um 
dem interessierten Neueinsteiger einen 
möglichst kompletten und realitätsnahen 
Eindruck in das Einrichten und Fahren 
mit der Software zu vermitteln. 

Alle Programmbeschreibungen 
zum kostenlosen Herunterladen 

Die bisher vorgestellten Programmfunk-
tionen kratzen lediglich an der Oberflä-
che und lassen sich bei tieferem Einstieg 
in die Materie natürlich noch an zahlrei-
chen Stellen verfeinern. Bei meiner Vor-
stellung der ersten Schritte habe ich mich 
stark an der Programmbeschreibung des 
Herstellers orientiert, sodass die einzel-
nen Schritte dort noch einmal ausführlich 
nachgelesen werden können. 

Überhaupt möchte ich eindringlich 
empfehlen, sich die einzelnen Handbü-
cher der Programmversion „Bronze“, 
„Silver“ oder „Gold“ von Jürgen Frei-
walds Railroad-&-Co.-Webseite herunter-
zuladen und sich vor der Festlegung auf 
eine Version intensiv mit der Software 
vertraut zu machen. Die eigenen betrieb-
lichen Vorstellungen und Wünsche sind 
mit den jeweiligen Möglichkeiten und 
Funktionen abzustimmen. 

Die Betriebsmöglichkeiten der einzel-
nen Programmversionen sind enorm 
vielfältig, sodass hier wirklich jeder Mo-
delleisenbahner auf seine Kosten kom-
men sollte. Und dann sind da ja auch 
noch die verschiedenen Zusatzmodule. 

Im Autotrain-Sym-
bolfenster wird der 
linke Block als Start-
block definiert. Mit 
dem kleinen grünen 
Pfeil teilen wir der 
Software mit, dass 
die Zugfahrt nach 
rechts erfolgen soll.  
Die Symbolleiste 
versteckt sich übri-
gens hinter dem „A“ 
im Autotrain-Menü. 

Auch das Ziel unse-
rer Zugfahrt wird 

über die Autotrain-
Symbolleiste ausge-

wählt. Der rechte 
Block 4 wird zu-

nächst markiert und 
anschließend als 

Zielblock definiert. 
Der Zug soll in Block 

4 von links nach 
rechts einfahren und 

dann enden.

Im weiteren Einga-
bedialog wählen wir 
in der Autotrain-
Symbolleiste noch 
die Art der Zugfahrt 
– hier im Beispiel 
eine Pendelfahrt – 
aus. Im Feld Anzahl 
können wir dabei 
einstellen, dass der 
Zug beispielsweise 
zehn Mal hin- und 
herpendeln soll, be-
vor die Zugfahrt be-
endet wird.   

Um einen Zwischen-
halt in den Strecken-
blöcken 2 und 3 ein-
zurichten, brauchen 

wir für jeden Ab-
schnitt nur noch die 
gewünschte Aufent-
haltsdauer einzutra-
gen. Unser Zug wird 
in Block 3 die Fahrt 

daraufhin für 45 Se-
kunden unterbre-
chen und danach 

weiterfahren. 
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Die Zusatzmodule +SmartHand, 
+Street und +4DSound 

Wer sich auf der Homepage von Railroad 
& Co. genauer umsieht, findet dort noch 
weitere interessante Produkte rund um 
Modellbahn und PC. Einige davon basie-
ren auf der Verwendung von TrainCon-
troller und erweitern den Funktionsum-
fang der Steuerungssoftware noch ein-
mal recht deutlich. 

So bietet Jürgen Freiwald für die kom-
fortable mobile Bedienung der Modell-
eisenbahn beispielsweise die Option 
+SmartHand Mobile für € 29,–* an. Dabei 
handelt es sich um eine mobile Hand-
steuerung, die speziell für die Steuerung 
der Modellbahn mit TrainController ent-
wickelt wurde. 

Als Bedienteile kommen herkömmliche 
Smartphones, Tablets, PDAs, Netbooks 
oder ähnliche mobile Geräte in Frage, die 
über das Netzwerk bzw. über WLAN mit 
einem Computer verbunden werden, auf 
dem als Basis die PC-Modellbahnsteue-
rung TrainController läuft. 

Die Software besitzt einen eingebauten 
Webserver, mit dem sich mobile Geräte 
einfach und problemlos über die jeweili-
ge Netzwerkadresse mit dem PC verbin-
den lassen. Die Installation einer speziel-
len Software ist nicht notwendig. 

Zusätzlich können auf diese Weise na-
türlich nicht nur mobile Endgeräte, son-
dern auch andere stationäre Netzwerk-
teilnehmer wie z.B. Netbooks, Notebooks 
und Desktop-PCs als zusätzliche Bedien-
plätze verwendet werden. Dabei ist es 
sogar möglich, kurze Textnachrichten 
oder Aufträge vom Computer an einzelne 
oder alle Handregler im System zu ver-
schicken und eine Kurzantwort des je-
weiligen Bedieners als Bestätigung anzu-
fordern. Bis zu 31 einzelne Handregler 
können dabei gleichzeitig an beliebigen 
Stellen der Modellbahnanlage betrieben 
werden, was besonders auch für größere 
Club- und Ausstellungsanlagen interes-
sant sein dürfte. 

Wer auf seiner Modellbahn nicht nur 
Züge, sondern auch die Autos eines Car-
Systems mit dem PC steuern möchte, soll-
te sich das Softwaremodul +Street einmal 
genauer ansehen. Dieses wird ebenfalls 
als Zusatz zur TrainController-Software 
für € 89,–* angeboten. Das Softwaremo-
dul erweitert die Basissoftware um spezi-
elle Funktionen für den funktionsfähigen 
Straßenverkehr, die über die klassischen 
Funktionen der Modellbahnsteuerung 
noch einmal deutlich hinausgehen und 
die Modellbahn um eine interessante 
Komponente erweitern.

Mit dem Zusatzmodul +SmartHand und dem integrierten Webserver lässt sich die Modellbahn in 
Verbindung mit der TrainController-Software auch mobil per Tablet oder Smartphone bedienen. 
Auch der Einsatz eines weiteren PCs als Bedienstand ist über die Webbrowser-Funktion möglich. 

Die interessante Erweiterung +Street gestattet es, mit der TrainController-Software neben den Lo-
komotiven und Zügen auch unterschiedliche Modellautos in der Modelleisenbahnwelt zu steuern.

Mit der +Street-Er-
weiterung können 

neben der Gleisfüh-
rung auch indivduel-

le Straßen erstellt 
und … 

… Pkw- und Lkw-
Modelle für den 
Straßenverkehr auf 
der Modellbahn ein-
gerichtet werden.  
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Hochpreisige digitale Lokomotiven 
bringen häufig schon von Haus aus eine 
Vielzahl an Sound- und Geräuschfunktio-
nen in beeindruckender Qualität mit. Äl-
tere Lokomotiven und Züge sind in dieser 
Hinsicht nicht entsprechend ausgerüstet. 
Wer die Soundkulisse im Modellbahnzim-
mer unabhängig von den eingesetzten 
Lokomotiven mit einem individuellen An-
lagensound eindrucksvoll unterstützen 
möchte, findet dazu bei Railroad & Co. 
ein passendes Softwaremodul. Die Zu-
satzsoftware hört auf den Namen 
+4DSound, schlägt noch einmal mit 
€ 115,–* zu Buche und erweitert die Mo-
dellbahn um räumliche Klangeffekte. 
(* Stand 2021)

Die spezielle Software steuert dabei 
eine Reihe von Lautsprechern an, die an 
geeigneten Stellen im Modellbahnzimmer 
angeordnet werden. Das System macht 
sich bei der Sounderzeugung die Zugver-
folgung in TrainController zunutze, mit 
deren Hilfe die Positionen jedes Zuges 
bestimmt und der Klang entsprechend 
auf die angeschlossenen Lautsprecher 
verteilt wird. Die jeweiligen Betriebsge-
räusche folgen somit der Bewegung des 
Zuges und sorgen für eine besondere Mo-
dellbahnatmosphäre. 

Durch den Einsatz größerer Lautspre-
cher mit hochwertiger Basswiedergabe 
erreicht das Soundsystem eine ein-
drucksvolle Klangkulisse, die mit kleinen 
Lautsprechern in den Loks aus techni-
scher Sicht einfach nicht erreichbar ist. 

Mit der Softwareerweiterung +4DSound 
werden Sounddecoder in den Lokomoti-
ven sowieso überflüssig, zusätzlich kön-
nen an festen Stellen der Modellbahn 
auch stationäre Geräusche, wie z.B. 
Bahnhofsdurchsagen, Tierlaute oder Na-
turgeräusche erzeugt werden. Für den  
4D-Sound wird von Seiten des PC zusätz-
lich zur Software ein 5.1- oder 7.1-Sur-
round-Soundsystem benötigt.

Zum guten Schluss

Auch wenn die PC-Modellbahnsteuerung 
TrainController ein mächtiges Werkzeug 
zur Steuerung der Modelleisenbahn ist, 
eignet sie sich gleichermaßen für den 
Neueinsteiger als auch für den erfahre-
nen Modellbahner. Trotz des hohen 
Funktionsumfangs werden zur Einrich-
tung der eigenen Anlage und zum späte-
ren Modellbahnbetrieb keinerlei spezielle 
Computerkenntnisse benötigt. 

Keine Frage, TrainController erlernt 
man nicht an einem Tag! Gerade in den 
größeren Versionen „Silver“ und „Gold“ 
verstecken sich so viele interessante  Be-

triebsmöglichkeiten, dass es durchaus 
Monate dauern kann, bis man die Funk-
tionsvielfalt verinnerlicht hat und für die 
eigene Anlage individuell einsetzen kann. 
Einige einfachere Funktionen haben wir 
auf den vorherigen Seiten ja bereits ken-
nengelernt. 

 Ich hoffe, meine Ausführungen sind für 
den einen oder anderen Leser nicht zu 
ausführlich geraten. Es wäre schön, 
wenn ich das Interesse wecken konnte, 
sich noch ein wenig intensiver mit der 
interessanten PC-Software und deren 
umfangreichen Möglichkeiten zu befas-
sen. Verdient hat TrainController das auf 
jeden Fall!

Mit dem 
+4DSound-Soft-
waremodul und 
einem PC mit 5.1- 
oder 7.1-Soundkarte 
wird es möglich, eine 
eindrucksvolle Ge-
räuschkulisse auf der 
Modellbahn zu erzeugen 
– Raumklang inklusive.  
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Bei Win-Digipet (www.windigipet.de) 
handelt es sich um ein anwender-

freundliches PC-Programm zur komfor-
tablen Steuerung von digitalen Modell-
bahnen jeglicher Größenordnungen und 
sämtlicher Spurweiten. 

Die Software ist unter Modelleisenbah-
nern weit verbreitet, lässt sich weitge-
hend intuitiv bedienen und benötigt we-
der bei Einrichtung und Inbetriebnahme 
noch beim späteren Fahrbetrieb tiefgrei-

fende Computer- oder IT-Fachkenntnisse. 
Sämtliche Eingaben und Einstellungen 
erfolgen über verschiedene Editoren bzw. 
einen wohldurchdachten Einrichtungsas-
sistenten. Ein überaus aktives Internetfo-
rum unterstützt dabei sowohl den Ein-
steiger mit wertvollem Hintergrundwis-
sen und Zusammenhängen als auch den 
fortgeschrittenen Modellbahnprofi bei 
kniffligen Anwendungen und individuel-
len Problemen. 

Die Philosophie von Win-Digipet ba-
siert im Grunde auf drei wesentlichen 
Bausteinen für einen störungsfreien Mo-
dellbahnbetrieb. Die Basis für alle Aufga-
ben ist zunächst einmal eine Fahrzeug-
datenbank mit allen wichtigen Parame-
tern von Lokomotiven, Wagen und 
sonstigen zu steuernden Funktionsmo-
dellen. Über ein Gleisbild wird die Soft-
ware ergänzend zur Fahrzeugdatenbank 
mit allen nötigen Informationen über die 
Modellbahnanlage versorgt. Der dritte 
Baustein umfasst eine spezifische Daten-
bank aller Fahrstraßen der Modellbahn 
in Form der einzelnen angelegten Block-
strecken. 

Für alle Steuerungsaufgaben, die Win-
Digipet für uns erledigen soll, werden 
diese drei Informationsbausteine benö-
tigt, deren Zusammenspiel wir uns im 
weiteren Verlauf dieser Beschreibung ge-
nauer ansehen wollen. 

Mindestanforderungen an PC 
und Modellbahn-Hardware 

Zum Betrieb mit Win-Digipet wird ein PC 
mit einem Windows-Betriebssystem be-
nötigt. Die aktuelle Programmversion un-
terstützt dabei Windows 7, 8, 10 und 11. 
An den PC werden im Grunde keine ho-
hen Anforderungen gestellt. Ein PC mit 
2-GHz-Pentium-IV-Prozessor und 
1024 MB Arbeitsspeicher reicht für die 
meisten Standardanwendungen als Min-
destanforderung schon aus. 

Fahrstraßenbetrieb im Modell mit Windows-Computer, Tablet und Smartphone 

Steuerung mit Win-Digipet

Win-Digipet gehört seit mehr als 
30 Jahren unbestritten zu den 
führenden PC-Modellbahnsteue-
rungen. Die Software eignet sich 
zur komfortablen Steuerung von 
Modellbahnanlagen jeglicher 
Größenordnungen und wird 
stetig weiterentwickelt. Auf den 
folgenden Seiten möchten wir 
einen kleinen Überblick über die 
wichtigsten Eigenschaften, 
Möglichkeiten und Funktionen 
geben.

Win-Digipet kommt 
auch mit älteren PCs gut 
klar. Selbst ältere Note-
books mit einer Grafik-
auflösung ab 1024 x 768 
Pixeln sind zur Steue-
rung der Modellbahn 
mit der Windows-Soft-
ware geeignet.
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Empfohlen werden von Dr. Peterlin, 
dem Entwickler der Software, ein Com-
puter mit Dual-Prozessor und 2 GB Ar-
beitsspeicher. Die Grafikauflösung sollte 
mindestens 1024 x 768 Pixel betragen, 
für die Installation werden gut 200 MB 
freier Festplattenspeicher benötigt. Zur 
Kommunikation mit dem Digitalsystem 
der Modellbahn benötigt der PC natürlich 
auch noch einen LAN- bzw. USB-An-
schluss. Eine Soundkarte (100 % DirectX 
V7 oder besser) ist zwar prinzipiell keine 
Grundvoraussetzung für den Betrieb, er-
öffnet in der Praxis aber weitere interes-
sante Möglichkeiten. 

Win-Digipet unterstützt aktuell 65 ver-
schiedene DCC-, MM-, mfx- und Sx-Digi-
talsysteme, von denen in der Premium-
Version zwölf Systeme gleichzeitig betrie-
ben werden können. In der Small-Version 
ist der gleichzeitige Betrieb von bis zu 
vier Digitalsystemen möglich. Sämtliche 
in diesem Heft vorgestellten Digitalzen-
tralen werden von der Software selbst-
verständlich unterstützt. Eine genaue 
Herstellerübersicht aller kompatiblen 
Systeme und geeigneter Digitalkompo-
nenten befindet sich in übersichtlicher 
Form auf der Win-Digipet-Webseite.

Preise und Versionen

Win-Digipet wird direkt von Dr. Peterlin 
bzw. Firma Digipet vertrieben, ist aber 
auch im Fachhandel bzw. bei ausgewähl-
ten Vertriebspartnern erhältlich. Angebo-
ten werden zwei unterschiedliche Pro-
grammversionen. 

Für die Premium-Version mit dem 
höchsten Funktionsumfang inklusive ei-
nem flexiblen Automatikbetrieb, zahlrei-
chen Abbildungen von Lokomotiven und 
der Zusatzsoftware Lok-Programmer 
werden aktuell € 399,–* aufgerufen. Die 
Software wird auf einem USB-Stick inkl. 
gedrucktem Schnelleinstieg geliefert.

Die Small-Edition von Win-Digipet 
schlägt bei einem deutlich reduzierten 
Funktionsumfang mit € 119,–* zu Buche. 
Dr. Peterlin bietet auf seiner Homepage 
übrigens auch immer wieder mal stark 
reduzierte frühere Small-Versionen zum 
Kauf an. Diese gestatten einen noch 
preiswerteren Einstieg in Win-Digipet 
und lassen sich über kostenpflichtige Up-
dates jederzeit auf den Funktionsumfang 
der aktuellen Small- oder Premium-Ver-
sionen erweitern. (* Stand 2021)

Zum ersten Kennenlernen von Win-
Digipet wird auf der Homepage des Her-
stellers ergänzend auch eine spezielle 
Demo-Version inkl. Installations- und 
Deinstallationsprogramm angeboten. Der 

Über die Schaltflä-
che „Optionen/Hil-
fe“ wird aus dem 
Startcenter heraus 
u.a. die Updatefunk-
tion erreicht. Hier 
können Programm-
aktualisierungen on-
line gesucht, einzeln 
ausgewählt und …

Die Tabelle zeigt nur einen kleinen Teil der Unterschiede zwischen der Small- und Premium-Version. 
In der rechten Spalte zum Vergleich die Eigenschaften der Demo-Version zum Ausprobieren.  

… anschließend in-
stalliert werden. Wer 
oben rechts ein Häk-
chen setzt, kann die 
zu aktualisierenden 
Dateien auf die not-

wendigen Update-
Daten der Pro-

grammversion in 
deutscher Sprache 

beschränken.
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Funktionsumfang der Demo-Version ent-
spricht im Wesentlichen der Premium-
Variante, ist aber an der einen oder an-
deren Stelle hinsichtlich des Praxisbe-
triebs eingeschränkt. So lassen sich damit 
lediglich vier Lokomotiven und zwölf 
Magnetartikel steuern – außerdem ist das 
mögliche Gleisbild auf maximal 50 x 30 
Symbole beschränkt. 

Zur kostenlosen Demo-Version gehört 
praktischerweise bereits ein fertiges 
Musterprojekt und eine komplette On-
line-Hilfe, sodass die Software in der Pra-
xis schnell und einfach erlernt und bei 
Bedarf auch unabhängig von der eigenen 
Modellbahn ausprobiert werden kann.

Wie am besten starten? 
Small- oder Premium Version

Die beiden angebotenen Programmver-
sionen unterscheiden sich vom Funkti-
onsumfang recht deutlich. Wie eingangs 
schon beschrieben, lassen sich in der 
Small-Version max. vier Digitalsysteme 
gleichzeitig betreiben. Das Gleisbild ist 
dabei auf 75 x 50 Symbole, max. 50 reale 
Magnetartikel und zwei Zoom-Stufen be-
schränkt. Aktiv auf der Anlage können 
max. 20 Lokomotiven gefahren werden; 
außerdem sind in der Small-Version nur 
die Basissymbolleisten vorhanden. 

Der mögliche Fahrbetrieb beschränkt 
sich auf normale Fahrstraßen und Zug-
fahrten ohne Ausweichwege und Zwi-
schenhalte. Wichtige Funktionen wie z.B. 
die einfache Steuerung von Drehscheiben 
oder Schiebebühnen oder eine Zentral-
uhr für einen einfachen Plan mit Ab-
fahrtszeiten sind aber auch hier an Bord. 

Wer seine Modellbahn gern mobil mit 
einer App steuern möchte, kann das so-
wohl mit der Small-Version als auch mit 
der komplett ausgestatteten Premium-
Version realisieren. Letztere gestattet ge-
genüber der Einsteigerversion den paral-
lelen Betrieb von bis zu zwölf unter-
schiedlichen Digitalsystemen. 

Das mögliche Gleisbild umfasst 250 x 
200 Symbole und kann in fünf Zoom-
Stufen den eigenen Notwendigkeiten und 
Wünschen angepasst werden. Die Dar-
stellung mehrerer Gleisbilder nebenei-
nander und einen eigenen Gleisbild-Edi-
tor finden wir ebenfalls erst in der Premi-
um-Version. Hier sind dann sogar bis zu 
255 Lokomotiven auf der Anlage möglich. 
Außerdem bringt die Premium-Version 
viele weitere Funktionen rund um die 
Zugbildung und den Fahrbetrieb mit ver-
schiedenen Fahrstraßentypen mit. 

Zugtrennungs-Fahrstraßen, Zugkupp-
lungs-Fahrstraßen, Teilfreigaben und ein 

Über das Win-Digi-
pet-Startcenter er-
reichen wir alle 
Programmteile der  
umfangreichen 
Software. Die Pro-
jekte können in 
der Anlagen- oder 
Büroversion ge-
startet werden.  

Unter „Projekte 
verwalten“ finden 
wir alle in Win-Di-
gipet eingerichte-

ten Anlagenprojek-
te. Auch unser 

Projekt „Miba Spe-
zial133“ ist hier 

schon vorhanden 
und als „aktiv“ 

markiert. 

Die Funktion „Da-
ten Import /Ex-
port“ ist nützlich, 
wenn Modellbahn-
anlagen mit unter-
schiedlichen Com-
putern betrieben 
werden, wie z.B. 
beim Wechsel zwi-
schen externen 
Ausstellungen und 
Betrieb daheim.

Hinter den 
„Schnittstellen“ 

verbergen sich die 
Kommunikations-

wege zwischen der 
Digitalzentrale der 

Modellbahn und 
dem PC bzw. der 

Software. Hier 
werden u.a. die 

Netzwerkteilneh-
mer angezeigt. 

Unter der Schalt-
fläche „Symbole“ 
werden alle Funk-
tions- und Gleis-
symbole angezeigt. 
Außerdem errei-
chen wir hier über 
weitere Schaltflä-
chen noch den Edi-
tor für Gleis- und 
Funktionssymbole. 
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Betrieb mit Sicherheitskontakt erlauben 
dabei die Nachbildung eines vorbildge-
treuen Zugverkehrs. Ein automatischer 
Fahrbetrieb mit Ausweichwegen und 
Zwischenhalten sowie eine Zugfahrauto-
matik mit Uhrzeiten, Wochentagen und 
Wiederholungen sind mit der installier-
ten Premium-Version genauso möglich 
wie die Steuerung von Funktionsmodel-
len auf oder neben dem Gleis. 

Um einen praxisnahen Eindruck von 
der professionellen Software zu vermit-
teln, stelle ich nachfolgend die wichtigs-
ten Schritte auf dem Weg von der Instal-
lation bis zum ersten Fahrbetrieb anhand 
der Premium-Version noch einmal im 
Detail vor. 

Zur Ergänzung und Vertiefung der Zu-
sammenhänge sei dem interessierten 
Modellbahner darüberhinaus das aktuel-
le und äußerst ausführliche Win-Digipet-
Handbuch ausdrücklich ans Herz gelegt. 
Es kann von der Homepage des Herstel-
lers auch zum Einlesen kostenlos herun-
tergeladen werden. 

Installation, Einrichtung und Ver-
bindung zur Modellbahnanlage

Win-Digipet wird mit einem USB-Stick 
ausgeliefert, der alle Programmdateien 
enthält, die zur Installation und zum Be-
trieb notwendig sind. Neben den Pro-
grammdateien befinden sich die kom-
plette Dokumentation, eine überaus 
praktische Anleitung für den Schnellstart 
sowie ein paar Bild- und Sounddaten für 
Testzwecke auf dem Datenträger. 

Die Installationsdatei „Setup“ befindet 
sich im Hauptverzeichnis und wird mit 
einem Doppelklick gestartet. Der Installa-
tionsdialog beginnt und bereits nach we-
nigen Minuten ist das Programm in-
stalliert. Sollte der Installationsdialog 
nicht automatisch starten, kann unter 
<Installer> <Setup Deutsch> mit Doppel-
klick auf die Setup-Datei auch nachgehol-
fen werden. Da Win-Digipet in unter-
schiedlichen Abständen die rechtmäßige 
Lizenz prüft, wird empfohlen, den USB-
Stick generell in einem freien USB-Port 
des PC steckenzulassen. 

Das Programm kann nach der vollstän-
digen Installation über das Desktop-Sym-
bol des Win-Digipet-Startcenters geöffnet 
werden. Über das Startcenter erreichen 
wir alle Programmteile und Aktionen von 
Win-Digipet. 

Nach dem Öffnen klicken wir auf das 
Icon „Projekte verwalten“ und legen un-
ser erstes Projekt an. Sämtliche Projekt-
daten werden von nun an unter diesem 
Namen im System abgespeichert. 

Oben: Der Gleissymbol-Editor gestattet den Im-
port und Export sowie die Einrichtung zahlrei-
cher nationaler und internationaler Straßen- 
und Eisenbahnsymbole.  

Rechts: Im Funktionssymbol-Editor können 
sämtliche Funktionssymbole der gesamten 

Software bearbeitet werden. Auch hier gibt es 
eine Import- und Exportfunktion. 

Die Tams-mc2 wird über 
den Netzwerkanschluss 
mit dem PC verbunden 
und kann in Win-Digi-
pet direkt aus der Liste 
als „Tams mc2 P50x“ 
ausgewählt werden. 
Der Port 8050 ist schon 
voreingestellt, die IP-
Adresse sieht natürlich 
je nach Netzwerk an-
ders aus. 
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Nachdem wir „MibaSpezial133“ ange-
legt haben, können wir das Projekt zum 
ersten Mal öffnen. Win-Digipet unter-
scheidet dabei zwischen einer Anlagen- 
und einer Büroversion. Letztere kann 
auch ohne Kontakt zur Modellbahn be-
trieben werden und gestattet es, die Soft-
ware auf einem zweiten Rechner zu ins-
tallieren und alle Eingaben fernab der 
eigenen Modellbahnanlage zu machen. 
Für den echten Modellbahnbetrieb wäh-
len wir nun aber die Anlagenversion aus.

Im nächsten Schritt müssen wir zu-
nächst die Verbindung zwischen PC bzw. 
Software und digitaler Modellbahn her-
stellen. Wir legen nun nacheinander das 
verwendete Digitalsystem, die Schnitt-
stelle des Computers und die Details zu 
den angeschlossenen Rückmeldebaustei-
nen fest. 

Den notwendigen Eingabedialog errei-
chen wir über die Hauptsymbolleiste. Im 
Fenster „Systemeinstellungen“ wird auf 
der ersten Registerkarte „Digitalsysteme“ 
zunächst die verwendete Digitalzentrale 
ausgewählt. Zum einfacheren Vergleich 
der Einrichtung zu anderen PC-Steuerun-
gen in dieser Ausgabe habe ich mich 
auch hier wieder für die Tams-mc2 mit 
der schon bekannten IP-Adresse 
192.168.178.98 und Anschluss via Netz-
werkkabel entschieden. Wir wählen aus 
der Liste für unsere Digitalzentrale „Tams 
mc2 P50x“ aus und lassen den voreinge-
stellten Port auf 8050 stehen. 

Die in der Zentrale abgelegte IP-Adres-
se für die Kommunikation über die Netz-
werkschnittstelle kann an der mc2 beim 
Start durch langen Druck auf die GO-Tas-
te schrittweise über die Segmentanzeige 
abgelesen werden. Je nach Hersteller 
und eingesetzter Digitalzentrale hilft hier 
nur der Blick in die jeweilige Bedienungs-
anleitung der Zentrale. Dabei ist zu be-
achten, dass die Tams-mc2 auch über 
andere Kommunikationswege mit dem 
PC verbunden werden kann und diese 
ebenfalls in Win-Digipet als Option in der 
Auswahlliste angezeigt werden. Nach-
dem wir alle Einstellungen nochmals 
kontrolliert haben, speichern wir die Ein-
gaben und schließen das Fenster.  

Win-Digipet muss nach jeder Änderung 
an den Einstellungen rund um das Digi-
talsystem neu gestartet werden. Nach 
dem erfolgreichen Neustart sollte nun 
erstmals eine korrekte Kommunikation 
mit der Digitalzentrale möglich sein. Ein 
grünes Verbindungssymbol im Haupt-
fenster zeigt uns an, dass die Einstellun-
gen stimmen. Mit einem Klick darauf 
wird der Systemstatus des jeweiligen Di-
gitalsystems im Detail angezeigt.  

Nach einem Doppelklick auf das grüne Verbindungssymbol im Hauptfenster wird der Systemstatus 
der angeschlossenen Digitalzentrale, hier die Tams mc2, in einem separaten Fenster angezeigt. 

Damit Win-Digipet be-
kannt ist, welche Gleise 
belegt sind, werden 
Rückmelder auf der Mo-
dellbahn benötigt. Diese 
müssen natürlich eben-
falls in den System-
einstellungen eingetra-
gen werden; hier die 
Einstellungen für ein 
16-fach-Rückmeldemo-
dul am s88-N Anschluss 
der Tams Zentrale.

Zum Test haben wir 
einen s88-N Rück-
melder von Tams 
provisorisch an ei-
nen isolierten 
Gleisabschnitt an-
geschlossen. Noch 
hat unser Zug die-
sen allerdings nicht 
ganz erreicht.  

MIBA_SH_133_056-067.indd   60 14.12.21   11:53



MIBA-Spezial 133 61

SOFTWARE

Jetzt öffnen wir erneut die Systemein-
stellungen und tragen auf der zweiten 
Registerkarte am besten auch gleich die 
Rückmeldebausteine ein. Diese sollen in 
unserem Fall in Form eines 16-fachen 
s88-Rückmelders direkt an unser Digital-
system angeschlossen sein. Da Win-Digi-
pet intern mit jeweils acht Rückmeldern 
je Baustein rechnet, müssen wir für den 
16-fach-Rückmelder hier zwei Module 
eintragen. 

Unter „Rückmelde-Module“ werden 
nun die entsprechenden Einstellungen 
vorgenommen und anschließend gespei-
chert. Nun rufen wir den in Win-Digipet 
integrierten Rückmeldemonitor auf. Ihn 
erreichen wir unter der Registerkarte 
„Überwachung“. Die beiden zusammen 
mit der Tams-mc2 eingerichteten Module 
sollten darin an oberster Stelle angezeigt 
werden. Wer mag, schließt Digitalzentra-
le und Rückmeldebaustein probeweise an 
ein Testgleis an und probiert die Funk-
tion am besten gleich aus. Sobald sich 
eine Lokomotive auf dem Testgleis befin-
det, sollte diese auf dem Rückmeldemoni-
tor passend zum gewählten Gleiseingang 
eine rote Belegtmeldung auslösen. 

Damit sind zunächst alle notwendigen 
Einstellungen hinsichtlich der Kommuni-
kation zwischen dem PC mit der Win-
Digipet-Software und der Modelleisen-
bahnanlage erledigt und wir können uns 
im nächsten Schritt unserer ersten Loko-
motive widmen. 

Die erste Lok einrichten und mit 
dem PC und Win-Digipet steuern

Nachdem wir zuvor die grundlegenden  
Daten zu unserem Digitalsystem einge-
pflegt haben, wird es Zeit, die erste Loko-
motive mit PC und Win-Digipet zu steu-
ern. Suchen Sie sich jetzt am besten ein-
fach eine Ihrer Lokomotiven aus und 
öffnen Sie über die Hauptsymbolleiste die 
Fahrzeugdatenbank. 

In der ersten Registerkarte „Grundda-
ten“ sind nun die wichtigsten Daten der 
Lokomotive einzutragen. Wir können uns 
hierbei der Einfachheit halber an einer 
der bereits vom Hersteller angelegten Lo-
komotiven orientieren und deren Daten 
anpassen oder natürlich auch gleich eine 
neue Lok anlegen. 

Ich habe mich für den letzteren Weg 
entschieden und über <Datei> <Neue Lo-
komotive> ein neues Fahrzeug unter ei-
nem neuen Namen angelegt. Die meisten 
Einstellungen auf den einzelnen Register-
karten können wir für die ersten Fahr-
versuche ignorieren. Besonders wichtig 
sind neben dem individuellen Namen die 

Über den Rückmeldemonitor in 
Win-Digipet kann die korrekte 

Funktion der Rückmeldebau-
steine gleich ausprobiert wer-

den. Der Kontakt 4 ist ausgelöst 
und zeigt an, dass sich hier eine 

Lok auf dem angeschlossenen 
Gleisabschnitt befindet. 

Eine Belegtmel-
dung kann bei Mit-
telleitergleisen 
über die Metallrad-
sätze erfolgen. Der 
Zug ist hier in den 
Gleisabschnitt 4 
eingefahren und 
wird in Win-Digipet 
sofort erkannt. 

Die Fahrzeugdatenbank erreicht man über die Hauptsymbolleiste. In den Grunddaten werden u.a. 
die Bezeichnung und die Eigenschaften der Lok eingetragen; auch ein eigenes Bild ist möglich.
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Daten in der Registerkarte  <Fahrzeugde-
coder>. 

Hier hinterlegen wir passend zur neu-
en Lokomotive nun den Decodertyp bzw. 
das Datenformat (z.B. DCC, MM, Selectrix 
o.Ä.) und stellen danach die zugehörige 
Digitaladresse ein. In der gleichen Regis-
terkarte können über die Plus/Minus-
Schaltflächen auch gleich noch die vor-
handenen Sonderfunktionen des neuen 
Fahrzeugs hinterlegt werden. Wer mag, 
schaut sich gern auch schon einmal die 
anderen Registerkarten der Fahrzeug-
datenbank an – für einen ersten Funk-
tionstest ist das aber nicht unbedingt 
notwendig. 

Sicherlich ist auf dem Bildschirm ne-
ben der Fahrzeugdatenbank bereits der 
kleine Lokführerstand aufgefallen. Au-
ßerhalb der Fahrzeugdatenbank errei-
chen wir den Führerstand übrigens auch 
über die Lokbilder im Hauptfenster. Mit 
einem Klick auf die Skala des Tachos soll-
ten wir unsere Lokomotive nun in Bewe-
gung setzen können. 

Bevor wir im nächsten Abschnitt den 
ersten Gleisplan in Win-Digipet hinterle-
gen, nutzen wir die Gelegenheit und tes-
ten im manuellen Fahrbetrieb die einge-
richtete Lokomotive sowie das Schalten 
der angelegten Sonderfunktonen ausgie-
big.

Mit dem Gleisplan-Editor den 
ersten eigenen Gleisplan anlegen

Nun wollen wir in unserem Win-Digipet-
Projekt den ersten Gleisplan einrichten. 
Dazu wählen wir in der Hauptsymbolleis-
te zunächst die Schaltfläche „Gleisbild-
Editor“ aus. Das Gleisbild umfasst eine 
logische grafische Darstellung der Mo-
dellbahnanlage, die digitalen Adressen 
aller vorhandenen Weichen, Signale und 
Zubehörartikel sowie die Nummern der 
Rückmeldekontakte der zu überwachen-
den Gleisabschnitte. 

Zum Zeichnen des Gleisbildes stehen 
im Gleisbild-Editor eine große Anzahl un-
terschiedlicher Symbole zur Verfügung. 
Das Auswahlfenster sollte sich beim Start 
des Gleisplan-Editors bereits mitgeöffnet 
haben. In unserem Beispielprojekt „Mi-
baSpezial133“ wollen wir im Folgenden 
ein kleines Gleisoval mit zwei einfachen 
Blockstrecken zeichnen.

Auf der linken Seite des Auswahlfens-
ters werden die verschiedenen Sym-
bolgruppen aufgelistet. Wird eine davon 
markiert, erscheinen auf der rechten Sei-
te dann die verschiedenen Einzelsymbo-
le. Diese können anschließend angeklickt 
und mit der Maus auf dem Flächenraster 

Die Basisdaten für 
den digitalen Be-
trieb werden in der 
Registerkarte 
„Fahrzeug-Deco-
der“ eingetragen. 
Zu den wichtigsten 
Angaben gehören 
die Digitaladresse 
und der Decoder-
typ. Auch die sepa-
rat schaltbaren 
Sonderfunktionen 
werden an dieser 
Stelle erfasst.  

Die Registerkarte 
„Fahreigenschaf-
ten“ beeinflusst 
u.a. die Höchstge-
schwindigkeit so-
wie die Anfahr- und 
Bremsverzögerung 
der einzurichtenden 
Lokomotive. Das 
gelingt natürlich 
nur dann perfekt, 
wenn die im Deco-
der programmier-
ten Einstellungen 
dies auch in vollem 
Umfang zulassen. 

Der Gleisbild-Editor in Win-Digipet geht mit einer umfangreichen Symbolübersicht an den Start. 
Hinter den links markierten Symbolgruppen verbergen sich auf der rechten Seite Einzelsymbole, die 
mit der Maus direkt auf das Gleisplanraster gezogen und dort platziert werden können.
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platziert werden. Hier lohnt es durchaus, 
die verschiedenen Symbolgruppen ein-
fach mal nacheinander anzuklicken und 
sich die einzelnen Symbole, die sich da-
hinter verstecken, genauer anzusehen. 

Um eine einfache Blockstrecke mit ei-
nem zweibegriffigen Form- oder Lichtsi-
gnal zu zeichnen, wählen wir den ent-
sprechenden Eintrag aus und ziehen die 
Symbole mit der Maus an die gewünschte 
Stelle unseres Gleisbilds. Mit einem Dop-
pelklick der linken Maustaste wird das 
Symbol dann auf dem Gleisplan fixiert. 
Mit der rechten Maustaste können Ele-
mente gedreht werden, zum Löschen ist 
eine Radiergummi-Funktion vorhanden. 

Sollten wir uns im Eifer des Gefechtes 
bei der Platzierung der Symbolgruppen 
oder der Einzelsymbole einmal geirrt ha-
ben, können wir mit dem Befehl <Bear-
beiten> <Rückgängig> aus dem Menü des 
Gleisbild-Editors die zuletzt getätigten 
Aktionen widerrufen. 

Zu beachten ist beim Erstellen des ers-
ten Gleisbilds, dass es Blockstellen mit 
einer oder zwei Fahrtrichtungen gibt. 
Wenn wir für unseren Testbetrieb also 
Blockstrecken mit einer Fahrtrichtung 
untereinander gezeichnet haben, muss 
die untere davon passend zur Fahrtrich-
tung gedreht werden. 

Die Blockstellen bestehen jeweils aus 
dem Blocksignal und einem Zugnum-
mernfeld. Die Symbole für die Signale 
sind nach dem Einfügen noch weiß aus-
geleuchtet und das bedeutet, dass für sie 
noch keine Digitaladresse vergeben wur-
de. Die Signalsymbole sind sehr wichtig, 
da sie später in den Fahrstraßen eine 
Sicherungsfunktion übernehmen. 

Nachdem wir im Gleisbild-Editor zwei 
Blockstrecken untereinander auf dem 
Gleisbild platziert haben, schließen wir 
das Gleisbild noch mit weiteren einzel-
nen Gleisstücken. Das Prinzip ist immer 
das Gleiche: Symbolgruppe auswählen, 
markieren und die einzelnen Symbole an 
die passende Stelle im Gleisbild ziehen. 
Zu guter Letzt werden die Symbole mit 
der Maus platziert. 

Eintragen der Digitaladressen 
und der Rückmelde-Eingänge 

Nachdem unsere kleine Ringstrecke nun 
fertig ist, tragen wir für die beiden Block-
signale im nächsten Schritt zunächst die 
zugehörigen Digitaladressen ein. 

Wir erreichen den Eingabedialog im 
Gleisbild-Editor über das Symbol „Mag-
netartikel-Adressen“. Nach dem Markie-
ren des jeweiligen Signals können wir in 
einem neuen Eingabefenster das Digital-

Damit Win-Digipet die Signale bedienen kann, müssen die zugehörigen Digitaladressen eingetragen 
werden. Erst mit hinterlegter Adresse werden die Signale rot/grün dargestellt (Block oben).

Der Gleisplan wird 
nun nach und nach 
mit den einzelnen 
Gleissymbolen ge-
schlossen. Für die 
Eckverbindungen 
stehen dazu eigene 
Symbole zur Verfü-
gung. 

Für unser Praxisbei-
spiel wählen wir eine 
Blockstrecke mit ei-
ner Fahrtrichtung 
und einem Licht-
Blocksignal. Für den 
Betrieb auf der 
Rundstrecke drehen 
wir das untere Sym-
bol gleich passend.

Die einzelnen Gleisabschnitte bekommen gemäß dem Anschluss an den Rückmeldemodulen die zu-
gehörigen Kontaktnummern. Erreichbar ist der Dialog über die Schaltfläche „Rückmeldekontakte“. 
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format, die Digitaladresse und bei Bedarf 
auch noch weitere Daten wie z.B. eine 
Textbezeichnung eingeben. 

Nach dem Bestätigen mit OK werden 
die Daten übernommen. Das zuvor mit 
weißen Lichtern dargestellte Signalsym-
bol ist nun farbig geworden und zeigt da-
mit an, dass das Signal über Win-Digipet 
gestellt werden kann. Auf die gleiche Art 
können später auch Weichen und alle 
weiteren digital schaltbaren Zubehör-
symbole im Gleisbild-Editor gezeichnet 
und eingerichtet werden.  

Zur Zuweisung der Rückmelder gehen 
wir im Gleis-Editor ähnlich vor. Wir kli-
cken dazu zunächst das Symbol „Rück-
meldekontakte“ an. Im zugehörigen Dia-
logfenster können nun die laufende Num-
mer des Kontaktes gemäß dem Anschluss 
am Rückmeldebaustein sowie weitere 
Details eingegeben werden. 

Wie wir sehen, kann hier auch zwi-
schen Dauer- und Momentkontakten un-
terschieden und eine Ein- oder Aus-
schaltverzögerung hinterlegt werden. 
Das Feld „Name“ sollten Sie dabei am 
besten unverändert belassen, im Feld da-
runter kann und sollte zur einfachen 
Identifikation bei der späteren Fahrstra-
ßenerstellung aber eine eindeutige sinn-
volle Bezeichnung des jeweiligen Gleisab-
schnitts eingetragen werden. 

Die jeweiligen Gleisstücke bzw. Zug-
nummernfelder der einzelnen Rückmel-
deabschnitte werden nun nach und nach 
mit der Maus markiert. An den ausge-
wählten Symbolen im Gleisplan erscheint 
danach die jeweilige Kontaktnummer, 
parallel werden die zugewiesenen Gleis-
symbole rot ausgeleuchtet. Sollte verse-
hentlich eine falsche Nummer eingetra-
gen worden sein, kann diese mit Betäti-
gung der Schaltfläche „Löschen“ und 
anschließendem Anklicken mit der Maus 
einfach wieder gelöscht werden.

Die Abhängigkeiten der Fahrstra-
ßen verstehen und vorbereiten

Nachdem wir nun mühsam alle Rückmel-
der und die beiden Magnetartikel einge-
tragen haben, wollen wir diese nun auch 
benutzen und unsere ersten Fahrstraßen 
einrichten. Die erste Fahrstraße soll vom 
oberen Blocksignal zum unteren Block-
signal führen. Dazu benötigen wir insge-
samt vier Rückmeldeabschnitte. Der 
Startkontakt des ersten Zugnummernfel-
des bekommt die Nummer 1, dann folgen 
der Streckenkontakt 4 und der Brems-
kontakt 3. Der Zielkontakt, also das zwei-
te Zugnummernfeld am unteren Block-
signal, bekommt die Nummer 2. 

Unser Beispieloval 
besteht aus insge-
samt sechs vonein-
ander isolierten 
Rückmeldekontak-
ten. Start- und Ziel-
block bekommen 
die Nummer 1 und 
2. Die beiden Stre-
cken dazwischen 
erhalten jeweils ei-
nen Fahrabschnitt 
(4 + 5) und einen 
eigenen Bremsab-
schnitt (3 + 6).

Nach dem Verlassen des Gleisbild-Editors springt Win-Digipet wieder auf den Hauptbildschirm. Das 
zurvor gezeichnete Gleisbild ist nun vorhanden und kann im nächsten Schritt getestet werden. 

Für einen ersten Test noch ohne Fahrstraßen können wir die zuvor eingerichtete V 160 nun mit dem 
virtuellen Fahrregler über die Strecke fahren und dabei die einzelnen Gleisabschnitte beobachten.
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Für die Weiterfahrt vom unteren zum 
nächsten Block ergeben sich der Vollstän-
digkeit halber als Startkontakt die Num-
mer 2 und für den Strecken- und Brems-
kontakt die Nummern 5 und 6. Zielkon-
takt ist hier die Nummer 1, also unser 
Zugnummernfeld am oberen Blocksignal. 
Aus diesen Abhängigkeiten bauen wir 
nun zwei Fahrstraßen zusammen. 

Fahrstraßen bilden das Grundgerüst 
für den Fahrbetrieb mit Win-Digipet. 
Eine Fahrstraße sollte aus wenigstens 
drei Kontaktabschnitten, dem Startkon-
takt, einem Bremskontakt und dem Ziel-
kontakt bestehen. Die Streckenabschnitte 
mit den Nummern 3 und 5 in unserem 
Beispiel sind dabei nicht zwingend not-
wendig. Zum besseren Verständnis der 
Zusammenhänge wollte ich aber nicht 
auf sie verzichten.  

Unsere erste Fahrstraße besteht also 
aus den Kontakten 1, 4, 3 und 2, die zwei-
te Fahrstraße aus den Kontakten 2, 5, 6 
und 1. Wie wir feststellen, ist der Zielkon-
takt der ersten Fahrstraße auch gleich-
zeitig der Startkontakt der zweiten Fahr-
straße und der Zielkontakt der zweiten 
Fahrstraße wiederum der Startkontakt 
der ersten. Bevor wir weitermachen, 
müssen wir die gemachten Einstellungen 
im Gleisbild-Editor speichern und diesen 
verlassen.

Vor dem eigentlichen Erstellen der 
Fahrstraßen sollten wir die Funktion der 
kleinen Rundstrecke im Hauptfenster am 
besten erst einmal in Ruhe testen. Die Si-
gnale im Gleisbild können wir nun be-
reits mit der Maus durch einfaches Ankli-
cken umschalten. Diese werden aller-
dings nur innerhalb von Win-Digipet 
benutzt und haben auf der Modellbahn 
nur anzeigenden Charakter. Signale mit 
Zugbeeinflussung werden auf der Modell-
bahn für den Fahrbetrieb nicht zwingend 
benötigt. 

Wer mag, stellt nun die zuvor einge-
richtete Lokomotive auf das Gleis und 
fährt diese manuell mit dem Lokführer-
stand „Lok-Control“ in Win-Digipet über 
die Testanlage. Die einzelnen Rückmelde-
abschnitte sollten nun je nach Position 
der Lokomotive im Gleisbild auf dem 
Bildschirm rot aufleuchten. 

Automatischer Fahrbetrieb mit 
unseren beiden Fahrstraßen 

Für den automatischen Fahrbetrieb in 
Win-Digipet müssen Fahrstraßen gestellt 
werden, das haben wir ja bereits gehört. 
Grundsätzlich ist eine Fahrstraße erst 
einmal nur eine Strecke zwischen zwei 
Zugnummernfeldern – unsere Züge be-

wegen sich auf unserer Modellbahn also 
immer von einem Zugnummernfeld zu 
einem anderen. Dabei wird die Zugnum-
mer bzw. der Name des Zuges von Feld 
zu Feld weitertransportiert und die Fahrt 
im Gleisbild somit angezeigt. Eine Fahr-
straße wird in Win-Digipet übrigens typi-
scherweise mit einer gelben Ausleuch-
tung der Gleissymbole im Gleisbild dar-
gestellt. 

Wir ziehen nun mit der rechten Maus-
taste die Testlokomotive aus der Lokleiste 
oder dem Lok-Control auf das obere Zug-
nummernfeld. Über einen weiteren Ein-
gabedialog müssen wir der Software 
noch mitteilen, in welcher Fahrtrichtung 
die Lokomotive auf dem Gleis steht. 

Wir gehen davon aus, dass die Lok 
nach rechts fahren soll und entsprechend 
auf das Gleis gestellt wurde. Die Lok soll-
te vor dem nächsten Schritt nun korrekt 
und mit ihrer Bezeichnung im Zugnum-
mernfeld sichtbar sein. 

Mit der rechten Maustaste wird das mit 
der Lok belegte Zugnummernfeld nun als 
Startpunkt und anschließend das untere 
Zugnummernfeld als Zielpunkt gewählt. 
Im anschließenden Dialog müssen wir 
noch die Startrichtung wählen. In unse-
rem Fall ist dies die Fahrt im Uhrzeiger-
sinn nach rechts. 

Nach der Auswahl klicken wir mit der 
linken Maustaste auf den grünen Pfeil. 
Das Start-Zugnummernfeld wird nun in 
Grün und das Ziel-Zugnummernfeld in 
Rot dargestellt. Zusätzlich erscheint auf 
beiden Feldern ein weißer Pfeil zur An-
zeige der gewählten Fahrtrichtung. Die 
vom Fahrstraßen-Navigator in Win-Digi-
pet gefundene Strecke wird gelb ausge-
leuchtet und als Variante 1 im Start-/Ziel-
fenster angezeigt.  

Da für diese Fahrstraße alle Bedingun-
gen erfüllt sind (Startkontakt besetzt und 
alle Streckenabschnitte frei), kann die 
Fahrt über die Schaltfläche „Stellen und 

Für die erste Zug-
fahrt in Verbindung 
mit der Fahrstra-
ßenfunktion in Win-
Digipet muss die 
entsprechende Lo-
komotive zunächst 
mit der Maus in das 
obere Zugnum-
mernfeld gezogen 
werden. Der sich 
daraufhin öffnende 
Dialog fragt ab, in 
welcher Fahrtrich-
tung die Lok steht.  

Mit der rechten 
Maustaste werden 
nun nacheinander 
das Startfeld, das 

Zielfeld und die ge-
wünschte Fahrtrich-

tung ausgewählt. 
Der gefundene 

Fahrweg wird von 
der Software dar-

aufhin gelb ausge-
leuchtet und wir 

haben soeben die 
erste Fahrstraße 

angelegt. 
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Fahren“ beginnen und auf dem Bild-
schirm verfolgt werden. Der Zug verrin-
gert am Bremskontakt seine Geschwin-
digkeit und kommt schließlich nach Er-
reichen des Zielkontaktes zum Halten. 
Die zuvor gelb bzw. gelb/rot ausgeleuch-
tete Fahrstraße wird aufgelöst und nicht 
mehr im Gleisbild angezeigt, lediglich der 
jetzt besetzte untere Rückmeldekontakt 
mit der eingetragenen Zugnummer im 
unteren Zugnummernfeld ist noch aktiv. 

Nun wollen wir den Zug natürlich wei-
terfahren lassen. Insofern eine Maus mit 
Mitteltaste vorhanden ist, können wir uns 
die Bedienung gegenüber der vorherigen 
Fahrt ein wenig vereinfachen. 

Wir klicken dazu mit der mittleren 
Maustaste zunächst auf das Start-Zug-
nummernfeld mit der eingetragenen Zug-
nummer und dann ein zweites Mal mit 
der mittleren Maustaste auf das Ziel-Zug-
nummernfeld oben im Gleisbild. Aus Si-
cherheitsgründen darf zwischen den bei-
den Mausklicks nur eine Zeit von maxi-
mal zehn Sekunden vergehen, ansonsten 
wird der erste Mausklick vom Programm 
wieder verworfen. 

Nach dem zweiten Mausklick erscheint 
das Fenster „Start/Ziel Auswahl“ mit der 
roten Fehlermeldung „Keine Fahrstraße/
Zugfahrt gefunden!“. Das ist auch richtig, 
da für diese Strecke ja noch keine Fahr-
straße erstellt wurde. Hier können nun 
lediglich die beiden Schaltflächen „Fahr-
straßen-Navigator“ und „Abbrechen“ 
ausgewählt werden, die anderen Schalt-
flächen werden grau, also nicht anwähl-
bar, dargestellt. 

Wir klicken auf die Schaltfläche „Fahr-
straßen-Navigator“ und sofort erscheint 
das uns schon bekannte Fenster zur Aus-
wahl der Startrichtung. Dieses Mal soll 
unsere Testlokomotive im Uhrzeigersinn 
allerdings nach links fahren, dement-
sprechend ziehen wir die Maus auf den 
Pfeil nach links, wodurch dieser grün 
dargestellt wird – das kennen wir ja 
schon. 

Nun klicken wir mit der linken Maus-
taste auf den grünen Pfeil, das Start-Zug-
nummernfeld wird grün, das Ziel-Zug-
nummernfeld rot, die vom Fahrstraßen-
Navigator gefundene Strecke gelb 
dargestellt und im Fenster „Start/Ziel 
Auswahl“ als Variante 1 angezeigt. Da 
wieder alle Bedingungen (Startkontakt 
besetzt und alle Streckenkontakte frei) 
für die Fahrt der Lokomotive erfüllt sind, 
kann die Fahrt über die Schaltfläche 
„Stellen und Fahren“  beginnen. Nach ei-
nem Klick mit der linken Maustaste wird 
die Fahrstraße gestellt und das Fenster 
„Start/Ziel Auswahl“ verschwindet. 

Die Zugfahrt hat 
begonnen, wie an 
der gelb/roten Aus-
leuchtung der Fahr-
strecke (hier Rück-
meldekontakt 4) zu 
erkennen ist. Bald 
wird unser Zug den 
Bremsabschnitt 3 
erreichen und dann  
langsam im unteren 
Zielblock 2 zum 
Stehen kommen. 

Der Zielblock der 
ersten Fahrstraße 

ist erreicht und die 
zuvor gelb ausge-

leuchtete Fahrstra-
ße wieder aufge-

löst. Die V 160 
steht nun bereit zur 
Weiterfahrt auf un-
serer kleinen Test-

anlage. 

Das kennen wir 
schon: Für die Wei-
terfahrt der Loko-
motive wird eine 
weitere Fahrstraße 
benötigt. Diesmal 
beginnt die Fahr-
straße in Block 2 
und endet in 
Block 1. Da alle 
Startbedingungen 
erfüllt sind, kann 
die Fahrt direkt be-
ginnen.     

Der Kreis schließt 
sich: Die Lokomoti-

ve hat den Ziel-
punkt der zweiten 

Fahrstraße erreicht 
und die Fahrstraße 

wurde aufgelöst. 
Wer mag, kann nun   
eine weitere Runde 

drehen oder die 
Fahrstraßen in der 

Fahrstraßen-Daten-
bank abspeichern. 
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Die Lokomotive setzt sich in Bewegung 
und kann, wie schon zuvor, auf dem Bild-
schirm und der Modellbahnanlage ver-
folgt werden. Starten Sie am besten gleich 
zur Gewöhnung noch eine oder mehrere 
weitere Runden. Das ist jetzt noch einfa-
cher, da die Fahrstraßen dem System be-
reits bekannt sind. 

Für weitere Testfahrten können wir die 
vom Fahrstraßen-Navigator erstellten 
Fahrstraßen auch abspeichern. Mit ei-
nem Klick auf „Als Fahrstraße abspei-
chern“ werden die Daten zum Fahrstra-
ßen-Editor übertragen und dauerhaft in 
der Fahrstraßen-Datenbank in Win-Digi-
pet gespeichert. 

Was hier auf dem Papier ein wenig um-
ständlich aussieht, gelingt mit ein wenig 
Übung problemlos und geht in der Praxis 
ganz schnell „in Fleisch und Blut“ über. 

Zum guten Schluss

Geschafft! War doch gar nicht so schwer, 
oder? Ich hoffe, die Ausführungen haben 
Ihnen und Euch Spaß gemacht und konn-
ten Sie praxisnah bei den ersten Gehver-
suchen mit Win-Digipet unterstützen. 
Wer sich die Mühe macht, die kleine 
Rundstrecke als Praxisbeispiel aufzubau-
en, hat eine Menge gelernt und wird sich 

nun gern mit den weiteren Funktionen 
der PC-Modellbahnsteuerung Win-Digi-
pet befassen wollen. Eine größere Test-
strecke ist dazu im Grunde noch nicht 
einmal notwendig, da sich die meisten 
Funktionen auch offline bzw. ohne Ver-
bindung zur Modellbahnanlage testen 
und ausprobieren lassen.  

Win-Digipet hat es wirklich in sich und 
bringt einen enormen Funktionsumfang 
mit, den wir an dieser Stelle bzw. auf den 
wenigen zur Verfügung stehenden Seiten 
noch nicht einmal ansatzweise wiederge-
ben können. Daher meine dringende 
Empfehlung, bleiben Sie hier unbedingt 
am Ball! Es lohnt sich, versprochen!

Die App für Mobilgeräte erlaubt die drahtlose Steuerung der Modellbahn mit dem gewohnten Win-
Digipet-Komfort. Hier die Gleisbildansicht auf dem klassischen Apple iPad mit iOS-Betriebssystem. 
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Als ich vor vielen Jahren auf der Suche 
nach einer passenden Software zur 

Steuerung meiner Modellbahn war, fiel 
die Wahl nach einer kurzen Testphase 
schließlich auf Railware 7. Die Software 
ist bei mir bis heute im Einsatz und 
macht nach wie vor einen guten Job. Vor 
einigen Jahren mussten wir aus der Fer-
ne dann leider miterleben, wie verschie-
dene Schwierigkeiten unter anderem mit 
Hardwareproduzenten dem Softwareent-
wickler stark zusetzten. Versprochene 
Updates wurden immer wieder verscho-
ben, auch die Kommunikation verlief 
schleppend. 

Ein Systemwechsel kam für mich trotz 
aller schlimmen Nachrichten und aller 
Unwägbarkeiten erst einmal nicht in Be-
tracht. Warum eine Software wechseln, 
an die man sich gewöhnt hat und die bis 
dato im täglichen Betrieb keine Probleme 
machte? Dazu kam, dass die Bestell-, 
Info- und Supportseiten von Railware 
auch in den schweren Zeiten immer on-
line erreichbar waren. 

Was ist mit der beliebten Modellbahnsoftware los?

Neustart mit Railware
Railware gehörte früher zu den Marktführern im Bereich der PC-
Modellbahnsteuerungen und wird bis heute noch von vielen Modell-
eisenbahnern eingesetzt. In letzter Zeit ist es jedoch ruhig um die 
Modellbahnsoftware geworden; nicht zuletzt ließen Schwierigkeiten 
mit den Hardware-Lieferanten die Marke in der Gunst der Modell-
bahner deutlich sinken. Seit ein paar Monaten tut sich jedoch wieder 
etwas bei Railware – Grund genug für ein kurzes Portrait.

Die PC-Modellbahnsteuerung Railware wird in 
der aktuellen Version 7  inkl. gedrucktem Hand-
buch und USB-Dongle angeboten. Der USB-
Stick muss dauerhaft im PC verbleiben, sonst 
bricht die Software die Kommunikation mit der 
Modellbahnanlage nach kurzer Zeit ab.   
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Seit Mitte letzten Jahres tut sich aber 
bei Railware wieder etwas. Für die aktu-
elle Version 7 steht seit dem 16. Mai 2021 
ein neues Update mit kleinen Korrektu-
ren und Verbesserungen zur Verfügung. 
Auch die kostenlose Testversion wurde 
im Mai 2021 aktualisiert. Nach gut unter-
richteten Quellen wird zudem aktuell an 
weiteren Neuerungen gearbeitet. 

Wer einen Blick auf die neue Home-
page (www.railware.de) wirft, wird fest-
stellen, dass sich nicht nur bei der Mo-
dellbahnsteuerung, sondern auch bei 
weiteren Produkten wie etwa bei den 
Lichtsteuerungen oder den Hard-
warekomponenten langsam wieder et-
was bewegt. Die jüngsten positiven Ent-
wicklungen rund um die Marke Railware 
haben dazu geführt, dass ich an dieser 
Stelle die grundlegenden Funktionen der 
von mir seit langem eingesetzten PC-Mo-
dellbahnsteuerung etwas ausführlicher 
vorstellen möchte.

Modellbahnbetrieb mit Railware 

Für Modellbahner, die ihre Anlage mit 
einer PC-Steuerung ausrüsten möchten, 
stellt sich natürlich immer die Frage nach 
der passenden Steuerungssoftware. Wel-
che Funktionen wünsche ich mir und 
welche Software passt am besten zu mir 
und meiner Modellbahn? Railware 7 bie-
tet einen unglaublich komplexen Funkti-
onsumfang und ist damit nach wie vor 
sicherlich eines der leistungsfähigsten 
Steuerungsprogramme für die Modell-
bahn. Wer die Software kennenlernen 
möchte, findet auf der Webseite des Her-
stellers eine Fülle von weiterführenden 
Informationen.

Technische Anforderungen an 
PC-Hardware und Modellbahn 

Prinzipiell arbeitet Railware 7 mit den 
meisten der aktuellen Digitalzentralen 
zusammen. Die Mindestanforderungen 
an den PC fallen mit einer Taktrate von 
800 MHz, 512 MB Arbeitsspeicher und 
einer VGA-Grafik von 1024 x 768 Pixeln 
eher moderat aus. Empfohlen werden 
vom Hersteller unter den Betriebs-
systemen WIN 7/8/10 allerdings PCs ab 
2600 MHz mit zwei CPU-Kernen oder 
besser. Ein Arbeitsspeicher mit mindes-
tens 2 GB und eine zeitgemäße Grafik-
karte sind für den störungsfreien Betrieb 
größerer Anlagen mit weiteren parallel 
laufenden Anwendungen aber schon fast 
unentbehrlich. 

Schon während der Installation fragt 
Railware im Dialog einige Eckdaten im 

Zusammenhang mit den Wünschen des 
Betreibers und dem eingesetzten Digital-
system ab und stellt die späteren Aus-
wahlmenüs entsprechend ein. 

Als Raubkopierschutz wird Railware 7 
mit einem USB Dongle ausgeliefert – der 
Stick wird einfach in einen freien USB-
Port am PC eingesteckt. Ohne Dongle ar-
beitet die Software im Demo-Mode. Der 
vollwertige Betrieb mit der Modellbahn-

Hardware wird dabei nach ca. 10 Minu-
ten unterbrochen, was für grundsätzliche 
Tests aber völlig ausreicht und übrigens 
auch mit der kostenlosen Demoversion 
aus dem Internet möglich ist. 

Bei einem späteren Kauf bleiben die in 
der Testversion hinterlegten Daten erhal-
ten – die eigene Modellbahn kann daher 
bereits vor dem Kauf programmiert und 
ausgiebig getestet werden.

Die Zugsteuerung erfolgt über Fahrstraßen. Die Züge können sich im automatischen Betrieb ihren 
Fahrweg und die Fahrtrichtung nach festgelegten Kriterien dabei auch selbst auswählen.  

Über ein zusätzliches Infofenster hat der Mo-
dellbahner stets den Überblick über den Status 
der angeschlossenen Digitalsysteme.

Der Zustand der einzelnen Rückmeldeabschnit-
te wird nicht nur im Gleisbild, sondern auch in 
einem separaten Melder-Monitor angezeigt.

Jeder Zug in Rail-
ware kann im 
Betrieb einer 
speziellen Gat-
tung zugewiesen 
werden. 

Über die verschiede-
nen Zuggattungen 
wird sichergestellt, 
dass Züge nur in sol-
che Gleise einfahren, 
für die sie geeignet 
sind.  

SOFTWARE
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Streckengeschwindigkeiten 
und Bremswege

Damit Züge unter Railware automatisch 
fahren und zielgenau anhalten können, 
müssen dem System die erlaubten Stre-
ckengeschwindigkeiten und Bremswege 
bekannt sein – auch diese Einstellungen 
schauen wir uns kurz an. Nach dem Mar-
kieren eines Signals können zu jeder Sig-
nalstellung die gewünschten Geschwin-
digkeiten eingetragen werden. Die 
Bremswege tragen wir dagegen bei den 
Zuganzeigern ein. 

Fürs Erste genügen uns hier fiktive 
Werte. Für den realen Einsatz auf der 
echten Modellbahn sollten diese später 
am besten ausgemessen werden. Durch 
die Angabe des Bremsweges ist ein ziel-
genaues Halten der Lokomotiven und 
Züge vor Signalen und an Bahnsteigen 
auch nur mit einem einzigen Rückmelder 
je Gleisabschnitt möglich. 

Einmessen von Lokomotiven

Geschwindigkeiten und Bremswege nüt-
zen dem besten System nichts, wenn die 
realen Geschwindigkeiten der Fahrzeuge 
auf der Anlage nicht bekannt sind. Aus 
diesem Grunde sollten die eingesetzten 
Lokomotiven vor dem endgültigen Be-
trieb von Railware eingemessen werden. 
Um aber überhaupt eine Lokomotive an-
steuern zu können, müssen der Software 
natürlich die digitalen Basisdaten be-
kannt sein. Die notwendigen Einstellun-
gen nehmen wir in der Registerkarte  
„Züge“ in Verbindung mit dem Menü-
punkt „Loks verwalten“ vor. 

Nachdem alle relevanten Daten der Lo-
komotive eingetragen sind, könnte für 
eine reale Lokomotive nun sofort das Ein-
messen erfolgen. Dazu wird der (im Soft-
warepaket enthaltene) RF-Sensor an ei-
nen freien USB-Port des PCs angesteckt 
und neben dem Gleis platziert. Der mit-
gelieferte Magnet wird so an der einzu-
messenden Lok platziert, dass dieser von 
dem RF-Sensor bei der Vorbeifahrt er-
kannt wird. Anschließend können die 
Messfahrten über die Software beginnen. 

Die erste Zugfahrt

Railware verwaltet Lokomotiven und 
Züge getrennt voneinander. In der Regis-
terkarte „Züge“ befindet sich zur Einrich-
tung von Zügen der Menüpunkt „Züge 
verwalten“. Unser neuer Zug erhält hier 
einen eindeutigen Namen – dieser wird 
später zur Identifikation in den belegten 
Zuganzeigern im Gleisbild angezeigt. Im 

weiteren Dialog wählen wir jetzt aus ei-
ner Liste noch die Lokomotive für den 
neuen Zug aus und speichern den gesam-
ten Vorgang. 

Wenn wir nun mit der linken Maustas-
te auf einen leeren Zuganzeiger klicken, 
können wir über den folgenden Eingabe-
dialog einen Zug auswählen und diesen 
dort platzieren. Nach einem erneuten 
Klick auf den Zuganzeiger kann der Zug 
von Railware bereits in die gewünschte 
Fahrtrichtung gefahren werden. Die Zug-
steuerung reserviert nun das Gleis bis 
zum nächsten Zuganzeiger – und der Zug 
setzt sich in Bewegung. Bei jedem Errei-
chen des nächsten Zuganzeigers wird der 
Zugname automatisch weitertranspor-
tiert und eine neue Reservierung ausge-
löst. 

Zum guten Schluss

Falls Sie nach den ersten Zugfahrten Lust 
auf mehr bekommen haben, würde mich 
das sehr freuen! Probieren Sie als Nächs-
tes doch einmal die automatische Zuglen-
kung in Railware aus – damit werden die 
Züge automatisch in freie Gleisabschnitte 
gelenkt. Es lassen sich Zugkategorien 
hinterlegen, sodass nur bestimmte Züge 

in bestimmte Gleise einfahren dürfen 
oder auch die Nutzlängen von Gleisen be-
achten. Die sichtbaren Bahnhöfe auf ei-
ner normalen Anlage sind mit ein wenig 
Übung genauso schnell eingerichtet wie 
verdeckt liegende komplexe Schatten-
bahnhöfe oder Pendelzugstrecken. Auch 
hierbei lassen sich viele Dinge individua-
lisieren und den eigenen Wünschen so-
wie den Gegebenheiten der eigenen Mo-
dellbahnanlage anpassen.  

Bitte seien Sie mir nicht böse: Aufgrund 
des beschränkten Platzes und um Ihnen 
auf den folgenden Seiten dieses Sonder-
heftes noch weitere interessante PC-Mo-
dellbahnsteuerungen vorstellen zu kön-
nen, kann ich zu den weiteren interes-
santen Railware-Funktionen an dieser 
Stelle leider nicht weiter ins Detail gehen. 
Ich möchte Ihnen stattdessen die aus-
führliche Online-Dokumentationen der 
Herstellerwebseite bzw. das übersicht-
liche und fast 230 Seiten umfassende 
Handbuch ans Herz legen. Nachdem Sie 
die grundsätzliche Philosophie und Be-
dienstruktur von Railware aber schon ein 
wenig kennen, werden Ihnen auch diese 
nächsten Schritte auf dem Weg zur PC-
gesteuerten Modellbahn sicher nicht 
schwerfallen.

Mit eingemesse-
nen Lokomotiven 
gelingt auch mit 
nur einem einzi-
gen Rückmelder 
ein punktgenau-
er Halt. 

Beim automati-
schen Einmessen 
ermittelt die 
Software exakt 
die Geschwindig-
keit in Abhängig-
keit der einge-
stellten Fahrstu-
fen. Die Lok wird 
dabei komplett 
vom PC gesteu-
ert.  

Das Einmessen er-
folgt am besten über 
den mitgelieferten 
RF-Sensor an einem 
freien USB-Port des 
PCs.

SOFTWARE
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Signale links, rechts, über oder  
unter den Zuganzeigern 

Wie bei anderen PC-Modellbahnsteue-
rungen auch sind Signale für Railware 
nur im Gleisbild wichtig – auf der Anlage 
haben diese nur anzeigenden Charakter. 
Über die Registerkarte „Design“ und die 
Unterfunktionen „Gleisbild“ und „Eigen-
schaften“ erreichen wir die weiteren Ein-
stellungen. Hier können wir den Symbo-
len unseres Gleisplanes nun nacheinan-
der die jeweiligen Eigenschaften 
zuweisen. Zum Ändern der Eigenschaf-
ten muss ein Symbol im Gleisplan ledig-
lich angeklickt werden – es bekommt ei-
nen roten Rahmen und die bereits akti-
ven Eigenschaften werden angezeigt. 

Als erstes Beispiel schauen wir uns die 
Zuganzeiger mit den Signalen in unserem 
Mustergleisbild an. Klicken Sie auf den 
betroffenen Zuganzeiger und aktivieren 
Sie das Auswahlfeld „Symbol“ in der 
Baumstruktur – hier stellen wir ein, ob 
sich das zugehörige Signal „links“, 
„rechts“, „oben“, „unten“ oder „links und 
rechts“ bzw. „oben und unten“ vom Zug-
anzeiger befindet. Railware muss näm-
lich für den Betrieb unbedingt wissen, 
welchen Zuganzeigern Signale zugeord-
net sind. 

Als Nächstes hinterlegen wir bei den 
Signalen und Weichen am besten auch  
gleich die zugehörigen Digitaladressen. 
Nach dem Speichern können Sie die kor-
rekte Funktion gleich durch Anklicken 
der Symbole im Gleisbild testen. Neben 
den Weichen- und Signaladressen benö-
tigt Railware noch weitere Informationen 
von der Modellbahn. Um zu erkennen, 
wo sich ein Zug gerade befindet und ob 
die als nächstes zu befahrenden Gleisab-
schnitte auch wirklich frei sind, kommen 
wieder die uns schon von anderen An-
wendungen her bekannten Rückmelder 
ins Spiel. Railware kommt bis auf ganz 
wenige Fälle übrigens mit einem einzigen 
Rückmeldekontakt je Streckenblock aus. 

Auch hierzu wählen wir über die Regis-
terkarte „Design“ wieder die Unterfunk-
tionen „Gleisbild“ und „Eigenschaften“ 
aus und markieren anschließend den ge-
wünschten Zuganzeiger. Unter „Rückmel-
der“ und „Gleis besetzt“ kann nun die 
Adresse des jeweiligen Rückmeldebau-
steins und die zugehörige Anschlussnum-
mer eingetragen werden. Durch ein Häk-
chen bei „Nachbarsymbole“ wird eine 
Belegtmeldung übrigens nicht nur im 
Zuganzeiger angezeigt, sondern darüber-
hinaus auch in den benachbarten Stre-
ckensymbolen durch eine Ausleuchtung 
in Rot signalisiert. 

Erstellung des Gleisplans

Zur Erstellung des ersten Gleisplans wird 
das Programm durch Klick auf das „RW7 
Symbol“ auf dem Bildschirm in Verbin-
dung mit der Unterfunktion „Gleisbild“ 
gestartet. Auf dem Hauptbildschirm oben 
links finden wir die Registerkarte „Gleis-
bild“ und darunter die Funktion „Neues 
Gleisbild erstellen“. Nachdem wir einen 
Namen für das Gleisbild vergeben haben, 
öffnet sich ein Auswahlfenster mit den 
verschiedenen Gleisplansymbolen. 

Neben den Streckensymbolen, Wei-
chen, Signalen und Zuganzeigern finden 
sich hier auch Symbole für Taster, LEDs 

und weiteres Zubehör. Durch Anklicken 
werden die gewünschten Symbole ausge-
wählt und schließlich mit der Maus auf 
dem Gleisplan platziert. Mit jedem erneu-
ten Klick auf das vorab platzierte Symbol 
wird dieses jeweils um 90° gedreht. Auf 
diese Weise lässt sich schnell und unkom-
pliziert das eigene Modellbahn-Gleisbild 
in den Railware-Arbeitsbereich übertra-
gen. Für die ersten Versuche und zum 
Kennenlernen der Software genügt es, 
das Gleisbild erst einmal nur auf dem PC 
zu zeichnen. Wer tiefer in Railware ein-
steigen möchte, darf sich natürlich auch 
herzlich gerne eine kleine Teststrecke 
aufbauen. 

Die technischen Details zu dem (aus den Symbolen erstellten) Gleisplan wer-
den im „Designer“ auf der linken Bildschirmseite vorgenommen.  

Bei jedem Zuganzeiger muss die Software wissen, ob und in welchen Richtun-
gen dem Fahrbetrieb Signale zugeordnet sind.   

Unten: Der Gleis-
plan entsteht aus 
einzelnen Sym-
bolen, die ein-
fach mit der 
Maus auf das 
Gleisbild gezo-
gen werden.

Die Bremswege werden 
auf der Anlage abgemes-
sen und exakt eingetra-
gen.  
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Die PC-Modellbahnsteuerung „Modell-
Stellwerk“ von Ronald Helder aus 

Papendrecht (www.modellstw.eu) basiert 
auf einer originalgetreuen Nachbildung 
eines Spurplan-Drucktasten-Stellwerks 
der Bauform SpDrS60 von Siemens, wie 
sie seit den 1960er-Jahren bei der DB 
zum Einsatz gekommen ist. Zur Darstel-
lung des Stelltischs können dabei unter-
schiedliche Symbole verwendet werden. 
Die kleinsten Symbole bzw. Tischfelder 
sind quadratisch und damit im Wesentli-
chen den Stellwerken der Bauform Lo-
renz (SpDrL60) nachempfunden. Mit den 
20 x 20 Pixel großen Tischfeldern lassen 
sich auch größere Stellwerklayouts auf 
dem Bildschirm darstellen und recht 
komfortabel bedienen.

Die Symbole für ein Stellwerk der Bau-
form Siemens (SpDrS60) sind mit 25 x 37 
Pixeln dagegen größer und noch besser 
erkennbar. Sie benötigen damit natürlich 
mehr Platz auf dem Bildschirm, sodass 

bei größeren Anlagenlayouts der Bild-
schirm gescrollt oder auf mehrere Fens-
ter verteilt werden muss. Der Stelltisch in 
der Siemens-Bauform kann auf Wunsch 
auch noch fotorealistisch dargestellt wer-
den. Die einzelnen Tischfelder wurden 
dazu perfekt von einem Vorbildstellwerk 
abfotografiert, benötigen mit 75 x 120 
Pixeln auf dem Bildschirm aber noch ein-
mal deutlich mehr Platz als die zuvor ge-
nannten. 

Für die Freunde der modernen Bahn 
bietet ModellStellwerk mit dem elektroni-
schen Stellwerk (eStw) auch eine Moni-
tordarstellung der derzeit modernsten 
Stellwerkstechnologie der Deutschen 
Bahn. Durch die gegenüber den anderen 
Stelltischsystemen unveränderte Pro-
grammstruktur unterscheidet sich die 
Bedienung hier in einigen Punkten von 
der des großen Vorbildes. Dies dürfte al-
lerdings den meisten Modellbahnern 
kaum auffallen – und bringt für den Ein-

satz in Verbindung mit der Modellbahn 
mehr Vor- als Nachteile mit sich. 

So sind in elektronischen Stellwerken 
des Vorbilds beispielsweise die Signale 
immer waagerecht nach links oder rechts 
zeigend dargestellt, eine senkrechte Dar-
stellung gibt es nicht. In ModellStellwerk 
können Signale dagegen auch senkrecht 
dargestellt werden. Auch ist die Darstel-
lung des Gleisbilds im ESTW mit einer 
Symbolgröße von 32 x 32 Pixel kompak-
ter als beim Vorbild, sodass auf einem 
Bildschirm auch eine größere Anlage 
dargestellt werden kann, ohne den Bild-
schirm scrollen zu müssen. 

Für Modellbahnen nach Schweizer Vor-
bild wurde in ModellStellwerk die Stell-
werkstechnik „Integra Domino 67“ inte-
griert. Dieses Stellwerk hat nicht nur 
andere Symbole (30 x 30 Pixel), auch die 
Bedienung unterscheidet sich von den 
deutschen Stelltischen. So werden die 
Weichen beispielsweise nicht mit einer 
Taste im Weichensymbol, sondern mit ei-
ner besonderen Taste am Stelltischrand 
gesteuert. 

Zur Fernsteuerung von Relaisstellwer-
ken und elektronischen Stellwerken der 
Schweizer Bahnen wird beim Vorbild die 
Software ILTIS eingesetzt – auch diese 
Form der Darstellung und Bedienung 
wurde in der PC-Modellbahnsoftware  
ModellStellwerk umgesetzt. Zu beachten 
ist dabei allerdings, dass die Stelltisch-
systeme nach Schweizer Vorbild nicht in 
der Standard-Programmversion enthal-
ten sind, sondern mit einer separaten 
Lizenzdatei gegen Aufpreis freigeschaltet 
werden müssen.  

Vorbildgetreuer Modellbahnbetrieb mit Siemens-Spurplan-Drucktasten-Stellwerken

ModellStellwerk 10 für den PC

Neben den auf den vorherigen 
Seiten sehr detailliert vorgestell-
ten PC-Modellbahnsteuerungen 
werben viele weitere deutsche 
und internationale Softwarean-
bieter um die Gunst des Modell-
eisenbahners. Die Software 
ModellStellwerk hat ihre Wur-
zeln in den Niederlanden und 
steuert die Modellbahn über die 
Nachbildung eines vorbildgetreu-
en Drucktasten-Stellwerks. 

Die PC-Software ModellStellwerk ermöglicht auch die Monitordarstellung der aktuell modernsten 
Stellwerkstechnologie der Deutschen Bahn, dem Elektronischen Stellwerk (eStw).  
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Anforderungen an den PC und die 
digitale Modellbahn

ModellStellwerk nutzt ein 32-bit-Win-
dows-Betriebssystem und läuft laut Her-
steller bereits auf PCs mit Windows 98. 
Das Programm ist in parallel ausführba-
ren Sequenzen – sogenannten Threads – 
aufgeteilt. Die Kommandos zum Interface 
werden intern gespeichert und im sepa-
raten Thread an die Schnittstelle gesen-
det. Damit wird sichergestellt, dass das 
Programm schnell auf Befehle reagieren 
und gleichzeitig für die nächsten Aufträge 
bereitstehen kann. Die Mindestauflösung 
des Bildschirms sollte 800 x 600 Bild-
punkte betragen; höhere Auflösungen 
sind aber von Vorteil, weil damit auch 
größere Gleisanlagen ohne Scrollen des 
Bildschirms dargestellt werden können. 
Selbstverständlich werden auch PC-Ar-
beitsplätze mit mehreren Bildschirmen 
unterstützt. 

ModellStellwerk kann zusammen mit 
den Digitalprotokollen DCC, MM, mfx und 
Selectrix eingesetzt werden und synchro-
nisiert sich mit vielen aktuellen Digital-
zentralen im Betrieb automatisch. So ist 
sichergestellt, dass manuelle Bedienun-
gen an der jeweilige Zentrale auch direkt 
im Gleisbild angezeigt werden. Dies gilt 
nicht nur für die Weichen und Signale im 
Gleisbild, sondern auch beim manuellen 
Fahren der Lokomotiven über einen ex-
ternen Fahr- oder Handregler. Auch hier 
wird die Anzeige im Lokfenster ständig 
aktualisiert. Eine genaue Übersicht aller 
aktuell unterstützter Zentralen und Her-
steller befindet sich auf der Internetseite 
des Herstellers. 

ModellStellwerk kann bis zu vier Digi-
talzentralen gleichzeitig ansteuern, au-
ßerdem können Lokpositionen über Rail-
Com oder CV-Werte auf dem Hauptgleis 
(POM) ausgelesen werden. Im Netzwerk-
betrieb können bis zu fünf Computer zur 
Steuerung eingesetzt werden, sodass 
auch größere Club- oder Ausstellungsan-
lagen mit verschiedenen Betriebsstellen 
von mehreren Personen komfortabel be-
dient werden können. 

Bezug und Preise

ModellStellwerk wird direkt vom Herstel-
ler vertrieben und in mehreren Versionen 
angeboten. Die aktuelle Vollversion 10 
enthält sämtliche deutschen Stellwerke 
und kostet als Downloadversion € 179,–. 
Für die Variante mit USB-Stick werden 
€ 199,– fällig. 

Die SBB-Version enthält neben den 
deutschen Stellwerken SpDrS60 und 

ESTW auch die SBB-Stellwerke Domino 
67 und ILTIS und kostet € 229,– bzw. 
€ 249,–. 

Neben den vollwertigen Programmver-
sionen inklusive Lokbedienung und Stell-
werksfunktion werden von Ronald Hel-
der auch reine Stellwerkvarianten ange-
boten – hier ist dann keine Bedienung der 
Lokomotiven über die Software möglich. 

Den preiswertesten Einstieg in die Welt 
der Spurplanstellwerke stellt die Light-
Version von ModellStellwerk dar – diese 
wird zum Download bereits für € 39,– an-
geboten. Der Funktionsumfang entspricht 
dabei der Vollversion, lediglich die Zahl 
der steuerbaren Magnetartikel und Loko-
motiven ist in dieser Variante auf sech-
zehn bzw. vier begrenzt.

Die Stelltische der Bauform Lorenz (SpDrL60) haben quadratische Tischfelder von 20 x 20 Pixeln.

Rechteckige Felder von 25 x 37 Pixeln kennzeichnen die Stelltische der Siemens-Bauart (SpDrS60).  

In der SBB-Version ist auch die Schweizer Stellwerkstechnik „Integra Domino 67“ mit an Bord.

Ebenfalls für die Schweizer Bahnen: Die Steuerungssoftware ILTIS für Relaisstellwerke und eStw

Die Software ModellStellwerk bringt u.a. einen 
übersichtlichen Rückmeldemonitor mit. 

Über die Lokfahrregler lassen sich die digitalen 
Lokomotiven auch manuell steuern.

SOFTWARE
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Wie die auf der vorherigen Doppel-
seite vorgestellte Modellbahnsoft-

ware „ModellStellwerk“ kommt auch das 
nächste Steuerungsprogramm mit dem 
Namen „iTrain 5“ (www.berros.eu) aus 
den Niederlanden. Die interessante Soft-

PC-Modellbahnsteuerung für Windows, macOS und Linux 

Steuern mit iTrain 5
Wer auf der Suche nach einer übersichtlichen und verständlichen 
Modellbahnsteuerung für den PC ist, sollte sich die Software „iTrain“ 
von Xander Berkhout in der aktuellen Version 5 unbedingt einmal 
genauer ansehen und nach einer befristeten Testlizenz fragen …

ware wurde von Xander Berkhout entwi-
ckelt und unterstützt alle gängigen Digi-
talsysteme inklusive Selectrix. 

Die Kommunikation zwischen PC und 
Digitalzentrale kann dabei je nach den 
verwendeten Geräten über eine serielle 

Schnittstelle, über einen USB-Port oder 
über einen LAN-Anschluss erfolgen. Aus 
einigen Digitalzentralen, wie etwa der 
ECoS von ESU oder der Central Station 
von Märklin können dabei die für den Be-
trieb in iTrain notwendigen Objektdaten 
sogar komfortabel importiert werden. 

Die Modellbahnsoftware eignet sich 
vom Grundsatz her sowohl zum manuel-
len Fahren von Lokomotiven als auch für 
den teil- oder vollautomatischen Modell-
bahnbetrieb – ein Mischbetrieb ist eben-
falls möglich. So kann beispielsweise ma-
nuell im Bahnhofsbereich rangiert wer-
den, während der Computer selbsttätig 
die Blockstreckensicherung auf der Para-
destrecke oder den regelmäßigen bzw. 
automatischen Zugwechsel im angeglie-
derten Schattenbahnhof organisiert. 

Das Schalten von Weichen, Signalen 
und weiterem Modellbahnzubehör er-
folgt komfortabel über ein Gleisbildstell-
werk auf dem Bildschirm, wie man es 
auch von anderen Anbietern kennt. Zur 
mobilen Bedienung der Modellbahn sind 
im Rahmen der Client-/Server-Architek-
tur auch iOS- oder Android-Apps für Ta-
blet, Smartphone und Co. verfügbar. 

Client-/Server-Architektur unter 
Windows, macOS oder Linux 

Die Mindestanforderungen von iTrain an 
den PC sind moderat. 1 GB Arbeitsspei-
cher und eine Bildschirmauflösung von 
1200 x 800 Pixeln gestatten auch den Be-
trieb auf älteren Computern. Selbstver-

Das klassische Hauptfenster von iTrain umfassst drei Anzeigenbereiche. 
Links oben wird der Zustand aller Züge angezeigt. Das Fenster darunter 

ist für die Zugsteuerung gedacht, während im rechten Gleisbild die Züge 
verfolgt sowie Weichen, Signale und Zubehör geschaltet werden können.
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Jeder Modellbahner bringt von Haus 
aus verschiedene Wünsche und Vor-

stellungen, aber natürlich auch unter-
schiedlichste Fachkenntnisse mit. Die 
Auswahl der richtigen Software zur Steu-
erung der eigenen Modelleisenbahn will 
daher sehr gut überlegt sein. Bei der hier 
vorgestellten PSoftware Rocrail (www.
rocrail.net) handelt es sich um eine freie 
Software, was gerade Modellbahnern mit 
kleinem Budget besonders zu Gute 
kommt.

Die erste Version wurde bereits im Jah-
re 2005 vorgestellt und wird seitdem 
durch einen intensiven Dialog zwischen 
Modelleisenbahnern und Entwicklern 
stetig weiterentwickelt. Das Entwickler-
team unterhält ein lebhaftes Forum, in 
dem Anwender ihre Erfahrungen schil-
dern können, Fragen stellen dürfen und 
schnell Hilfe bei Problemen bekommen. 
Rocrail wendet sich in erster Linie an den 
technisch begeisterten Modellbahner, 
was sich auch dadurch bemerkbar 

macht, dass nicht nur kommerziell ver-
triebene Digitalkomponenten unterstützt 
werden, sondern auch Selbstbau-Hard-
ware in hohem Maße dokumentiert und 
berücksichtigt wird. 

Rocrail kann auf analogen oder digita-
len Modellbahnen als einfaches Gleisbild-
stellwerk eingesetzt werden. Die Soft-
ware erlaubt aber ebenso auch einen 
manuellen, halbautomatischen und voll-
automatischen Betrieb der digitalen Mo-
delleisenbahn bis hin zum vorbildgetreu-
en Fahrplanbetrieb. Mit der Einbindung 
von weiterem Modellbahnzubehör, bei-
spielsweise in Form einer innovativen 
Car-System- oder Beleuchtungssteuerung 
sorgt Rocrail für weitere interessante Be-
triebsmöglichkeiten. 

Die Benutzeroberfläche von Rocrail ist 
in vielen Sprachen verfügbar, sodass sich 
auch internationale Anwender ohne Wör-
terbuch schnell zurechtfinden. Dass bei 
Rocrail auch die zeitgemäße Bedienung 
der Modellbahn mittels Tablet oder 
Smartphone nicht vergessen wurde, ver-
steht sich bei dem dynamischen Entwick-
lerteam schon fast von selbst …

Modellbahnbetrieb unter 
Windows, Linux und macOS

Rocrail versteht sich als freie Software, 
welche unter verschiedenen Betriebssys-
temen zum Einsatz kommen kann. Die 
Windows-Version von Rocrail ist bereits 
ab Windows XP lauffähig, sie wird in die-
ser Version im Forum aber nicht mehr 

Freie PC-Modellbahnsteuerung für Windows, Linux, macOS und Raspberry Pi 

Modellbahnbetrieb mit Rocrail

Nachdem sich die vorherigen 
Seiten dieses Sonderheftes in 
erster Linie mit kommerziellen 
PC-Modellbahnsteuerungen 
beschäftigt haben, möchten wir 
Ihnen und Euch nachfolgend 
gerne noch die PC-Software 
Rocrail vorstellen: Eine Soft-
ware, deren Grundmodule dem 
privaten Nutzer kostenlos zur 
Verfügung stehen und die sich 
von den Funktionen und Mög-
lichkeiten nicht hinter anderen 
Programmen verstecken muss.

Bei der Benutzeroberfläche „Rocview“ handelt es sich um die Standardoberfläche von Rocrail. Alle 
wichtigen Daten inkl. den Tafeln für Lokomotiven und dem sehr übersichtlichen Gleisplan werden 
hier nebeneinander dargestellt.

Alles aus einer Hand, alles aufeinander abgestimmt

www.esu.eu
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ständlich werden auch größere Bild-
schirmauflösungen unterstützt, sodass 
selbst größere Ausstellungs- oder Cluban-
lagen übersichtlich dargestellt werden 
können. 

Die aktuelle Version 5 wird als 32bit- 
und als 64bit-Version für Windows 8 und 
Windows 10 sowie für den Mac (High Si-
erra, Mojave, Catalina, Big Sur und Mon-
terey) und Ubuntu Linux/Raspbian ange-
boten. Die Software kann dabei entweder 
auf einem einzelnen PC laufen oder auch 
im Netzwerk auf mehreren Geräten be-
trieben werden. Im Netzwerk muss eine 
iTrain-Anwendung als Server konfigu-
riert werden. Der Computer, auf dem 
iTrain als Server läuft, wird direkt mit der 
Modellbahnanlage verbunden. Weitere 
iTrain-Installationen fungieren auf den 
anderen Computern im Netzwerk dann 
als Clients und erhalten den Zugriff auf 
die Modellbahnanlage über die Hauptan-
wendung. 

Qual der Wahl: Lite, Standard, 
Plus oder Professional 

iTrain wird in vier unterschiedlichen Pro-
grammversionen angeboten. Diese brin-
gen dabei einen unterschiedlichen Funk-
tionsumfang mit, können aber jederzeit 
und ohne Neuinstallation durch den Er-
werb einer Upgrade-Lizenz auf die höhe-
ren Versionen erweitert werden. 

Los gehts mit der Lite-Version für 
€ 119,–. Diese Version eignet sich in ers-
ter Linie für Modellbahner, die ihre Loko-
motiven über eine einzige Digitalzentrale 
manuell fahren und die Weichen und Si-
gnale auf der Anlage komfortabel über 
ein Gleisbild bedienen möchten. Ein au-
tomatischer Zugbetrieb, die gleichzeitige 
Darstellung mehrerer Gleisbilder auf ei-
nem Bildschirm oder ein Netzwerkbe-
trieb sind hier allerdings nicht möglich. 

Wer auf eine automatische Zugsteue-
rung nicht verzichten möchte, muss zur 
Standard-Version für € 209,– greifen. Da-
für sind hier dann zwei unterschiedliche 
Digitalzentralen zur gleichen Zeit an-
schließbar. Die Plus-Version kommt noch 
einmal mit einem deutlich erweiterten 
Funktionsumfang daher; hier sind im Be-
trieb vier Digitalzentralen gleichzeitig 
vorgesehen. Außerdem können in dieser 
Version zusätzliche Zugübersichten auf 
einem zweiten Bildschirm angezeigt und 
Lok- und Zubehördecoder komfortabel 
programmiert werden. Für die Plus-Ver-
sion werden vom Hersteller € 269,– auf-
gerufen. 

Die gesamte Funktionalität der PC-Mo-
dellbahnsteuerung inklusive Netzwerk-

unterstützung und zwei zusätzlichen 
Gleisbildern auf zusätzlichen Bildschir-
men wird mit der Professional-Version 
für € 349,– erreicht. Eine Limitierung der 
gleichzeitig anschließbaren Digitalzent-
ralen oder eine Beschränkung hinsicht-
lich der Aktionen, Blöcke, Rückmelder, 
Fahrzeuge und Magnetartikel gibt es in 
dieser Version ebenfalls nicht mehr. 

iTrain/iCar: Bewegter Straßen-
verkehr auf der Modellbahn  

iTrain kann nicht nur Lokomotiven und 
Züge steuern sowie das zugehörige Mo-
dellbahnzubehör schalten, sondern auch 
die Kontroll- und Steuerungsfunktionen 
eines bewegten Straßenverkehrs auf der 
Modelleisenbahn übernehmen. Die Soft-
ware zur Steuerung eines echten Stra-
ßenverkehrs hört dabei zwar eigentlich 

auf den Namen iCar, basiert aber auf den 
wesentlichen Funktionen von iTrain. Je 
nach erworbener Lizenz können dann 
entweder nur Autos oder aber Autos und 
Züge zusammen eingesetzt und mit der 
gleichen Programminstallation gesteuert 
werden. 

Sowohl für iTrain als auch für iCar wer-
den vom Hersteller übrigens auch befris-
tete Testlizenzen mit vollem Funktions-
umfang angeboten. Damit darf die Soft-
ware bis zu zwei Monate vor einem 
eventuellen Kauf ausgiebig an der eige-
nen Anlage ausprobiert werden. Da wir 
uns auf den nächsten Seiten dieses Son-
derheftes ausführlich mit dem Thema des 
funktionsfähigen Straßenverkehrs auf 
der Modellbahn in Verbindung mit iCar 
und MCC befassen werden, soll dieser 
erste kleine Hinweis hier zunächst genü-
gen. 

Die Software iTrain bringt für Modelleisenbahnen nach deutschem Vorbild zahlreiche individuelle 
Signalelemente mit, darunter die H/V-Signale der DB, die Hl-Lichtsignale der DR oder auch die mo-
dernen Ks-Signale mit ihren charakteristischen Geschwindigkeitsanzeigern. 

iTrain steuert die automatischen Zugbewegungen über Blöcke und reserviert diese bei Bedarf, da-
mit sich Zugfahrten nicht kreuzen. Ein reservierter Block wird im Gleisbild orange dargestellt.   

Damit sich die Lokomotiven und Züge präzise 
steuern und punktgenau anhalten lassen, müs-
sen sie vom System eingemessen werden. 

Das Einbinden von Fotos erleichtert die Zuord-
nung der jeweiligen Zugnamen zu den eigenen 
Fahrzeugen enorm.

SOFTWARE
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unterstützt. Modelleisenbahner mit ei-
nem Windows-PC sollten zumindest Win-
dows 7, 8, 8.1 oder besser gleich das ak-
tuelle Windows 10 bzw. 11 verwenden. 

macOS-Nutzer (von El Capitan 10.11 
bis Big Sure 11.0) können Rocrail genau-
so einsetzen wie Modellbahner mit einem 
Faible für Linux-PCs (Ubuntu LZS 16, LTS 
18, LTS 20 und Debian Buster 10). Auch 
der Betrieb mit einem Raspberry Pi 1, 2, 
3 und 4 ist möglich. 

Die Software unterstützt von Haus aus 
nicht nur nahezu alle wichtigen Betriebs-
systeme des PCs, sondern auch eine Viel-
zahl unterschiedlicher marktüblicher Di-
gitalstandards bzw. Digitalzentralen mit 
ihren jeweiligen Rückmeldebussen. 

Unter bestimmten Voraussetzungen 
können in Verbindung mit der PC-Modell-
bahnsteurung Rocrail beliebig viele un-
terschiedliche Digitalzentralen zugleich 
und unabhängig voneinander verwendet 
werden, was die Software nicht nur unter 
kundigen IT-Fachleuten zu einem echten 
Geheimtipp macht. 

Fazit: Die für den Modellbahnbetrieb 
notwendigen Zusammenhänge auf An-
hieb zu erkennen und richtig zu verste-
hen, fällt Modelleisenbahnern ohne 
Grundkenntnisse der Computer- oder IT-
Branche bestimmt nicht immer ganz 

Die Systemarchitektur 
von Rocrail ist äußerst 
vielseitig angelegt und 
bringt flexible Struktu-
ren zur Bedienung der 
Modelleisenbahn mit. 
Auch große Club- und 
Ausstellungsanlagen 

profitieren davon.

leicht. Der technisch begeisterte Modell-
bahner wird für diesen Aufwand in mei-
nen Augen jedoch reichlich belohnt und 
sollte sich keinesfalls schon im Vorfeld 
von den zahlreichen Fremdworten und 

Fachbegriffen abschrecken lassen. Pro-
bieren Sie die Software doch einfach mal 
aus! Der Modellbahnbetrieb mit Rocrail 
ist ganz sicher kein Hexenwerk. Verspro-
chen! 

SOFTWARE

• Steuerung der Loks und Funktionen mit ECoS 2.1 Zentrale
• Drahtlose Steuerung der Loks mit Mobile Control II
• Weichen, Formsignale und Halteabschnitte schalten mit SwitchPilot 3

und SwitchPilot Extension
• Gleisabschnitte überwachen mit ECoSDetector
• Lichtsignale schalten mit SignalPilot

Alles aus einer Hand, alles aufeinander abgestimmtAlles aus einer Hand, alles aufeinander abgestimmt

www.esu.euwww.esu.eu

Art.Nr. 50210 - ECoS 2.1 Zentrale
Art.Nr. 50113/50114 - Mobile Control II
Art.Nr. 50094 - ECoS Detector
Art.Nr. 51840 - SignalPilot
Art.Nr. 51830 - SwitchPilot 3
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Um einen authentischen Straßenver-
kehr auf der Modellbahn zu verwirk-

lichen, bieten sich aktuell viele verschie-
dene Systeme an. Dabei werben die Her-
steller mit unterschiedlichen technischen 
Konzepten um die Gunst von Modellauto-
sammlern und Modelleisenbahnern. Hier 
geben sich Funk- und Infrarotsteuerun-
gen sowie analoge und digitale Betriebs-
konzepte mit und ohne automatische Ab-
standsregelungen gegenseitig die Hand. 
Eine Lenkspur aus Eisendraht oder Mag-
netband in der Straßen ist in der Regel 
immer mit von der Partie. Welches be-
triebliche Konzept dabei für den Einzel-
nen das richtige ist, hängt von mehreren 
Faktoren ab. 

MCC – Model Car Control

Für den Straßenverkehr auf meiner Mo-
dellbahn setze ich Model Car Control, 
kurz MCC, ein. International vertrieben 
wird MCC von Heinz Cox (www.mcc-mo-
delcarparts.com) aus dem niederländi-
schen Tilburg. Die Elektronik dazu wird 
vom renommierten niederländischen 
Elektronikbetrieb VPEB (Van Perlo Elek-
tronica en Besturingstechniek) entwickelt 
und professionell gefertigt. 

Das System ist in Deutschland noch re-
lativ unbekannt, gewinnt aber von Jahr 
zu Jahr mehr Anhänger und Freunde. 
Und das nicht zuletzt aufgrund des rea-
listischen Fahrverhaltens und der störsi-

cheren Übertragungstechnik. Gegenüber 
anderen Herstellern nutzt MCC zusätzlich 
zum Magnetband für die Fahrzeuglen-
kung zwei einfache Kupferdrähte in der 
Fahrbahn zur Kommunikation der Zen-
traleinheit mit den einzelnen Fahrzeu-
gen. Die Kupferdrähte wirken als Sende-
antenne, mit der die Steuerinformationen 
über eine Spule als Empfänger in den 
Autos zur Elektronik gelangen. 

Probleme mit Sonnen- und Fremdlicht, 
wie sie ab und an bei Infrarotsteuerun-
gen beobachtet werden, gibt es hier nicht. 
Auch Funkstörungen gehören mit Model 
Car Control endgültig der Vergangenheit 
an. Superkleine Decoder erlauben dabei 
auch den Einsatz in kleineren Modellen, 
sodass selbst ein Smart in H0 oder zahl-
reiche Modellautos kleinerer Baugrößen 
mit MCC möglich werden. 

Dass mit MCC und einer passenden 
übergeordneten Steuerung an den jewei-
ligen Fahrzeugen auch umfangreiche 
Lichtfunktionen geschaltet und situati-
onsabhängige Funktionen ausgelöst wer-
den können, macht MCC in meinen Au-
gen zu einem echten Geheimtipp unter 
den aktuell angebotenen Systemen. Die 
solide und bewährte Technik hinter dem 
gesamten System stammt dabei aus der 
professionellen Elektronikindustrie. 

Einfacher als gedacht: Intelligenter Fahrbetrieb auf Straßen und Wegen wie in Wirklichkeit   

Straßenverkehr mit MCC und iCar

Dass zu einer vorbildnah gestal-
teten Modelleisenbahn nicht nur 
Züge und Schienen, sondern 
auch Autos und Straßen gehören, 
ist sicher kein Geheimnis. Wenn 
Pkw und Lkw auf den Straßen 
der kleinen Welt dann auch noch 
fleißig ihre Runden drehen, an 
den richtigen Stellen die Blinker 
setzen und vor roten Ampeln 
stehen bleiben, wird die Illusion 
der kleinen Modellbahnwelt 
perfekt. Wir zeigen, was Sie für 
einen bewegten Straßenverkehr 
mit dem innovativen MCC-Sys-
tem von Heinz Cox alles benöti-
gen und wie der Einstieg auf 
jeden Fall gelingt.

Bei MCC werden die Fahr- und Steuerungsbefehle über eine Sendeantenne in der Straße übertra-
gen, was das gesamte System betriebssicher und unabhängig von Funk- und IR-Signalen macht.  
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Der Straßenbau –  
genial einfach und einfach genial 

Damit die MCC-Fahrzeuge auch immer 
den richtigen Weg einschlagen, wird zu-
nächst einmal mittig in der Fahrbahn ein 
3 mm breites und 1 mm dickes Magnet-
band flach versenkt eingebaut. Gegen-
über der Lösung mit einem Eisendraht 
bietet das Magnetband eine sicherere 
Führung der magnetischen Lenkachse 
der Autos. Außerdem kann der Fahrzeug-
magnet zur Lenkung der Autos ein wenig 
hochgebogen werden, sodass er ohne 
Kontakt gut 1-2 mm über der Fahrbahn-
oberfläche schwebt. 

Zur Übertragung der Fahr- und Schalt-
befehle wird im Abstand von 1,5 cm links 
und rechts des Magnetbandes je ein Kup-
ferdraht verlegt. Dieser fungiert als An-
tenne und muss auf der Fahrstrecke für 
eine sichere Datenübertragung nach fes-
ten Regeln verlegt werden. Eine Übertra-
gungsschleife kann dabei auch aus ver-
schiedenen einzelnen kürzeren Kupfer-
drähten bestehen, die letztendlich unter 
der Fahrbahn bzw. unter der Modellbahn 
verbunden werden.

Heinz Cox ist mit seinem Team bei allen 
Fragen rund um MCC und iCar/iTrain in 
sehr freundlicher Art hilfsbereit. Sowohl 
bei der Planung der eigenen Modellstra-
ßen als auch bei der Herstellung von fer-
tigen gelaserten Straßenelementen wird 
wertvolle Unterstützung und technische 
Hilfestellung angeboten. Mit ein wenig 
Lektüre des Handbuchs werden die Zu-
sammenhänge aber schnell deutlich und 
der Straßenbau gelingt auch dem Einstei-
ger einfach und sicher. 

Weichen, Abzweige und Rück-
meldekontakte in der Fahrbahn

Wie bei den Zügen der Modellbahn wer-
den auch Autos, die immer nur im Kreis 
herumfahren, schnell langweilig. Ein 
Straßennetz mit Abzweigstellen und Wei-
chen sorgt mit unterschiedlichen Fahr-
wegen für Abwechslung. 

Die Weichen bestehen bei MCC aus ei-
nem Servoantrieb, der das Ende eines 
Magnetstreifens verdeckt unter der Fahr-
bahnoberfläche einfach in die gewünsch-
te Richtung schwenkt. Zur Montage in 
der Fahrbahn ist lediglich eine Montage-
bohrung von 28 mm notwendig. Die An-
steuerung der Servos erfolgt über die 
zusätzliche universelle Steuerelektronik 
OC32/NG in Verbindung mit dem An-
schlussmodul SP04R für Servos. 

Für den automatischen Straßenver-
kehr muss der Steuerungssoftware na-

MCC-Modelcarparts 
bietet für den Stra-
ßenbau fix und fer-
tig gelaserte Stan-
dardbauelemente 
mit Führung für die 
Antenne und die 
Magnetspur an. Auf 
Wunsch können 
beim Hersteller  
auch individuelle 
Straßenführungen 
nach eigenen Anga-
ben bestellt werden.  

Die einzelnen Ele-
mente werden auf 
eine solide Straßen-
trasse geklebt. An-
schließend können 
Magnetstreifen und 
Antennendrähte in 
die passgenauen 
Führungen in der 
Straße eingelegt 
werden.

Die fertig bestück-
ten Fahrbahnele-
mente werden für 
ein perfektes Finish 
zu guter Letzt noch 
mit einer dünnen 
Kunststoffplatte ab-
gedeckt und mit 
Straßenfarbe gestri-
chen. Gips oder 
Spachtelmasse sind 
auch möglich. 

Die Weichen beste-
hen bei MCC aus ei-

nem Gehäuse, das 
bündig in die Fahr-

bahn eingesetzt 
wird. Ein darunter 

liegendes Servo ver-
schiebt das Magnet-

band über den Ru-
derarm exakt so, 

dass das Fahrzeug 
dem gewünschten 

Straßenverlauf folgt.  
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türlich jederzeit bekannt sein, wo sich 
welches Fahrzeug gerade befindet. Aus 
diesem Grund werden in die Fahrbahn 
zusätzlich Sensoren eingebaut, die auf 
den Magneten an der Lenkachse der 
Fahrzeuge reagieren. Die Sensoren kön-
nen entweder Reedkontakte oder besser 
noch Hallsensoren sein, die genau wie 
alle anderen Einbauten zum Schluss un-
sichtbar unter der vorbildgetreuen Fahr-
bahndecke verschwinden. 

Betriebsfertige MCC-Fahrzeuge 
oder Eigenbauten 

MCC-Modelcarparts bietet zu seinem Sys-
tem sowohl Einzelkomponenten zum 
Selbst- und Umbau von Stand- zu Funk-
tionsmodellen an wie auch betriebsferti-
ge Komplettfahrzeuge mit interessanten 
sehenswerten Sonderfunktionen. Zu je-
dem Fahrzeug gehört grundsätzlich eine 
bewegliche Vorderachse mit Lenkmagne-
ten, ein Akku und der MCC-Decoder mit 
einer Empfängerspule für die Steuerung. 
Ferner sind Scheinwerfer, Brems- und 
Rücklichter, Blinker sowie weitere Son-
derfunktionen wie z.B. Blaulichter bei 
Einsatzfahrzeugen möglich. 

Dank der schlanken Abmessungen der 
Fahrzeugtechnik können bei MCC auch 
besonders interessante kleine Modelle 
eingesetzt werden. Mit ein wenig Warte-
zeit fertigt das Team rund um MCC-Mo-
delcarparts auch Wunschmodelle und 
Sonderanfertigungen im Kundenauftrag. 

Zum Aufladen der Fahrzeuge wird er-
gänzend noch ein Ladegerät benötigt, das 
ebenfalls im MCC-Webshop bestellt wer-
den kann.

Steuerung und Betrieb

Die digitale Steuereinheit des MCC-Sys-
tems hört auf den Namen UCCI/E – hier 
laufen im wahrsten Sinne des Wortes alle 
Fäden zusammen. Die Zentrale gestattet 
den Anschluss von zwei Übertragungs-
schleifen für insgesamt 20 m Fahrbahn. 
Die Autos erhalten in Verbindung mit ih-
rer Empfängerspule an jeder Stelle der 
Fahrstrecke die Befehle ausschließlich 
über die Sendeantenne und passen dar-
aufhin ihre Geschwindigkeit und die indi-
viduellen Licht- und Sonderfunktionen 
der jeweiligen Verkehrssituation an. 

Zur Positionserfassung der einzelnen 
Fahrzeuge können von einer Zentrale 
max. 128 Rückmeldungen eingelesen 
werden. Wie schon eingangs beschrie-
ben, können Rückmeldungen im MCC-
System sowohl über Reedkontakte als 
auch über Hallsensoren erfolgen. 

Zur Positionserfas-
sung der Fahrzeuge 
kommen bevorzugt 
Hallsensoren zum 
Einsatz. Sie werden 
unter dem Magnet-
band montiert und 
über das Verbin-
dungsmodul SHdec 
mit der Zentrale ver-
bunden. 

Wer auf den Selbst-
bau von MCC-Fahr-
zeugen verzichten 
möchte, findet im 
Webshop von Heinz 
Cox ein wechselndes 
Angebot an interes-
santen Fertigmodel-
len mit vielen authen-
tischen Licht- und Zu-
satzfunktionen.   

Für den Umbau von 
Fahrzeugen werden 

die notwendigen 
Elektronikkompo-

nenten von MCC 
Modelcarparts auch 
separat angeboten. 
Hier zwei MCC-De-
coder unterschied-

licher Generation 
samt zugehöriger 
Empfängerspule. 

Die digitale MCC-Steuereinheit UCCI/E stellt die Verbinduung zwischen PC und Straße her. Hier fin-
den sowohl die Drähte der Sendeantenne neben der Magnetspur als auch die einzelnen Rückmelder 
in Form von Reedkontakten oder Hallsensoren mit ihren verschiedenen Verbindungsmodulen Platz.
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Je nach Sensoren kommen zur Verbin-
dung mit der Steuereinheit UCCI/E unter-
schiedliche Verbindungsmodule zum Ein-
satz. Jeweils acht konventionelle potenzi-
alfreie Reedkontakte werden über den 
Baustein SWdec angeschlossen. Wer auf 
moderne Hallsensoren setzt, benötigt da-
gegen für acht Sensoren jeweils den Bau-
stein SHdec. Beide Bausteine werden 
über Flachbandkabel an der Zentrale an-
geschlossen, wobei prinzipiell über die 
Bausteine SWdec und SHdec auch ein 
Mischbetrieb von Reedkontakten und 
Hallsensoren möglich ist. 

Meine Empfehlung geht übrigens klar 
in Richtung der Hallsensoren, da hier 
auch eine sichere Positionserfassung bei 
kleineren Fahrzeugen mit schwächeren 
Magneten möglich ist. Gleichzeitig ent-
fällt die aufwendige Justierung bei der 
Inbetriebnahme. 

Die Zentrale wird über den USB-Port 
mit dem PC verbunden. Für größere Mo-
dellanlagen können bis zu 16 Geräte über 
einen RM-C-Controller verwaltet und ge-
meinsam betrieben werden, was in der 
Praxis einer möglichen Streckenlänge 
von 640 m entspricht und damit sicher 
auch für größere Modellbahnanlagen 
ausreichen dürfte.

Der PC und die Steuersoftware 
„jDinamoCC“

  Zur Steuerung der Autos auf den Modell-
straßen wird bei MCC grundsätzlich ein 
PC benötigt. Zur Konfiguration und für 
die ersten Funktionstests muss zunächst 
die kostenlose Software „jDinamoCC“ 
über den Link auf der MCC-Webseite he-
runtergeladen werden. Zur Kommunika-
tion mit der Modellbahnanlage ist meist 
zusätzlich noch ein spezieller Treiber not-
wendig. 

Nach der Programminstallation sollten 
zunächst ausgiebige Fahrtests auf der 
Straße vorgenommen und die Kommuni-
kation zwischen Fahrzeug und Steuerung 
ausprobiert werden. Dazu wird ein belie-
biges Fahrzeug in der Software einge-
richtet bzw. ausgewählt und auf die Stra-
ße gestellt. Die blinkenden Lichter nach 
dem ersten Einschalten sollten bei ord-
nungsgemäßer Verbindung zur Zentrale 
nun ausgehen und die Fahrt kann begin-
nen. Sinnvollerweise schaltet man bei der 
ersten Fahrt das Licht manuell ein. Wenn 
das Licht während der Probefahrt fla-
ckert, erlischt oder das Fahrzeug mit 
blinkenden Lichtern stehen bleibt, stimmt 
an dieser Stelle etwas noch nicht. 

Nachdem die ersten manuellen Fahr-
versuche über jDinamoCC zur Zufrieden-

Weichen, Ampeln 
und weiteres Zube-
hör für den Straßen-
verkehr im Modell 
(oder auch für die 
Modellbahn) werden 
über die Universal-
steuerung OC32 in 
Verbindung mit spe-
ziellen Verbindungs-
modulen geschaltet.  
Die Ausgänge kön-
nen in Gruppen indi-
viduell bestückt 
werden und damit 
zahlreiche unter-
schiedliche Aufga-
ben auf der Modell-
bahn übernehmen.  

Funktionsfähige Am-
peln beleben den 

Straßenverkehr im 
Modell enorm und 

sorgen – zumindest 
optisch – für Sicher-
heit. Wenn die Am-

pel auf „Grün“ um-
springt und das Auto 
wie von Geisterhand 

gelenkt losfährt, 
wird die kleine Illu-

sion perfekt.  

„jDinamoCC“ ist ein Programm zur manuellen Fahrzeugsteuerung. Es dient u.a. zur Systemeinrich-
tung und finalen Funktionskontrolle vor der Installation einer „umfassenden“ Steuerungssoftware.
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heit verlaufen sind, werden die Rückmel-
dungen kontrolliert und die in der Fahr-
bahn installierten Rückmeldesensoren 
gegebenenfalls justiert. 

Hierzu wird der in jDinamoCC inte-
grierte Rückmeldemonitor benutzt, mit 
dem jeder einzelne Rückmelder im Fahr-
betrieb kontrolliert werden kann, um die 
Montagehöhe für eine sichere Auslösung 
anzupassen bzw. hinsichtlich des Abstan-
des zur Straßenoberfläche zu verschie-
ben. Die Betätigung des Sensors erfolgt 
dabei über den vorbeifahrenden Lenk-
magneten eines Fahrzeugs und die damit 
verbundene Veränderung des Magnetfel-
des. Die genaue Einstellung der Abstände 
ist übrigens nur bei Reedkontakten not-
wendig, beim Einsatz von Hallsensoren 
kann dieses Prozedere praktischerweise 
entfallen.

Echter Fahrbetrieb mit iCar 

Mit der Software „jDinamoCC“ können 
die Autos zwar manuell gefahren werden, 
eine richtige automatische Steuerung des 
Straßenverkehrs ist mit der kostenlosen 
Software aber nicht möglich. Hier kommt 
zusammen mit MCC die PC-Steuerung 
„iCar“ ins Spiel, ein Softwareableger der 
Modellbahnsteuerung iTrain, die wir ja 
schon im Kurzporträt ab Seite 84 dieser 
Spezialausgabe kennengelernt haben. 

Die Software iCar basiert auf der platt-
formunabhängigen Zugsteuerungssoft-
ware iTrain und kann sowohl in Verbin-
dung mit einem Windows-PC als auch mit 
macOS- und Linux-Betriebssystemen ein-
gesetzt werden. Ein stufenlos skalierba-
res Straßenbild erlaubt eine übersichtli-
che Überwachung des Straßenverkehrs 
im Modell und gleichzeitig eine komfor-
table Bedienung und Programmierung 
der betrieblich bedingten Abhängigkei-
ten. Je nach Lizenz ist mit iCar bzw. 
iTrain natürlich auch ein kombinierter 
Betrieb von Autos und Zügen möglich, 
sodass Mehrfachinstallationen nicht not-
wendig sind.  

Die erforderlichen Lizenzen zum akti-
ven Betrieb der Modelleisenbahn können 
zusammen mit der gesamten MCC-Hard-
ware im MCC-Webshop (www.mcc-mo-
delcarparts.com) bestellt werden. Die 
Preise für iCar 5 beginnen für eine Stan-
dardlizenz bei € 179,–* und enden mit 
der ultimativen iTrain-Lizenz inklusive 
voller iCar-Funktionalität sowie Decoder-
Programmierung und Netzwerkfähigkeit 
bei € 479,–*. Verschiedene Upgrade-Mög-
lichkeiten gestatten dabei aber auch den 
schrittweisen Einstieg in die umfangrei-
che Programmvielfalt. (* Stand 2021)

Ein vorbildgetreuer Fahrbetrieb inklusive Vorfahrtsregelung und zielgenauem Anhalten der einzel-
nen spurgeführten Fahrzeuge ist nur mit einer PC-Modellautosteuerung wie z.B. iCar möglich.  

Die Benutzeroberfläche von iCar ist klar strukturiert und kann vom Anwender flexibel angepasst 
werden. Ferner lässt sich das Straßenbild nahezu beliebig zur Anlagengröße skalieren.

Damit iCar die Autos präzise steuern 
kann, werden die Geschwindigkei-
ten im Modell eingemessen und in 
den Eigenschaften abgespeichert.

Jedes Fahrzeug kann in iCar 
individuell und mit einem 
passenden Foto eingerichtet 
werden. 
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Wie am besten beginnen?

Für den einfachen Start ins Modellbahn-
hobby inklusive des realistischen Stra-
ßenverkehrs werden zu MCC aktuell drei 
verschiedene Start-Sets angeboten. 

Los geht es mit dem Start-Set „Basis“ 
für € 239,–. Das Set enthält die Digital-
zentrale UCCI/E mit Stromversorgung 
und einen MCC3-Decoder samt Empfän-
gerspule sowie ein LED-Licht-Set zum 
Einbau in ein beliebiges Fahrzeug. 10 m 
Magnetband, 20 m Sendedraht und acht 
Hallsensoren sowie das Anschlussmodul 
SHdec sind beim Basis-Set für den manu-
ellen Betrieb über den PC ebenfalls mit 
an Bord. Selbstverständlich kann das Set 
jederzeit um eine iCar-Lizenz für den au-
tomatischen Betrieb erweitert werden. 

Einen Schritt weiter geht das Start-Set 
„BasisPlus“ für € 489,–. Es enthält anstel-
le der Fahrzeugelektronik zum Selbst- 
oder Umbau eines Pkw oder Lkw schon 
ein montiertes und direkt einsetzbares 
digitales Fahrzeug mit allen Lichtfunktio-
nen und zugehörigem Lipo-Ladegerät. 
Ansonsten entspricht der Lieferumfang 
des Start-Sets „BasisPlus“ dem zuvor ge-
nannten Start-Set „Basis“. 

Der ultimative Start in die MCC-Welt 
gelingt mit dem Start-Set „Pro“. Es 
schlägt mit € 989,– zu Buche und bringt 
zusätzlich zum Start-Set „BasisPlus“ eine 
vollwertige iCar-Softwarelizenz sowie ein 
Set mit gelaserten Straßenelementen 
inkl. zwei Bushaltestellen mit. Die zum 
Betrieb benötigten Servo-Weichen sowie 
die zugehörige Steuerelektronik in Form 
der Universalsteuerung OC32/NG inkl. 
SP04R-Modul sind gleichfalls enthalten 
und komplettieren das professionelle und  
äußerst umfangreiche Einstiegsangebot. 

 Das Angebot an Start-Sets wird nach 
Angaben der sympathischen Niederlän-
der künftig noch weiter ausgebaut. Wor-
auf also noch warten? Lassen wir die 
Spiele auf den Modellstraßen beginnen …

Keine Frage, der funkionsfähige Straßenverkehr mit MCC macht die Modellstraßen lebendig. Die 
Straßenfahrzeuge können aber auch ohne Züge und Gleise ein eigenständiges Hobby sein.  

Für den einfachen und schnellen Start sind im Webshop von MCC-Modelcarparts verschiedene Start-
Sets mit einsatzbereiten Fahrzeugen verfügbar. Alternativ dazu werden auch Sets mit den notwen-
digen Komponenten zum Eigenbau bzw. Umbau eines vorhandenen analogen Fahrzeugs angeboten.      
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Was hinsichtlich von autonomem 
Fahren und der übergeordneten 

Verkehrssteuerung beim großen Vorbild 
noch „in den Kinderschuhen“ steckt, ist  
in vielen Modellbahnzimmern längst Re-
alität geworden! Dank intelligenter Steu-
erungskonzepte hat der bewegte Stra-
ßenverkehr dabei die Rolle des Neben-
darstellers auf der Modellbahn schon 
lange abgelegt. 

Realitätsnahe digital gesteuerte Fahr-
zeugfunktionen und ausgeklügelte Ver-
kehrslenkungen eröffnen im Zusammen-
spiel mit dem PC nie dagewesene Mög-
lichkeiten – angefangen von der einfachen 
automatischen Abstandsregelung einzel-
ner Fahrzeuge bis hin zum zentral koor-
dinierten Feuerwehreinsatz mit vielen 
verschiedenen Einsatzfahrzeugen ist mit 
der richtigen Hard- und Software heute 
alles möglich. 

Funktionsfähiger Straßenverkehr mit PC und Satellitenortung 

Car System Digital von Faller

Beim Faller Car System Digital werden die ge-
nauen Positionen aller Fahrzeuge über Ultra-
schallsignale erfasst. In Verbindung mit der  
Faller Car System Digital-Software halten die 
Fahrzeuge automatisch Abstand voneinander 
und schalten zur rechten Zeit die Blinker oder 
andere Funktionen ein.  

Was bei der Steuerung von Lokomotiven und Zügen auf den Modell-
eisenbahnen heute schon fast zum Standard geworden ist, macht 
auch vor dem Car System nicht halt. Längst hat auch hier der PC 
Einzug gehalten und beschert dem Anwender einen überaus intelli-
genten Fahrbetrieb und eine Menge Spielspaß. Wir haben uns den 
grundsätzlichen Aufbau genauer angesehen und stellen die wichtigs-
ten Komponenten im Zusammenspiel mit dem PC kurz vor.
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Faller Car System Digital –  
Satellitenortung inklusive

Die wohl größte Herausforderung beim 
Betrieb von Modellautos liegt in der exak-
ten Positionsbestimmung jedes einzelnen 
Fahrzeugs auf Straßen und Wegen. Nur 
wenn die Positionen der verkehrenden 
Fahrzeuge bekannt sind, können indivi-
duelle Abstandsregelungen und situati-
onsabhängige Schaltfunktionen realitäts-
nah umgesetzt werden. In der anspruchs-
vollsten Ausbaustufe ihres digitalen Car 
Systems setzt Faller (www.faller.de) auf 
eine Kombination von Funk und Ultra-
schall. Dazu werden im Modellbahnzim-
mer mindestens drei Ultraschallempfän-
ger mit Funkmodul an der Decke mon-
tiert. 

Jedes aktive Fahrzeug auf der Strecke 
erhält dazu von der Steuerung per Funk 
alle 80-100 ms den Befehl zum Senden 
eines Ultraschallsignals über die im 
Fahrzeugdach eingelassene Ultraschall-
kapsel. Alle drei Ultraschall-Satelliten 
empfangen dieses Signal und stellen es 
der Steuerung wiederum per Funksignal 
zur Verfügung. Die Satelliten nutzen da-
bei den Sendeimpuls zur Synchronisation 
des Messvorgangs. Bei einem ordnungs-
gemäß kalibrierten System sind über die 
verschiedenen Laufzeiten der Signale zu 
den Satelliten Positionsbestimmungen 
von +/- 10 mm möglich. Über die Steue-
rungssoftware im PC werden die jeweili-
gen Fahrzeugpositionen auf der Strecke 
so exakt wie möglich ermittelt sowie die 
Geschwindigkeit und weitere Sonder-
funktionen wie Blinker, Licht oder Hupe 
der Verkehrssituation angepasst. 

Die Hardware im Hintergrund

Das Herz der kompletten Fahrzeugsteue-
rung hört bei Faller auf den Namen „Di-
gital Master“ – bei ihm laufen alle Fäden 
zusammen. Der „Car System Digital Mas-
ter“ arbeitet als Funk-Basisstation, regelt 
die Kommunikation zwischen allen Bau-
gruppen und steuert sämtliche Funktio-
nen und Abläufe. Mittels der Funksende-  
und der Funkempfangsmodule erfolgt die 
Kommunikation zwischen den Satelliten  
und den einzelnen Fahrzeugen. Zur An-
bindung an den PC bringt der Baustein 
ein USB-Interface mit; die Stromversor-
gung erfolgt dabei über einen klassischen 
Modellbahntrafo mit 16 V Wechselspan-
nung. 

Anschlüsse für Sensoren oder Aktoren 
sucht man beim Digital Master allerdings 
vergebens – hierfür hat Faller ein Erwei-
terungsmodul in einem bauähnlichen Ge-

häuse vorgesehen. Es wird per LocoNet-
Kabel mit dem Digital Master verbunden 
und von der Software „Car System Digi-
tal“ vollautomatisch als Hardware-Be-
standteil erkannt. 

Über seine elf Eingänge (beispielsweise 
für Sensoren) und die zwölf frei konfigu-
rierbaren Ausgänge ermöglicht es die 
Einrichtung und Steuerung von Abzwei-
gungen, Parkplätzen oder Ampeln im 

Straßenverkehr. Bei Bedarf lässt sich das 
System weiter ausbauen, indem über die 
zweite LocoNet-Buchse weitere Erweite-
rungsmodule angeschlossen werden. Die 
Erweiterungsmodule selbst verfügen da-
bei über keine eigene Logik oder „Intelli-
genz“, sondern werden über den Win-
dows-PC mit der darauf installierten Soft-
ware von Faller für das Car System 
Digital konfiguriert und gesteuert.

Die Ultraschallkapseln auf dem Dach der Fahrzeuge senden ein Signal aus, das von drei Satelliten 
über der Modellbahn erkannt und zur Positionsbestimmung an die Software weitergeleitet wird.    

Die Satelliten werden als Bausätze geliefert. 
Die Bausatzmontage erfolgt mit Plastikkleber.  

Aufkleber sorgen für eine vorbildnahe Optik.Die Elektronikplatine findet im Gehäuse Platz.

Die Sonnensegel werden separat aufgebaut. Geschafft: Fertiger Satellit mit Sonnensegeln
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notwendig. Die Satelliten werden dazu so 
über der Anlage platziert, dass sie ein 
Dreieck bilden – dabei sollten die Winkel 
des Dreiecks nicht kleiner als 20° wer-
den. Für genaue Messverhältnisse muss 
der Abstand der Satelliten außerdem un-
tereinander mindestens 1 m und maxi-
mal 2 m betragen, wobei kein Satellit 
mehr als 5 m von äußersten Messpunkt 
der Fahrbahn entfernt sein darf. Bei Tun-
neln und Unterführungen errechnet das 
System über die Software übrigens auch 
ohne direkten Satellitenkontakt die kor-
rekte Position der Fahrzeuge.

Die Fahrzeuge im Detail

Die „Intelligenz“ liegt beim Faller Car 
System Digital in den einzelnen Fahrzeu-
gen. Das Herz der Fahrzeugsteuerung 
bildet ein Funkprozessor mit einer klei-
nen Antenne und dem damit kombinier-
ten Fahrzeugdecoder. Die Kommunika-
tion per Funk erfolgt im 866-MHz-Band 
mit bis zu 400 Befehlen pro Sekunde. 
Dabei kann das Fahrzeug sowohl Befehle 
empfangen als auch senden – man spricht 
in Fachkreisen auch von „bidirektiona-
lem“ Funkverkehr. Der Funkverkehr wird 
übrigens ausgeschaltet, wenn das Fahr-
zeug keinen Empfänger in Reichweite 
erkennt, wie dies beim vorübergehenden 
Betrieb auf einer analogen Anlage der 
Fall ist. 

Die Stromversorgung der meisten 
Fahrzeuge erfolgt mit einem zweizelligen 
Nickel-Metallhydrid-Akku mit 2,4 V (2 x 
1,2 V), welcher von der Digitalelektronik 
im Betrieb hinsichtlich Temperatur (z.B. 
beim Ladevorgang) und Restkapazität 
überwacht wird. Zur Standardausrüs-
tung eines jeden Car System Digital-
Fahrzeuges gehören funktionsfähige 
Scheinwerfer mit Fernlichtfunktion, 
Fahrtrichtungsblinker und Warnblinker, 
Rücklicht, Bremslicht und eine Fahr-
zeughupe. Sonderfahrzeuge können zu-
sätzlich mit separat schaltbaren Rund-
umkennleuchten, Frontblitzern oder 
Martinshorn ausgerüstet sein. 

Der Digitaldecoder im Fahrzeug unter-
stützt 128 Fahrstufen und bringt auch 
eine Lastregelung für einen vorbildge-
treuen Fahrbetrieb mit. Eine funktionie-
rende Anfahr- und Bremsverzögerung ist 
bei jedem Fahrzeug ebenfalls mit an 
Bord. Zur intelligenten Ladung der digi-
talen Fahrzeuge wird eine spezielle pro-
zessorgestützte Ladestation benötigt. Für 
die Besitzer älterer analoger Fahrzeuge 
bietet Faller übrigens auch einen Um-
rüstkit mit Digitalelektronik und Ultra-
schallkapsel an.

Gewusst wo – Fahrzeugortung 
per Ultraschall 

Wie eingangs bereits erwähnt, erfolgt die 
automatische Positionserkennung der 
einzelnen Fahrzeuge im Faller Car Sys-
tem Digital über Satelliten, die an der 
Zimmerdecke über der Modellbahn mon-
tiert werden. Diese heißen nicht nur so, 
sondern sehen auch noch wie Weltraum-
satelliten mit den typischen Sonnense-
geln aus – hier standen wohl bei der Ent-
wicklung der Formteile die Satelliten des 
Galileo-Weltraumprogramms Pate. Die 
Satelliten werden als Kunststoffbausatz 
mit einer fertigbestückten Elektronikpla-
tine geliefert. Hinter der Elektronik ver-

steckt sich ein Ultraschall-Empfänger 
und ein Funkmodul im Frequenzspek-
trum von 868-870 MHz bei einer Sende-
leistung von 5 mW. 

Diese Bauteile bilden zusammen das 
„Auge“ des Systems. Die Betriebsspan-
nung für die Satelliten wird vom Car Sys-
tem Digital Master bereitgestellt. Hiermit 
lassen sich bis zu sechs Satelliten mit 
Spannung versorgen, sodass auch auf 
großen Anlagen oder bei einer Straßen-
führung mit schlecht einsehbaren Berei-
chen eine zuverlässige Fahrzeugortung 
möglich ist. 

Für die exakte Positionsbestimmung 
im dreidimensionalen Raum sind je nach 
Anlagengröße wenigstens drei Satelliten 

Sämtliche Fahrzeuge im Faller Car System Digital bringen interessante Lichtfunktionen wie bei-
spielsweise Abblend- und Fernlicht, Rück- und Bremslicht sowie Blinker mit Warnblinkfunktion mit.     

Die Elektronik ist 
kompakt gebaut und 

findet in größeren 
Fahrzeugen bequem 
Platz. Die Stromver-

sorgung erfolgt über 
Nickel-Metallhydrid-

Akkus mit 2 x 1,2 V 
und wird von der 

Elektronik permanent 
überwacht. 

Die Fahrzeuge im di-
gitalen Car System 
sind an der runden 
Ultraschallkapsel zu 
erkennen. Zur Nach-
rüstung vorhandener 
analoger Modelle 
werden Umrüst-Kits 
angeboten. 
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Car System Digital Software

Die Software des Car System Digital von 
Faller bildet das Gehirn der Fahrzeug-
steuerung und ist in verschiedenen Li-
zenz-Varianten verfügbar. Diese unter-
scheiden sich im Wesentlichen in der 
Anzahl der zu steuernden Fahrzeuge. Die 
Software ist in Verbindung mit dem Car 
System Digital Master auch auf älteren 
PCs mit einem Betriebssystem ab Win-
dows XP SP 2 lauffähig und wird auf ei-
nem USB-Stick geliefert. Sie ist wesentli-
cher Bestandteil der Fahrzeug- und Ver-
kehrssteuerung. 

Dabei ist die Bedienoberfläche der Soft-
ware trotz des großen Funktionsumfangs 
auch für den Einsteiger mit ein wenig 
Übung schnell durchschaubar und in vie-
len Bereichen intuitiv zu bedienen. Die 
einzelnen Fahrzeuge melden sich nach 
dem Einschalten automatisch an und 
können dann sowohl manuell über ein 
Bedienfeld als auch automatisch über die 
Strecke gesteuert werden. Dass dabei 
nicht nur der Abstand der Fahrzeuge un-
tereinander, sondern auch der Akkustand 
regelmäßig überwacht wird, gehört bei 
der Faller-Software zum Standard.     

Einrichtung des Fahrbetriebs 

Um eine neue Modellbahn mit Strecken-
führung einzurichten, müssen zunächst 
drei Messpunkte auf der Modellbahn-
anlage definiert werden. Diese müssen 
ein Dreieck mit etwa 1-1,5 m Kantenlän-
ge bilden und alle auf der gleichen Anla-
genhöhe liegen. Wird dieses nicht beach-
tet, kommt es im weiteren Verlauf der 
Streckeneinrichtung unweigerlich zu ei-
ner Fehlermeldung. Ob die Messpunkte 
auf der Fahrbahn liegen oder nicht, spielt 
für das System keine Rolle. Bevor die An-
lagendaten über die Satelliten eingemes-
sen werden können, müssen die Abstän-
de der drei Messpunkte untereinander 
mit dem Zentimetermaß ermittelt und in 
der Software möglichst genau eingetra-
gen werden. 

Für eine hohe Genauigkeit der Positi-
onsdaten muss sowohl bei der Strecken-
einrichtung als auch beim späteren Fahr-
betrieb die aktuelle Raumtemperatur ge-
messen und im System hinterlegt werden 
– dies ist notwendig, da die Ausbreitung 
der Ultraschallwellen stark von der Um-
gebungstemperatur abhängig ist. Bei 
Temperaturdifferenzen kann es nämlich 
zu Messfehlern der Fahrzeugpositionen 
aufgrund der veränderten Signallaufzei-
ten kommen! Im Anschluss an den Tem-
peraturabgleich wird nun ein beliebiges 

Fahrzeug nacheinander mit der Ultra-
schallkapsel mittig auf die jeweiligen Ein-
messpunkte gesetzt und vom System au-
tomatisch aufgezeichnet – damit ist das 
Car System bereits betriebsbereit. Nun 
muss im Anlagenfenster auf dem PC noch 
die eigentliche Fahrstrecke angelegt wer-
den. Dies geschieht durch einfaches Ab-
fahren aller Streckenabschnitte mit einem 
Digitalfahrzeug, die abgefahrenen Stre-
cken werden dabei automatisch aufge-
zeichnet. Über ein manuelles Fein tuning 
können diese bei Bedarf noch nachbear-

beitet werden; Streckenabschnitte lassen 
sich dabei glätten und fehlende Strecken-
abschnitte mangels Erfassung (z.B. in 
Tunneln) manuell nachzeichnen. 

Natürlich können bei Bedarf auch noch 
Abzweigungen, Ampeln, Verkehrsschil-
der und andere Elemente im Straßenbild 
untergebracht und entsprechend konfi-
guriert werden. Sind diese Arbeiten erle-
digt, kann der erste Fahrbetrieb durch 
einfaches Aufsetzen des aufgeladenen 
Fahrzeugs an einem beliebigen Punkt der 
zuvor aufgezeichneten Strecke beginnen.

Die Faller-Software zur übersichtlichen Darstellung der Fahrstrecke mit allen Kreuzungen, Ampeln 
und Betriebsstellen bietet unterschiedliche Fenster; jedes Fahrzeug besitzt ein eigenes Bedienfeld. 

Die Fahrstrecke wird von der Software automatisch ermittelt. Die grünen Punkte zeigen die erfass-
ten Messpunkte des Digital-Fahrzeugs auf den abgefahrenen Streckenabschnitten an.  

Die Ultraschallkapsel ist unauffällig im Dach 
platziert. Die Strecke wird beim Abfahren vom 
Fahrzeug aufgezeichnet.
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Besondere Verkehrssituationen 
und individueller Sound  

Um spezielle Verkehrssituationen darzu-
stellen, benutzt die Software verschiede-
ne Automatik-Programme für die Abläufe 
an Bushaltestellen, auf Parkplätzen und 
Kreuzungen sowie für Überholvorgänge. 
Eigene individuelle Automatiken lassen 
sich über einen Automatik-Assistenten 
ebenfalls erstellen, etwa wenn ein Feuer-
wehrfahrzeug auf der Alarmfahrt auch 
über rote Ampeln fahren soll, ohne dabei 
den übrigen Kreuzungsverkehr zu ge-
fährden. 

Als zusätzliche Option gestattet das Car 
System Digital von Faller auch das Ab-
spielen externer Geräusche in Abhängig-
keit vom jeweiligen Verkehrsgeschehen. 
Dazu ist in der Steuerungssoftware ein 
eigener Menüpunkt vorhanden, der auf 
ein optionales Soundmodul zurückgreift; 
es findet über den LocoNet-Bus Anschluss 
an das gesamte System. Auf diese Weise 
können betriebstechnische Sounddateien 
in individuelle Abläufe und beliebige Soft-
wareautomatiken eingebunden werden.
Die Geräusche werden zuvor im mp3-
Format auf dem mitgelieferten USB-Stick 
gespeichert und machen damit den rol-
lenden Straßenverkehr auf den Straßen 
der Modellbahn noch ein kleines Stück 
lebendiger …

Wie am besten beginnen?

Zum Start in die Welt des bewegten digi-
talen Straßenverkehrs bietet Faller unter 
der Artikelnummer 161355 für € 699,99 
ein Einsteiger-Set an. Das Set beinhaltet 
alle wesentlichen technischen Kompo-
nenten, die für den ersten Einstieg in den 
vollautomatischen Betrieb notwendig 
sind. Ein Fahrzeug und eine passende 
Ladestation sind im Set allerdings nicht 
enthalten – diese schlagen je nach Modell 
und Ausführung zusammen noch einmal 
mit gut € 400,– zu Buche. 

Zum Anschluss von Weichen, Ampeln 
und weiterem Zubehör kann das Set um 
ein Erweiterungsmodul 161352 (uvP  
€ 157,99) mit elf Eingängen und zwölf 
Ausgängen ergänzt werden. Seit letztem 
Jahr hat Faller zusätzlich auch noch das 
kleine Funk-Erweiterungsmodul 161345 
uvP 99,99 €) mit fünf Ausgängen und ei-
nem Eingang im Programm. Der Stra-
ßenbau gestaltet sich beim Faller Car 
System Digital recht einfach, da neben 
dem erforderlichen Fahrdraht in der 
Straßenoberfläche nur noch Weichen und 
Abzweige, aber keine Sensoren zur Ab-
standsregelung benötigt werden.

Den Einsatzfahrzeu-
gen der Feuerwehr 
können bei einge-

schaltetem Blaulicht 
und Martinshorn 

auch Sonderrechte 
im betrieblichen Stra-

ßenverkehr einge-
räumt werden.

Die klassische Bushaltestelle gehört zu den einfacheren Betriebsstellen beim Car System Digital von 
Faller. Dank Anfahr- und Bremsverzögerung halten die Busse vorbildgetreu an.   

Zum Start in die Welt 
des digitalen Stra-
ßenverkehrs wird von 
Faller ein Start-Set 
angeboten. Es be-
steht aus der zentra-
len Steuereinheit 
samt zugehöriger 
Software und drei 
Satelliten zur Ortung 
der Fahrzeuge. Fahr-
zeuge, Ladegerät und 
Fahrdraht müssen zu-
sätzlich beschafft 
werden.  

Zum Aufladen der 
einzelnen Fahrzeuge 
im Faller Car System 

Digital wird eine pro-
zessorgesteuerte  

Ladestation benötigt. 
Der Einsatz anderer 
Ladegeräte ist nicht 

möglich.   
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Mit Light@Night 4 und DC-Light zur individuellen Lichtsteuerung  

Anlagenbeleuchtung mit dem PC 

Die stimmungsvolle 
Beleuchtung einzel-
ner Fenster und die 
Nachbildung der ty-
pischen Lichteffekte 
von Straßenleuchten 
unterschiedlichster 
Bauart spiegeln nur 
einen Bruchteil der 
Funktionen einer PC-
gestützten Modell-
bahnbeleuchtung  
wider.

Zur perfekten Modellbahn gehört ohne 
Frage natürlich auch eine vorbild-

gerechte Beleuchtung. Moderne LED- 
Leuchtmittel und einzeln beleuchtete 
Fenster gehören heute auf vielen Modell-
eisenbahnen bereits zum Standard. Für 
die damit verbundenen vorbildgetreuen 
Lichteffekte wie beispielsweise das Ein-
schaltflackern von Leuchtstoffröhren, die 
Nachbildung eines flimmernden Fern-
sehgerätes oder das Flackern eines Ka-
minfeuers werden meistens externe Elek-
tronikbausteine oder Lichtmodule mit 
Zeit- und Ablaufsteuerungen eingesetzt. 
Mit dem Einsatz einer speziellen PC-
Lichtsteuerung werden derartige Lösun-
gen allerdings überflüssig – ergänzend 
zum Licht auf der Modellbahn lässt sich 
mit der entsprechenden Software auch 
die Beleuchtung im Modellbahnzimmer 
in die Szene einbeziehen.

Licht für Modellbahn und  
Modellbahnzimmer 

Die PC-Software „Light@Night 4“ (www.
railware.de) erzeugt die Lichteffekte di-
rekt im PC. Der Umfang der verschiede-
nen Funktionen umfasst u.a. Blink- und 

Die Steuerung der eigenen Modellbahn mit dem PC gehört bei vielen 
Modelleisenbahnern längst zum Standard. Da liegt es nahe, auch die 
Modellbahnbeleuchtung über einen PC zu steuern. Mit DC-Light und 
der aktuellen Software Light@Night 4 lassen sich neben den Lichtern 
auf der Modellbahn auch eindrucksvolle Raumbeleuchtungen mit 
Tag-/Nacht- und Wettersimulationen einrichten. Wir haben uns die 
notwendige Technik im Hintergrund samt der zugehörigen Software 
für die Lichtsteuerung genauer angesehen.
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Blitzeffekte, zufallsgesteuerte Haus- und 
Objektbeleuchtungen sowie zahlreiche 
Spezialeffekte, wie sie etwa zur Gestal-
tung von Feuerwehreinsätzen, zur Nach-
bildung von Gewerbe- und Industrieob-
jekten oder einfach nur zur Darstellung 
eines realistischen Schienen- und Stra-
ßenverkehrs benutzt werden können. 

Die einzelnen Lichtfunktionen können 
dabei manuell am PC oder automatisch 
von der Software in Abhängigkeit von der 
Modellbahnzeit ein- und ausgeschaltet 
werden. Auch eine Kombination mit der 
Modellbahnsteuerung „Railware 7“, dem 
eigenständigen Lichtsystem Light@Night 
Easy oder einer zentralen Modellbahn-
uhr aus dem gleichem Hause ist möglich. 
Dabei hören die Funktionen bei der rei-
nen Lichtsteuerung auf der Anlage noch 
lange nicht auf – auch eine intelligente 
Beleuchtung des Modellraumes mit Tag-/
Nacht- und Wettersimulation ist mit an 
Bord – effektstarke Gewitterblitze mit 
passendem „Donner- und Regensound“ 
inklusive.

Die Modellbahn-Hardware

„Light@Night 4“ ist eine reine Software-
lösung und benötigt daher noch die ent-
sprechende Hardware auf der Modell-
bahn. Diese besteht aktuell aus den bei-
den Elektronikbausteinen „Light-Display“ 
und „Power-Display“ sowie dem „Light-
LAN Interface“ zur Anbindung des PC 
über den Netzwerkanschluss. Die Bau-
steine lassen sich bequem zusammenste-
cken oder via Netzwerkkabel auch über 
längere Strecken miteinander verbinden. 
Über ein Light-LAN Interface können ma-
ximal  sieben Lichtmodule vom Typ Light-
Display oder Power-Display betrieben 
werden. 

Zusätzlich stellt das Light-LAN Inter-
face den für eine Raumbeleuchtung not-
wendigen DMX-Ausgang und acht physi-
kalische Eingänge zum manuellen Bedie-
nen einzelner Lichtkreise vor Ort zur 
Verfügung. Das Interface wird einfach 
mit dem Netzwerkanschluss von PC, 
Switch oder Router verbunden und mit-
tels eines IP-Programmers (er ist im Lie-
ferumfang von Light@Night 4 enthalten) 
einmalig konfiguriert. 

Die beiden Steuerbausteine Light-Dis-
play und Power-Display unterscheiden 
sich in Anzahl und Anschlussmöglichkei-
ten der verschiedenen Lichtquellen oder 
Lichtstromkreise. Während am Light-
Display 40 einzelne Lichtausgänge mit je 
500 mA zur Verfügung stehen (Modul-
strom max. 3 A), sind es am Power-Dis-
play 24 Ausgänge mit einer möglichen  

Die eindrucksvolle 
Nachbildung eines 

entwickelten Feuers 
gelingt mit Light@

Night im Zusammen-
spiel mit gelben,  

roten und orange-
farbenen LEDs.

Passend zum Feuer-
wehreinsatz können 
PC und Software 
auch die jeweiligen 
Blink- und Blitzeffek-
te der verschiedenen 
Einsatzfahrzeuge er-
zeugen.

Open-Air-Festivals 
oder Konzertveran-

staltungen sind meist 
mit spektakulären 

Lichteffekten verbun-
den, die sich am PC 

mit Light@Night 
recht einfach herstel-

len lassen.  

Das Power-Display bringt 24 Ausgänge mit und 
kann je Ausgang mit 2,5 A belastet werden. 

Sieben Module können mittels Steckverbin-
dung oder Netzwerkkabel verbunden werden. 

Das Light-LAN Interface stellt den DMX-Aus-
gang und die PC-Verbindung zur Verfügung.

40 Ausgänge, jeweils mit 500 mA belastbar, 
stehen an jedem Light-Display zur Verfügung.  
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Einzellast je Schaltausgang von bis zu  
2,5 A. Hier lassen sich also durchaus auch 
Niedervolt-Halogenleuchten anschließen 
und betreiben, z.B. für Gewitterblitze oder 
andere Lichtquellen für großformatige 
Hintergrundausleuchtungen. 

Jedes Lichtmodul benötigt eine eigene 
Stromversorgung zwischen 12 V und  
24 V Gleichspannung, die einem entspre-
chend dimensionierten Schaltnetzteil 
entnommen werden kann. Im Maximal-
ausbau sind in Verbindung mit sieben 
vernetzten Light-Displays bis zu 280 ein-
zeln konfigurier- und schaltbare Licht-
quellen in konventioneller LED- oder 
Glühlampentechnik möglich. Über die 
starken Ausgänge des Power-Displays 
lassen sich auch Motoren und andere 
elektrische Verbraucher in die Modell-
bahnwelt einbinden. Bei einer geschick-
ten Anordnung auf der Anlagenfläche 
können einzelne Ausgänge durchaus 
auch doppelt oder dreifach belegt wer-
den, solange der maximale Strom je Aus-
gang bzw. je Modul nicht überschritten 
wird und die Lichtpunkte optisch weit 
genug auseinander liegen.

Leuchtdioden mit D-Bus 

Die Weiterentwicklung der LED-Technik 
macht auch vor der Modellbahn nicht 
halt. Die Produktentwickler von Light@
Night setzen daher bei ihrer neuesten 
Beleuchtungs-Hardware konsequent auf 
moderne digital angesteuerte LEDs, wie 
sie schon länger aus der Wohnraumbe-
leuchtung in Form von LED-Lichtbän-
dern bzw. als LED-Stripes bekannt sind. 
Die einzelnen LEDs werden dabei über 
lediglich drei Adern miteinander verbun-
den und lassen sich je nach Typ trotzdem 
hinsichtlich Lichtfarbe und Helligkeit ein-
zeln individuell ansteuern. Lange LED-
Stripes können dabei mit der Schere aus-
einandergeschnitten und mit drei Kabeln 
wieder verlängert werden, sodass prinzi-
piell hinter jedem Fenster eines Gebäu-
des auch eine einzelne LED platziert wer-
den kann. 

Für jede LED in der Kette lassen sich 
Helligkeit, Lichtfarbe und Lichteffekte 
einzeln auswählen und auch im Nach-
hinein über die Software immer wieder 
ändern. Wer sich das Auseinanderschnei-
den der LED-Streifen sparen möchte, 
greift am besten zu den anschlussfertigen 
kleinen LED-Platinen mit Lötflächen oder 
einem der Stecksysteme aus dem Rail-
ware-Shop – hier entfällt das Löten. 

In Verbindung mit Adaptern lassen sich 
auch LED-Leuchten oder anderes Modell-
bahnzubehör mit konventionellen LEDs 

Kirmesveranstaltungen und Volksfeste bringen mit ihren bunten Lichtern immer eine ganz besonde-
re Atmosphäre mit. In Verbindung mit einer geeigneten Software und intelligent steuerbaren RGB-
LEDs in kleinen SMD-Bauformen lassen sich diese Stimmungen auch auf die Anlage holen. 

Die D-Bus-LEDs werden 
untereinander über ledig-
lich drei Adern verbun-
den. Zum Anschluss von 
konventionellen LEDs gibt 
es spezielle Adapterplati-
nen. 

Die LED Streifen im  
D-Bus-System lassen sich 
mit der Schere auseinan-
derschneiden und mit  
Kabeln wieder verbinden.   

Dank der einfachen 
Reihenschaltung las-
sen sich die einzelnen 
Fenster eines Gebäu-
des bequem beleuch-
ten und individuell in 
Szene setzen. 

MIBA_SH_133_090-094.indd   92 14.12.21   15:27



MIBA-Spezial 133 93

bequem in das D-Bus-System einbinden 
und über den dreiadrigen Anschluss mit-
tels PC komfortabel ein- und ausschalten.

Neue DC-Light-Komponenten

Passend zu den D-Bus-LEDs können die 
bisherigen Lichtmodule zum Anschluss 
konventioneller Leuchtmittel bzw. klassi-
scher LEDs nach und nach durch neu 
entwickelte Komponenten ergänzt wer-
den Diese erscheinen unter der Marke 
„DC-Light“ und werden ebenfalls von 
Railware oder Andrea Hinz über den 
Webshop vertrieben. 

Als wichtigste Neuerungen sind die bei-
den Basisbausteine „DC-Light RGB Mas-
ter“ und „DC-Light Classic Master“ ange-
kündigt. Der DC-Light RGB Master bringt 
vier unabhängige dreiadrige D-Bus An-
schlüsse mit. Je Anschluss lassen sich 
240 digitale LEDs in den Ausführungen 
WW (Warmweiß), RGB (Rot, Grün, Blau), 
RGBWW (Rot, Grün, Blau, Warmweiß) so-
wie LED-Decoder mit drei oder zwölf 
Ausgängen für konventionelle analoge 
LEDs/LED-Straßenleuchten o.Ä. an-
schließen. Mit einem einzigen DC-Light 
RGB Master können somit fast 1000 
LEDs betrieben werden – das sollte auch 
für größere Modellbahnen ausreichen! 
Der DC-Light Classic Master ersetzt dage-
gen das Light-LAN Interface, sodass auch 
ältere LDT-Module im DC-Light-System 
weiter benutzt werden können. Außer-
dem stellt der DC-Light Classic Master 
das schon vom Light-LAN Interface her 
bekannte DMX-Signal für die Raumlicht-
steuerung zur Verfügung. 

Raumlicht und Wetter

Neben der reinen Lichtsteuerung auf der 
Modellbahn bietet Light@Night 4 auch 
die Möglichkeit zur Steuerung des Raum-
lichts. Dabei erfolgt ein automatischer 
kontinuierlicher Wechsel zwischen Tag 
und Nacht, welcher in weiten Bereichen 
einstellbar ist. Ein Tag-/Nachtwechsel mit 
Light@Night 4 vollzieht sich dabei immer 
zwischen Abenddämmerung und Nacht 
bzw. zwischen Morgendämmerung und 
Tag und den damit verbundenen fließen-
den realistischen Lichtstimmungen. 

Zur Ansteuerung des Raumlichts wird 
das bewährte DMX-Signal erzeugt, das 
entweder am Light-LAN Interface oder 
am neuen DC-Light Classic Master zur 
Verfügung steht. Über externe DMX-De-
coder lassen sich auf diese Weise sowohl 
lichtstarke RGB-Leuchtmittel als auch 
RGBWW-Leuchtmittel heranziehen, bei-
spielsweise in Form von LED-Lichtstrei-

fen zur Beleuchtung des Modellbahn-
zimmners. Die einzelnen DMX-Adressen 
und die einzelnen Lichtkurven zur 
Abend- und Morgendämmerung lassen 
sich den eigenen Wünschen und spezifi-
schen Erfordernissen in weiten Berei-
chen anpassen. 

Auch eine Wettersimulation mit Wol-
kenfeldern und Gewitterblitzen ist vorge-
sehen. Dabei bringt Light@Night 4 natür-

lich auch gleich die passenden Sounds in 
Form von prasselndem Regen oder kräf-
tigem Gewitterdonner mit. Ein wirklich 
tolles Erlebnis, das in Verbindung mit 
einer 5.1-Soundkarte im PC und einem 
passenden Lautsprechersystem an Reali-
tät kaum noch zu überbieten ist. Blitz und 
Donner sind dabei selbstverständlich 
synchron aufeinander abgestimmt und 
lassen in ihrer Wirkung auch bei komple-

12:00 Uhr Mittag. Die Sonne steht hoch am 
Himmel und taucht die Bahn in warmes Licht.

0:00 Uhr: Der klare Mond zur Geisterstunde 
sorgt für ein kühles bläuliches Nachtlicht.  

Eine Softwareinstallation kann über den DMX-
Ausgang eine Vielzahl Lichtstreifen ansteuern.

Zur Modellraumbeleuchtung eignen sich beson-
ders lichtstarke RGBWW-LED-Lichtstreifen. 

Der neue DC-Light 
RGB Master bringt 
vier D-Bus-Anschlüs-
se mit und kann fast 
1000 einzelne LEDs 
unabhängig vonein-
ander steuern (Hand-
muster). 

Der DC-Light Classic 
Master ersetzt künf-
tig das Light-LAN In-
terface, sodass auch 
ältere LDT-Module im 
DC-Light System wei-
terhin benutzt wer-
den können (Hand-
muster). 
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Im nächsten Schritt können nun die 
einzelnen Lichtquellen an die Hardware 
angeschlossen werden. Jede Lichtquelle 
wird in der Software als einzelner Punkt 
auf dem Bildschirm dargestellt. Die Soft-
ware Light@Night 4 kennt den Editier-
und den Arbeitsmodus. Zwischen diesen 
beiden wird mithilfe der Start- oder 
Stopptaste umgeschaltet. Die eigentliche 
Konfiguration der Lichtausgänge (Licht-
punkte) ist nur im Editiermodus möglich 
und erfolgt über eine umfangreiche, aber 
übersichtliche Liste in Tabellenform. 

In der Tabelle werden zu jedem einzel-
nen Lichtpunkt zeilenweise der ge-
wünschte Effekt, die automatische bzw. 
manuelle Schaltgruppe oder auch ein zu-
gehöriger Schalteingang des Light-LAN 
Interface zur manuellen Bedienung über 
konventionelle externe Schalter, Taster 
oder Reedkontakte eingestellt. 

Fazit und Preise

Keine Frage – als PC-Lichtsteuerung 
bringt Light@Night 4 eine Menge interes-
santer Funktionen mit und macht enorm 
viel Spaß! Gegenüber den früheren Pro-
grammversionen wurden der Funktions-
umfang und die Darstellung noch einmal 
erweitert und angepasst. Auch die ange-
kündigten DC-Light-Komponenten ma-
chen in jedem Fall Lust auf mehr. Die D-
Bus-LEDs sorgen mit ihrem dreiadrigen 
Anschluss für eine einfache Verdrahtung 
und enorm flexible Betriebsmöglichkei-
ten. Da mit dem PC nicht nur individuell 
die Lichter auf der Modellbahn gesteuert 
werden können, sondern auch eine Tag-/
Nacht- und Wettersimulation möglich 
wird, erweitern sich die Einsatzmöglich-
keiten und damit auch die Vorfreude auf 
die fest versprochenen Weiterentwicklun-
gen noch einmal deutlich. 

Für Light@Night 4 werden im Rail-
ware-Shop € 245,– aufgerufen. Der DC-
Light Classic-Master mit DMX- und 
S-Bus-Anschluss für den Betrieb mit den 
älteren Light-Display- und Power-Dis-
play- Modulen schlägt nach der aktuellen 
Preisliste (2021) mit € 167,– zu Buche. 
Wer die neuen D-Bus-LEDs einsetzen 
möchte, greift zum DC-Light RGB-Master 
mit seinen vier unabhängigen Bus-Aus-
gängen und zahlt dafür inkl. Netzeil im-
merhin € 237,–. Passende D-Bus-LEDs, 
egal ob als einzelne Lichtquelle oder als 
trennbare LED-Streifen, beginnen preis-
lich ab ca. € 0,50 je Stück und sind damit 
erfreulich günstig. Weiteres Zubehör wie 
z.B LED-Decoder oder LED-Verteiler 
komplettieren das Angebot des Railware-
Webshops.

xen Modellbahnanlagen keine Wünsche 
mehr offen.

Die Software

Light@Night 4 kommt mit PCs ab zwei 
CPU-Kernen und einem Arbeitsspeicher 
ab 1 GB klar. Als Betriebssystem werden 
aktuell Windows 7/8 und 10 unterstützt. 
Für den Anschluss des Light-LAN Inter-
face oder der neuen DC-Light-Kompo-
nenten ist ein Netzwerkanschluss Pflicht. 
Um den mitgelieferten USB-Dongle (als 
Kopierschutz) und weitere externe Licht-
steuerungen (wie z.B. Light@Night Easy) 
einzubinden, wird noch ein weiterer 
USB-Anschluss benötigt. Nach der Instal-
lation der Software werden über einen 
Einrichtungsassistenten zunächst die 

Schnittstellen zur Hardware sowie die 
Tageszeiten und Schaltgruppen eingetra-
gen. Falls die Software auch zur Raum-
lichtsteuerung und Wettersimulation be-
nutzt werden soll, erfolgen die Einstellun-
gen dazu ebenfalls am besten direkt nach 
der Installation.

Zur Kommunikation mit der Software 
benötigen die Netzwerkteilnehmer eine 
eindeutige Netzwerkadresse (IP-Adres-
se), die in der Software hinterlegt werden 
muss. Railware liefert zum Auslesen und 
Ändern der IP-Adresse ein kleines prak-
tisches Hilfsprogramm in Form eines IP-
Programmers mit. Nach dem Starten von 
Light@Night wird die IP-Adresse in der 
Statusleiste am unteren Bildschirmrand 
angezeigt. Leuchtet diese grün, ist das 
System betriebsbereit. 

Links: Jeder einzelne 
Lichtausgang wird in 
Tabellenform indivi-
duell konfiguriert.

Über den DMX-Moni-
tor können die einzel-
nen Steuerkanäle des 
Raumlichts über-
wacht werden. 

Die optionale Zen-
traluhr läuft auf 
einem Raspberry Pi 
und gibt auf Wunsch 
die aktuelle Modell-
zeit vor. 

Unten: Für die Wet-
tersimulation gibt es 
ein eigenes Eingabe-
fenster.
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PARTNER VOM FACH
Hier finden Sie Fachgeschäfte und Fachwerkstätten. 

Die Ordnung nach Postleitzahlen garantiert Ihnen ein schnelles Auffinden Ihres Fachhändlers ganz in Ihrer Nähe.
Bei Anfragen und Bestellungen beziehen Sie sich bitte auf das Inserat »Partner vom Fach« in der MIBA.

fohrmann-WERKZEUGE
für Feinmechanik und Modellbau G

m
bH

Infos und Bestellungen unter: www.fohrmann.com

Über 45 Jahre Spezial-Werkzeuge für Modelleisenbahner

www.modellbahnservice-dr.de

Dirk Röhricht
Girbigsdorferstr. 36
02829 Markersdorf

Tel. / Fax: 0 35 81 / 70 47 24

SX/SX2/DCC Decoder von D&H
aus der DH-Serie

Steuerungen SX, RMX, DCC, Multiprotokoll
Decoder-, Sound-, Rauch-, Licht-Einbauten

SX/DCC-Servo-Steuer-Module / Servos
Rad- und Gleisreinigung von LUX und

nach  „System Jörger“

HOBBY SOMMER
www.hobbysommer.com

Roco, Heris, Liliput, Lima, Rivarossi, Trix, Dolischo, Electrotren Piko, etc.
österreichische Sonderserien, Exportmodelle, Modellbahn und Autos

Versand: A-4521 Schiedlberg
Shop: Salzburg

FACHHÄNDLER AUFGEPASST!
Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Erfragen Sie die speziellen Anzeigentarife für die Fachhandelsrubrik

»Partner vom Fach«
Sie werden staunen, wie günstig Werbung in der MIBA ist.

Tel.: +49-89-130 699-523,  bettina.wilgermein@verlagshaus.de

Modellbahnen am Mierendorffplatz
Ihr freundliches -Fachgeschäft mit der ganz großen Auswahl
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MODELLBAHN-Spezialist

28865 Lilienthal b. Bremen
Hauptstr. 96 04298 /916521

haar.lilienthal@vedes.de
Leinstraße 23 · 31535 Neustadt

Ruf 0 50 32 / 93 86 - 513 · Fax 0 50 32 / 93 86 - 514

www.trainstore24.com · modellbahn@sieling.de

· An- und Verkauf 

· Beratung 

· Digitalumbauten

· Ersatzteilservice  

· Reparaturen

· Spielwaren

Das Fachgeschäft
auf über 500 qm Seit 1978

Der Online-Shop
www.menzels-lokschuppen.de

. . . .90

Modellbahnlösungen aus einer Hand
Paulstraße 8  ·  42287 Wuppertal
Tel. 0202 / 260 360 49  ·  Fax 0202 / 870 910 47

Anlagen- und Landschaftsbau
Module und Segmente
Decoder- und Sound-Einbau
Lok-Reparaturen und Ersatzteile
Lasercut-Gebäudebausätze
An- und Verkauf von
gebrauchten Modellbahnen
Modellbahn-Fachhandel

www.die-modellbahnwerkstatt.de
info@die-modellbahnwerkstatt.de

Öffnungszeiten: Di. und Do. 17.00 - 20.00 Uhr
Sa. 11.00 - 15.00 Uhr und nach Vereinbarung

Lokschuppen Hagen-Haspe
Exclusive Modelleisenbahnen

und mehr .... vieles mehr

www.lohag.de
Kein Internet? Listen kostenlos! Tel.: 02331/404453i

Ausverkauf älterer Großserienbestände

und Zubehör Spur Z, N und H0

info@huenerbein.de

Spielwarenfachgeschäft WERST

Ihr Eisenbahn- und Modellauto Profi

riesige Auswahl von Modellbahnen,

Modellautos, Plastikmodellbau und

Digitalservice und Reparaturen

Weltweiter Versand

Tel.: 06326-7013171       Mail: shop@moba-tech.de

FACHHÄNDLER AUFGEPASST!
Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Erfragen Sie die speziellen Anzeigentarife für die Fachhandelsrubrik

»Partner vom Fach«
Sie werden staunen, wie günstig Werbung in der MIBA ist.

Tel.: +49-89-130 699-523,  bettina.wilgermein@verlagshaus.de
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Straßenverkehr  
auf der Modellbahn

Eine Modellbahn besteht nicht nur aus Eisenbahnstre-

cken. Auch der Straßenverkehr sollte als Teil der Infra-

struktur realistisch nachgebildet werden – und sei es nur 

als Vorplatz vor dem Empfangsgebäude. Daher widmet 

sich das kommende Spezial den Straßen und den darauf 

eingesetzten Kraftfahrzeugen. So werden neben den 

stimmigen Straßenbreiten und ihrer Anfertigung passen-

de Markierungen sowie epochenrichtige Beschilderungen 

und Bürgersteige behandelt. Kleine Details wie Gully-

deckel und Ausbesserungen von Schlaglöchern gestalten 

die Flächen noch überzeugender. Und selbstverständlich 

kommt auch der Zusammenhang zur Eisenbahn nicht zu 

kurz: Bahnbusse, Bahnübergänge, Autos als Ladegut und 

Culemeyer-Straßenroller samt den bulligen Kaelble-Zug-

maschinen werden angemessen behandelt – alles Themen, 

mit denen sich der Modellbahner näher befassen sollte.

MIBA-Spezial 134
erscheint am 25. März 2022

Autos und Straßen dürfen auf keiner Modellbahn fehlen. Dazu wurden natürlich auch 
die bahneigenen Kaelble-Zugmaschinen und ihre Culemeyer-Transporter in Szene ge-
setzt. Foto: Horst Meier
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Flexibel 
für den Anschluss von digitalen  

Steuergeräten diverser Hersteller  
Fahrspaß für einen  

oder viele Modellbahn-Fans!

Universelll  
für DCC (14, 28, 128 Fahrstufen), 

DCC-A, RailCom, MM, MM2, m3,  
s88-N, X-Net, L-Net, BiDiB, CAN 

1000 %% unabhängig
von Apps oder Betriebssystemen 
durch integriertes Web-Interface

Geniall einfach
Konfiguration und Decoder- 

programmierung mit vertrauten  
Medien (Smartphone, Tablet, PC)

Zukunftssicher
32-Bit-Prozessor  
mit ARM-Architektur  
Anbindung an den PC über LAN

Offen 
für alle Bedienkonzepte vom  
digitalen (Hand-)Steuergerät über 
Smartphone und Tablet bis zum PC

Informativ 
Anzeige des Betriebszustands am 
Display und von Weitem sichtbar 
durch RGB-LEDs im Gehäuse

Stark  
integrierter 6,5 A-Booster 
Kurzschlussempfindlichkeit 1 - 6,5 A 
Gleisspannung 8 - 22 V

neu::  mc² Black Edition 

www.tams-online.den n ntamstams elektronik

Eine Zentrale Zwei Designs

Innovatives Konzept

Viele Möglichkeiten

mc²


